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Eine Viern
Paris, 29. Nov. (TU.) Die Sonntagspreſſe nimmt ausführ-

lich Stellung zu den Fragen einer Viermächtekonferenz. Der „Temps“
meint, daß der Gedanke einer aktiven und ſtändigen Zuſammenarbeit
zwiſchen Frankreich, England, Deutſchland und Jtalien ein großer
Gedanke im Rahmen der Verſöhnungspolitik ſei, daß man aber wiſſen
müſſe, wie er praktiſch verwirklicht werden könne. Die Pariſer Zu
ſammenkunft zwiſchen Briand und Chamberlain werde beſtimmt eine
weitgehende Ubereinſtimmung des franzöſiſchen und engliſchen Stand
punktes über die in Genf zu behandelnden Fragen bringen. Der
„Matin“ verwirft den Gedanken, daß nach den jüngſten franzöſiſch
italieniſchen Zwiſchenfällen Briand den Vorſchlag einer Zuſammen
kunft mit Muſſolini machen könne und bezeichnet es als logiſch, daß der
italieniſche Miniſterpräſident an den Unterhaltungen zwiſchen Streſe
mann, Briand und Chamberlain teilnehme. Bis jetzt ſei zwar noch
nicht entſchieden, ob und wo dieſe Viermächtekonferenz ſtattfindet, aber
die endgültigen Dispoſitionen würden in drei bis vier Tagen getroffen
werden. Das „Petit Journal“ iſt der Anſchauung, daß eine ſolche
Konferenz noch nicht genügend vorbereitet ſei, und erklärt unter An
ſpielung auf England, daß ſie nur dann wirkliche Grfolge zeitigen
könne, wenn jeder Anſchein eines Druckes der einen Diplomatie auf
die andere verſchwunden ſei.

Botſchafterkonferenz und Abrüſtung

Sobald feſtgeſtellt werden wird
Die Botſchafterkonferenz hat ſich am Sonnabend mit dem Stand

der deutſchen Abrüſtung befaßt. Beſchlüſſe wurden nicht gefaßt.

Der amtliche Bericht:
Berlin, 27. Nov. (Priv.-Tel.) „Die Botſchafterkonferenz hat

heute vormittag getagt. Sie hat Kenntnis genommen von den letzten
Berichten und Auskünften, die über den Stand der Abrüſtung
Deutſchlands vorliegen, ſowie von den Maßnahmen, die das
Berliner Kabinett getroffen hat, um den Einwänden der Alliierten zu
gewiſſen noch nicht geregelten Punkten Rechnung zu tragen: Vater

ländiſche Verbände Kriegsmaterial Beſeſtigungswerke in Oſt
deutſchlan d.

Sobald feſtgeſtellt werden wird,
daß die deutſche Regierung die militäriſchen Klauſeln des Verſailler
Bextrages vollſtändig durchgeführt hat, wird die Jnter-
alliierte Kontrollkommiſſion zurückgezogen und die Kontrolle der deut
ſchen Rüſtungen dem vom Völkerbund ernannten Jnveſtigationsaus-
ſchuß übertragen werden.

Briand über Thoiry.
Jn einer Unterredung mit einem Preſſevertreter äußerte der

franzöſiſche Außenminiſter Biand, daß er trotz der inzwiſchen ein
getretenen Schwierigkeiten keinen Grund ſehe, die durch Thoiry ge
ſchaffene Lage ungünſtig zu beurteilen.

London, 29. Nov. (TU.) Die „Times“ bringen heute einen zu
ſammenfaſſenden Bericht über die Beſprechungen zwiſchen den britiſchen,
belgiſchen, franzöſiſchen, italieniſchen und deutſchen Regierungen in der
Abrüſtungsfrage. Die Jnitiative zu dieſen letzten Verhandlungen, ſo
ſchreibt das Blatt, ſei von britiſcher Seite gekommen, Chamberlain habe
den Regierungen in Paris, Rom und Brüſſel ein von britiſchen militäriſchen
Sachverſtändigen ausgearbeitetes Memorandum überreicht, das ein ſog.

Zum Pariſer Aufenthalt Chamberlain
Paris, 29. Nov. Havas meldet aus London, in autoriſierten

Londoner Kreiſen erkläre man, keine genauen Angaben über den Auf
enthalt geben zu können, den Chamberlain bei n Reiſe nach Genf
in Paris nehmen werde. Man zeige ſich hinſichtlich des Gegenſtandes
ſeines Beſuches in Paris ſehr r und beſchränke ſich darauf,
zu erklären, daß Chamberlain, der ſeit 1922 keine Gelegenheit gehabthabe, mit Poincaré zuſammenzutreffen, ſeinen Aufenthalt in Paris
benutzen werde, um mit dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten eine
Unterredung zu haben. Er würde gleichfalls Briand aufſuchen, mit
dem er ſehr wahrſcheinlich die Fragen erörtern werde, die den Gegen
tand der Genfer Beratungen bildeten. Es ſei kaum wahrſcheinlich,
aß die Leiter anderer Regierungen an dieſem gemeinſamen Gedanken

r i teilnehmen werden. Die offiziellen engliſchen Kreiſe beſtänden
darauf, daß Chamberlain niemals die Jnitiatibe für eine Begegnung
zwiſchen Briand und Muſſolini ergriffen habe. Jedenfalls erkläre
man, ſollte eine Beſprechung zwiſchen Muſſolini und Briand ſtatt
e und Chamberlain gebeten werden, daran teilzunehmen, werde

ieſer zweifellos dieſe Aufforderung annehmen.

Eine Hehrede Millerands

Paris, 29. Nov. (TU.) Jn einer Verſammlung der Nationalen
Republikaniſchen Liga ſpräch Millerand über innenpolitiſche
Fragen, wobei er auch die Außenpolitik und beſonders die Rheinland
beſehung ſtreifte. Er betonte, Frankreich werde ſeine Schulden an
Amerika erkennen und bezahlen. Mit um ſo größerem Rechte könne
es gegenüber ſeinen Feinden von geſtern für die Beibehaltung
Garantien verlangen, die nicht nur die Sicherheit Frankreichs ge
währleiſteten, ſondern auch ſeinen Anſpruch auf Reparationen ſicher
ſtellten. Dabei verwies er auf den Artikel 480 des Verſailler Ver
trages, nach dem die alliierten Mächte für den Fall, daß Deutſchland
die Reparationen nicht ausführt, das Recht hätten, von neuem die
Gebiete zu beſetzen, die ſie nach 15 Jahren geräumt haben würden.
Die Beſehung der Rheinlande garantiere nicht nur die Erfüllung der
Reparationsverpflichtungen durch Deutſchland, ſondern hätten auch für
Frankreichs Sicherheit eine hervorragende Bedeutung. Wenn ſich
nämlich nach Ablauf von 15 Jahren die gegen Deutſchland ergriffenen
Garantiemaßnahmen als nicht genügend herausſtellten, könne die
Räumung der beſetzten Gebiete durch die Beſatzungstruppen noch
weiter verzögert werden. Deshalb dürfe die Beſatzungsfrage nicht als
ein Handelsobjekt betrachtet werden. Millerand erhob weiter die
Forderung, daß die Oſtgrenze Frankreichs ſtark befeſtigt werde.

ſchaftliche internationale Zuſamme

Montag, den 29. Vovember 1920

tächteß
Mindeſtprogramm

enthalte, mit dem ſich Deutſchland einverſtanden erklären ſolle, wenn es die
Jnteralliierte Militärkontrollkommiſſion zurückgezogen haben wolle. Die
Punkte dieſes Mindeſtprogramms ſeien folgende:

1. Unterordnung des Oberbefehlshabers der Reichswehr unter
Autorität des Reichswehrminiſters;

2. Regelung der Frage der Rekrutierung der militäriſchen Organiſationen;
3. Kontrolle des Exports von Waffen und Munition;
4. Zerſtörung neuer Befeſtigungen an der Oſtküſte Deutſchlands.

Die Pariſer Preſſe über das Kommuniqué der Botſchafterkonferenz.
Paris, 29. Nov. (TU.) Das nach der Sonnabendſitzung der

dere e her ausgegebene Kommunigqué wird von einem Teil
der Pariſer Preſſe lebhaft kommentiert. GExeelſior? macht die
Feſtſtellung, daß auf dem Wege zur Befriedigung berechtigter An
e nicht nur von Frankreich und Belgien, ſondern auch von Eng-
and merkliche Fortſchritte erzielt worden ſeien. Das Kommunigqueé
laſſe eine bevorſtehende Einigung durchblicken, ſo daß die am 6. De
zember in Genf zuſammenkommenden Miniſter der 4 Großmächte das
in Locarno begonnene Werk der europäiſchen Befriedung vollendenkönnken. Der „Figaro“ leiſt aus dem Kommuniqué der Botſchafter

konferenz gerade das Gegenteil heraus und behauptet, daß Deutſchland
die Entwaffnungsſorderungen noch nicht erfüllt habe. Da die Lage in
acht Tagen wahrſcheinlich die gleiche ſei, würde auch die Jnteralliterte
Höntrollkommiſſion ihre Arbeit für einige Zeit unterbrechen. Die
Pariſer Preſſe ſchenkt den letzten Ausführungen der „Breslauer Volks
wacht über das angebliche Wiederaufleben der Schwarzen Reichswehr
u der Rede des preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun in einer

eichsbannerverſammlung über die Rechtsverbände große Beachtung
Das Journal“ meint, daß der Artikel der „Volkswacht“ in den aus
ländiſchen diplomatiſchen Kreiſen in Berlin die größte Senſation her
vorgerufen hat.

Die Arbeiten der Abrüſtungs kommiſſion
Genf, 29. Nov. (TU) Heute tritt die Kommiſſion B der vor

bereitenden Abrüſtungskommiſſion unter dem Vorſitz des tſchechiſchen

Geſaändten in Bern Veverka hier zuſammen. Sie wird ſich mit den
Ergebniſſen der Beratungen der gemiſchten Kommiſſion der Ab
rüſtungskommiſſion, die im Oktober in Paris tagte, befaſſen. Aufgabe
der Kommiſſion B iſt es bekanntlich, die wirtſchaftliche Seite des
Abrüſtungsproblems zu behandeln. Von deutſcher Seite nimmt der
Generalkonſul Trautmann an den Verhandlungen teil. Die Tagung
wird vorausſichtlich drei Tage dauern.

Louchenr
über die Weltwirtſchafts konferenz

Paris, 29. Nov. (TU.) Jn der neuen „Pariſer Zeitung
dem in Paris erſcheinenden deutſchen Organ, macht Loucheur längere
Ausführungen über den Leitgedanken der nächſten internationalen
Weltwirtſchaftskonferenz. Er geht von dem Gedanken aus, daß das
Wirtſchaftsprogramm einer Nation nicht nur von ſeinen wirtſchaft
lichen Sorgen, ſondern auch von der Frage ſeiner nationalen Sicher
heit abhängig ſei. Es würde einen großen Schritt vorwärts be
deuten, wenn die Folge des Gedankengaustauſches das horizontale
Syſtem als Baſis der Organiſierung Europas und der Welt ſich ent
wickeln würde. Die Zollfrage würde dann ſehr viel leichter zu regeln
ſein. Sobald die hauptſächlichſten Jnduſtrien der Welt derartig
örganiſiert ſeien, daß ſie an ihrer Spiße eine Art Orcheſterdirigenten
hätten, der für die notwendige Harmonie ſorge, dann hätte die Zoll
frage ein weit geringeres, vielleicht überhaupt kein Jntereſſe mehr.
Um die Kriegsurſachen ausſchalten zu können, müſſe man die wirt

narbeit ovrganiſieren.

die
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Die Berliner Beſprechungen Deummonds

Der Generalſekretär des Völkerbundes Sir Eric Drummond
hatte, wie der „Montag“ berichtet, bald nach ſeiner Ankunft in Berlin
Beſprechungen mit dem Reichsminiſter des Außern Dr. Streſemann
und dem Staatsſekretär von Schubert. Die Beſprechungen bezogen
ſich lediglich auf die Beratungstechnik der Genfer Ratsſitzung undwerden ſegte e Die Abreiſe Drummonds von Verlin iſt ſür
heute abend vorgeſehen.

Berlin 29. Nov. (Radio WTB) Wie den Blättern mitgeteilt
wird, hatte Sir Eric Drummond mit Staatsſekretär von Schubert
Beſprechungen über die techniſchen Punkte der Ratstagung im
Dezember. Heute mittag iſt Sir Eric Drummond Gaſt des Staats
ſekretärs von Schubert, ebenſo der Reichskanzler und Reichsminiſter
des Außern Dr. Streſemann.

Wie die Zeitungen erfahren, hat das Reichskabinett dem Entwurf
eines Arbeitsſchutzgeſetzes zugeſtimmt.

e

Polen und Danzig.
Warſchan, 29. Nov. (WTB) Jm Zuſammenhang mit den

Erklärungen des Miniſters des Außern Zaleſkt vertreitet die Pol
niſche Telegraphenagentur eine Mitteilung in der gegen die Auße
rungen Danziger Blätter polemiſiert wird, wonach ſich Danzig der
Entſcheidung des Völkerbundes in Genf unterwerſen wird, gleichgültig,
ob eine ſolche Polen gefällt oder nicht. Demgegenüber wird auf
Artikel 7 der Danzig Polniſchen Konvention verwieſen, die klar feſtſehe,
daß die Freie Stadt eine ausländiſche Anleihe nur mit der Zuſtimmung
Polens gufnehmen dürfe.

Der Fall Hölz
Berlin, 29. Nov. Der Vorſitzende des Reichsbegnadigungs

ausſchuſſes, Abg. Dr. Moſes, hatte ſich auf Beſchluß des Ausſchuſſes
zu Max Hölz in das Zuchthaus Groß-Strehlitz (Oberſchleſten) begeben,
um an Ort und Stelle in einer Unterredung mit Max Hölz von ſeinen
Beſchwerden Kenntnis zu nehmen. An der mehrere Stunden dauern
den Unterredung nahmen außer dem Verteidiger von Max Hölz und
auf Anordnung des preußiſchen Juſtizminiſteriums ein höherer Be
amter dieſes Miniſteriums teil. Die von Hölz gegen den Direktor
der Strafanſtalt gerichteten Beſchwerden werden von der vorgeſetzten
Behörde geprüft werden. Wie wir hören, wird der Reichsbegnadigungs
ausſchuß in den nächſten Tagen den Bericht des Abgeordneten Moſes
entgegennehmen.

r

Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 27. November.

Der Reichstag ſetzte am Sonnabend die zweite Leſung des Geſeßes
für Bewahrung der Jugend vor Schund- und Schmutzſchriften fort.
Es war flaue Stimmung im Reichstag, ein großer Teil der Abge
ordneten war bereits am Sonnabend zum am en abgereiſt. So
vollzog ſich die Beratung vor ſchwach beſehtem Hauſe. Der Demokraten der ar ein Befürworter des Geſetzes iſt, erklärte, daß ein
großer Teil ſeiner Fraktion dem Geſetz ſteptiſch gegenüberſtehe. Jm
übrigen trat er für die S affunß einer Reichsprüfſtelle an Stelle
der Landesprüfſtellen ein er Abg. Petzold von der Wirtſchaft-
lichen Vereinigung erklärte die Zuſtimmung ſeiner Fraktion und
ebenſo Frau Lang-Brumann GBahberiſche Volkspartei), die die
Errichtung von Landesprüfſtellen für die beſte Löſung hält, und dabei
einen Vorſtoß er Berlin unternahm. Sie ſprach Berlin das Recht
ab, in n er Sittlichkeit Richtlinien aufzuſtellen. Auch die Völ
kiſchen ließen durch Herrn Kube für das Geſeß die Zuſtimmung er
klären, wobei es ſehr intereſſant war, daß Kube gegen die Nachtaus
gabe des „Tag“ pplemiſierte, weil dieſer einen „raſſeſchänderiſchen und
üſternen Roman“ bringe Jn der Speziälberatung begründete der
Abgeordnete Löwenſtein ſozialdemokratiſche Anträge, während der
Zentrumsabgeordnete Krone vom Standpunkt der Jugend aus das
Zuſtandekommen des Geſetzentwurfes für notwendig erklärte Zwiſchen
allen dieſen Reden gab es ein humoriſtiſches Zwiſchenſpiel durch Aus
führungen des Abgeordneten Höllein (Kommuniſtiſche Parteiſ. Dannvertagte ſich das d 5 Uhr auf Montag nachmittag. Die
zweite Leſung ſoll am Montag zu Ende geführt werden. Man will
außerdem noch das Lebensmittelgeſeß und Anträge zur Mieterſchutz
geſetzgebung behandeln.

Für die Oſtmark
Jn Berlin fand eine große Oſtmarkenkundgebung ſtakt. Die Be

ratungen gipfelten in einer inhaltreichen Entſchließung Dieſe fordert
eine bedeutende Erhöhung der für das Sofort- Programm für
1926 bereitgeſtellten Mittel, ferner eine ſtärkere Berückſichtigung vor
allem der Provinzgrenzmark Poſen-Weſtpreußen und Anerkennung
von Niederſchleſien, Oſtpommern und der rechts der Oder gelegenen
Kreiſe des Regierungsbezirks Frankfurt a. d. Oder als ebenfalls
national gefährdetes Gebiet und Zuwendung entſprechender Mittel
Ferner wird verlangt, daß Reichs und Staatsregierung nicht Stück
werk liefere, ſondern ein großzügiges Oſtmarkenprogramm aufgeſtellt
wird, deſſen Durchführung auf mehrere Jahre verteilt wird unter Be
willigung größerer Summen für jedes einzelne Etatsjahr, damit der
Wiederaufban des Oſtens ſyſtematiſch in die Wege geleitet werden
kann. Weiter wird gefordert, daß diejenigen aus den abgetrennten
Gebieten Vertriebenen, die in den Oſtprovinzen erneut feſten
Fuß gefaßt. haben, bei der Vergebung von Krediten beſonders be

rückſichtigt werden. Endlich fordert die Entſchließung
ſyſtematiſche Siedlung.

Es wird dankbar begrüßt, daß zum erſten Male Sonderkredite zur
Errichtung von Wohnungsbauten für Landarbeiter bewilligt ſind
damit endlich die polniſchen Landarbeiter verſchwinden. Aber auch
aus der Jnduſtrie müßten die polniſchen Arbeiter verſchwinden.
Schließlich wird um Bewilligung verdoppelter Mittel zur Beendigung
des Wohnungselends überhaupt unter beſonderer Berückſichtigung der
Verdrängten gebeten und die Aufſtellung eines großzügigen Woh
nungsbauprogramms gefordert. Ferner wird eine Entſchließung zur
Entſchädigungsfrage einſtimmig angendmmen, in der es heißt: Die
vertriebenen Oſtmärker ſeien bisher in völlig unzulänglicher Weiſe
entſchädigt worden. Über 30000 Oſtmärker ſeien mit ihren Ent
ſchädigungsanſprüchen nur deshalb abgewieſen worden, weil ſie ihre
Anträge nicht rechtzeitig eingereicht hätten. Die Verſammlung er
blicke hierin eine unerträgliche Härte und bitte das Präſidium, für eine
großzügige Hilfsaktion einzutreten

HoepterAſchoff über die Hauszinsſleuer

Gelſenkirchen, 29. Nov. (TU.) Der preußiſche Finanz-
miniſter Dr. Hoepker-Aſchoff ſprach hier im Rahmen einer
Mittelſtandskundgebung, die vom Jnnungsausſchuß einberufen war,
über Finanzen und Steuern. Er ding beſonders auf die Erwerbs
loſenfürſorge und die damit in engem Zuſammenhang ſtehende Frage
der Hauszinsſteuer ein. Zunächſt wies er auf die gewaltige Skeige
rung der Staatsausgaben im Vergleich zu den Friedenszeiten hin. Die
über Finanzen und Steuern. Er ging beſonders auf die Erwerbs
loſenfürſorge und für die Neubautätigkeit zu ſenken, hänge mit der
Entwicklung unſerer Wirtſchaft eng zuſammen. Bezüglich der Hausinsſteuer en der Miniſter, daß eine erſprießliche Förderung der

eubautätigkeit nur dann möglich ſei, wenn in bezug auf die Hauszins
ſteuer für mehrere Jahre ein ſtabiler Zuſtand geſchaffen werde. Von
einer Verewigung der Hauszinsſtener könne keine Rede ſein. Es be
ſtehe die Möglichkeit, bei der Hauszinsſteuer gewiſſe Milderungen ein
treten zu laſſen. Der Miniſter behandelt dann den Etatsanſatz der
preußiſchen Staatsregierung für 1927, und bemerkte daß verſchiedene
ſteuerliche Milderungen in Ausſicht ſtänden. Miete und Pacht ſollten
aus den Ertragsſteuern herausgelaſſen werden, weil das gewerbliche
Grundvermögen heute doppelt beſteuert werde. Ferner wies der
Miniſter darauf hin, daß das Zuſchlagsrecht der Gemeinden zur Ein
kommen und Körperſchaftsſteuer erſt am I. April 1928 eingeführt
werden könne.

Forderungen der deutſchen Mieterſchaft
Dresden, 29. Nov. Der Große Ausſchuß des Bundes Deutſcher

Mietervereine hat in einer abgehaltenen Tagung in Dresden eine Ent
ſchließung gefaßt, in der n. a. gefordert wird die Durchführung eines groß
zügigen Wohnungsbauprogramms, Beibehalkung der 100 prozentigen
Friedensmiete, Augleichung der Neubaumieten an die Altbaumieten. Der
Bund wendet ſich mit Entſchiedenheit gegen eine Lockerung des Mieter
ſchutzgeſetzes und verlangt Schaffung eines ſozialen Wohnwirtſchaftsgeſetzes

als Dauerrecht. Er proteſtiert mit aller Schärfe gegen die Verordnung des
preußiſchen Wohlfahrtsminiſters vom 11, November 1926 über die Frei
gabe gewerblicher Räume und verlangt Aufhebung der Verordnung.

Ein Auto vom D-Zug erfaßt
Zwei Perſonen getötet.

Haunover, 29. Nov. (TU.) Hente vormittag überfuhr der
3 2 auf der Strecke Berlin Hannover bei ſtarkem Nebel bei
Bahnhof Großrüdicke das Perſonenauto des Rittergutsbeſihers von
Katte. Das Auto wurde zertrümmert. Von den Jnſaſſen ſind zwei
kot, zwei ſchwer verletzt. Die Lokomotive des DeZuges entgleiſte,

Jm Zuge würde niemand verletzt.
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Außenpolitiſche VJeherſicht

Der Aufſtand in Albanien
Belgra d 29. Nov. (WTB.) Nach einer Meldung aus Skutari

aben die Regierungstruppen Bukai und Prekali wieder eingenommen.
zahlreiche Rebellen haben ſich unterworfen und die Waffen e
ie weiter gemeldet wird, iſt der Befehlshaber der Gendarmerie Bazi

Tſans mit 2000 Gewehren in Mati eingetroffen. Aus dieſen Truppen
bewegungen gehe hervor, daß die Regierung beabſichtige die Auf
e t einzuſchließen, deren Widerſtand nur noch einige Tage
auern könne. Jn Skutari herrſche Ruhe, und die Telephon und

Telegraphenverbindungen zwiſchen Tirang und Jugoſlawien funktio
nierten regelmäßig.

„Chicago Tribune“ meldet aus Brindiſt, Reiſende, die aus Albanien
dort e ſind hätten erklärt, daß die Aufſtandsbewegung in
Albanien nuch weit davon entfernt ſei, zu erlöſchen. Nach ihren Be
richten ſoll Skutari von den Aufſſtändiſchen genommen worden ſein.
Jn Brindiſi ſeien in Anbetracht der Lage fünf italieniſche Zerſtörer
und ein Kreuzer eingetroffen.

Umſchwung in der Minderheitenpolitik
in Polen?

Wie gemeldet wird, hat der Kultusminiſter Bartel ſeinen Ge
an der noch aus der Zeit des natiönal- demokratiſchen Regimes
tammte und auf die brütale minderheitenfeindliche Politik des

Deiner Kultusminiſter St. Grabſki eingeſchworen war, entlaſſen
iniſter Bartel hat im Anſchluß daran ein Dekret erlaſſen, in dem

er von den Lehrern verlangt, daß ſie die Mutterſprache der Kinder
beherrſchen, weil ſonſt ein Schüler nicht erfolgreich unterrichtet werden
kann. Jm Erlaß heißt es dann u. a. „Die Schulverwaltung müſſe
gbfolut darauf halten, daß die Verbreitung der polniſchen Kultur und
die er e polniſchen Bürgergedankens nur vor ſich gehen
könne unter gleichzeitiger v alles deſſen, was die andere Völker
kultur, das andere Glaubensbekenntnis und die andere Volks
zugehörigkeit der Bevölkerung angehe. Wenn man aber brutal vor
gehen und ſozuſagen der ad barer die äußeren Zeichen des Polen
kums aufzwingen wolle und Fabei das vergewaltige, was das Kind
von zu Hauſe mitbringe, nämlich die Sprache, die zu Hauſe geſprochen
wird, ſo wird ſich das in den Seelen des jungen Geſchlechts auswirken
und Haß hervorrufen.“

o erfreulich dieſer Erlaß iſt, bleibt es auffällig, daß er nur an
die Gebiete mit ſlawiſchen Minderheiten im Oſten Ferichtet und nicht
eree, weſtlichen Gebiete geſandt iſt, wo die deutſchen Minderheiten

ohnen.

Die polniſch-ruſſiſchen Verhandlungen.
Warſchan, 29. Nov. (WTVB.) Der zioniſtiſche „Naſz Przeglond“

erfährt, daß die volniſch ruſſiſchen Verhandlungen über einen Nicht
angriffspakt nur langſam vorwärtsſchreiten, doch ſeien Gerüchte in
Umlauf, wonach Vorfälle eintreten könnten, die den Lauf der Unter
handlungen namhaft beſchleunigen müßten. Sollte man über die
Grundlagen eines Paktes zu einer Einigung gelangen, ſo würde
Tſchitſcherin bei ſeiner Rückkehr nach Moskau in Warſchau einen
Veſuch abſtatten. Doch ſpreche man auch von der Möglichkeit einer
Zuſammenkunft zwiſchen Tſchitſcherin und Zaleſki in Paris.

Primo de Riveras Programm.
„Paris, 29. Nov. (WTB.) Wie die „Chicago Tribune“ aus

Biarritz berichtet, erwartet man, daß das Programm Primo de Ri
veras für den Zuſammentritt der verfaſſunggebenden Verſammlung in
wenigen Tagen bekanntgegeben werde. Primo de Rivera habe vom

önig die Unterzeichnung des entſprechenden Dekrets erhalten als Ent
elt für die Wiedereinſtellung der wegen Beteiligung an der Aufſtands
ewegung entlaſſenen Artillerieoffiziere.

Jtalieniſche Kriegsſchiffe in Brindiſt.
Paris 29. Nov. (TU) Wie aus Brindiſi gemeldet wird, trafendort fünf italtentſche Zerſthrer und ein Kreuzer ein. Obwohl über die

Anweſenheit der italieniſchen Flotte in Brindiſi kein Kommuniqué
gusgegeben wurde, iſt man überzeugt, daß ſie auf die Ereigniſſe inAlbanien zurückzuführen ſei. Die Chicags Tribune“ will wiſſen daß

entgegen aus Belgrad und Skutari kommenden Nachrichten die Revo
lution noch nicht niedergeſchlagen worden ſei.

Vor dem Rücktritt des chineſiſchen Kabinetts?

London 29 Nov. W u ter meldet aus Peking: Es wird ge
meldet, daß das chineſiſche Kabinett ſeinen Geſamtrücktritt vorbereite.
Eine der Geſandtſchaften erhielt ein Telegramm ihres Generalkonſuls
in Hankau, in dem mitgeteilt wird, daß das Leben und Eigentum ſeiner
Landsleute in Gefahr ſei.

Beſſerung im Befinden des Königs von Rumänien v
Bukareſt, 29. Nov. (WTB.) Jm Geſundheitszuſtand König

Ferdinands iſt eine Beſſerung eingekreten. Der König hatte bereits
geſtern wieder mit Miniſterpräſident Averescu Beſprechungen.

Weltmarkenrecht.

Berlin 29. Nov. (WTVB.) Die „Jnternational Law Aſſocigtion
in London hat eine internationale Kommiſſion einberufen, welche die
Grundzüge eines Staatsvertrages über ein Weltmarkenrecht entwerfenTr Zurt Vorſitzenden der Kommiſſion iſt Geheimer Juſtizrat

Edwin Ka in Berlin beſtellt worden.
Polniſch ruſſiſche Geſpräche.

Seit nach dem litauiſch-ruſſiſchen Abkommen die polniſch ruſſiſchen
Beziehungen auf dem toten Punkt angelangt waren, ſcheint jetzt Polen
wieder das Bedürfnis zu haben, in Fühlung mit Moskau zu kommen.
Wie aus dem Außenminiſterium in Warſchau naheſtehenden Kreiſen

Der Geſamtetat balaneiert
Das Staatsminiſterium hat den Haushaltsplan für das Rech

nungsjahr 1927 genehmigt und dem Staatsrat zur u 8mäßigen
O eder Außerung zugehen laſſen. Der „Amtliche Preußiſche
Preſſedienſt“ gibt daraus die wichtigſten Einzelheiten wieder:

ür das Rechnungsjahr 1927 ſind veranſchlagt:
die Einnahmen auf 3 473 438 309 RM.
die Ausgaben zuſammen auf 8473 488 809 RM.

Einnahmen und Ausgaben halten ſomit das Gleichgewicht wie im
Rechungsjahre 1926. Die Veränderungen für 1927 gegenüber 1926
werden durch folgende Gegenüberſtellung veranſchaulicht:

Der Zuſchußbedarf der Staatshoheitsverwaltungen einſchließlich
der forſtlichen Lehr und Verſuchsauſtalten und der Berghoheits
e jedoch ausſchließlich der Koſten der Erwerbsloſenfürſorge,
beläuft ſich für 1927 auf 1801,7 Mill. RM.
dazu treten zur Erhöhung des

Ortszuſchlags der Beamten
und ſo weiter 16050 Mill. RMeinmalige Verſtärkungder Bau
unterhaltungsfonds allerVer

waltungen 220 Mill. RM.
oder gegenüber 1926 weniger

Er wird gedeckt durch
Betriebsüberſchüſſe
die Anteile an den Reichs
ſteuerndie preußiſchen Steuern und

Abgaben u ſoſonſtige Einnahmen

118,4 Mill. RM.

68,0 Mill. RM.

741,0 Mill. RM.

521,0 Mill. RM.
3,7 Mill. RM.

zuſammen 1383,7 Mill. RM.
Ausgaben und Einnahmen ſind hiernach für 1927 gegenüber 1920

um 113,4 Mllionen Reichsmark herabgeſetzt worden. Die Senkung
der Ausgaben hat im weſentlichen dadurch ermöglicht werden können
daß die Ausgaben für die r Erwerbsloſenfürſorge, die im
Haushalt für 1926 auf 65 Millionen Reichsmark veranſchlägt waren,
mit Rückſicht auf ihren vorwiegend werbenden Charakter künftig aus
Anlethemitteln beſtritten werden ſollen und demgemäß im Haushalt
für 1927 nicht mehr veranſchlagt worden ſind. Des weiteren iſt von
einer Veranſchlagung von Ausgaben für die unterſtützende Erwerbs-
loſenfürſorge, für die im Haushalt für 1926 100 Millionen Reichsmark
angeſetzt waren, mit Rückſicht auf das demnächſt in Kraft tretende

abgeſehen worden. er re n ſi für
1927 ergebenden Verbeſſerung von 165 Millionen Reichsmark ſtehen
an Verſchlechterungen 51,6 Millionen Reichsmark gegenüber, e daß
alſo eine Verbeſſerung der Ausgabeſeite um 118,4 Millionen Reichs
mark verbleibt.

Demgegenüber ſteht eine Verſchlechterung der Einnahmeſeite um
142,1 Millionen Reichsmark, die ſich im weſentlichen aus folgendenPoſten zuſammenſetzt: Jm Haushalt für 1926 iſt der Überſchüß der

Wenn wird, Jene Miniſter Zaleſki, ſich Mitte Dezember nach
Loskau zu begeben. Der für Moskau beſtimmte neue polniſche Ge

ſandte wird on in den nächſten Tagen die Geſchäfte übernehmen,
um unverzüglich die Vorarbeiten für den Miniſterbeſuch aufzunehmen.

Deutſchland
Der Reichspräſident an die Univerſität München

der ne 29. Nov. (TU.) Der Reichspräſident hat an den
Rektor der Univerſität München folgendes Telegramm gerichtet „Den
Profeſſoren und Studenten der Univerſität München entbiete ich Zur
Jahrhundertfeier der Univerſität meine herzlichſten Glückwünſche
Moge Jhre Alma mater, deren Name in der Geſchichte des deutſchen
Geiſteslebens einen Ehrenplaß einnimmt, auch fernerhin der Ent
wicklung der Wiſſenſchaft dienen und möge ſie für Bahern wie für

Charakter den ſchweren Aufgaben a ſind, die Deutſchland
Zukunft an ſie ſtellt. ez. v. Hindenburg, Reichspräſident.“

V Hundertjahrfeier der Univerſität en wurde dem Rektor
der Univerſität vom japaniſchen Generalkonſulat in München eine
ne Brokatmappe mit einer Adreſſe bedeutender japaniſcher Ge
lehrter überreicht. Jn der Adreſſe wird der Dankbarkeit der Japaner
Ausdruck verliehen, die an der Münchener Univerſität ſtudiert haben.

Ein neues Naturſchutzgebiet.
Koblenz, 29. Nov. (TU.) Das Lagcher Seegebiet iſt durch eine

Polizeiwerordnung des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung und des iniſters für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten
zum Naturſchutzgebiet erklärt worden.

Senatspräſident Großmann wieder im Richterverein.
Berlin, 29. Nov. (WTB.) Wie der „Montagmorgen“ erfahren

haber will, iſt es durch Vermittlung des preußiſchen Juſtiz miniſteriums
wiſchen dem Preußiſchen Richterberein und dem SenatspräſidentenHr. Großmann vom Kammergericht zu einer Einigung gekömmen,

wonach der Ausſchluß Dr. Grohmanns aus dem Richterverein wider
rufen und das Verbot der Toppelmitgliedſchaft gegenüber dem
Republikaniſchen Richterverein aufgehoben werden ſoll. Auf ſeiten des
Richtervereins iſt bisher nur der Vorſtand mit den Einigungsver

zuſammen 1388,7 Mill. RM.

unſer geſamtes Vaterkand Männer heranbilden, die an Wiſſen und.
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Der preußiſche Haushallsplan für 1927
mit 3,473 Milliarden Mark
Forſtverwaltung um 35,8 Millionen Reichsmark zu r veranſchlagt
worden. Des weiteren ſind zur Deckung der Ausgaben für 1926 die
Rückzahlungen von Saatgutkrediten und von Darlehen an waſſerwirt
ſchaftliche Verbände mit 40 Millionen Reichsmark in Anſpruch ge
nommen worden, die alſo nicht mehr zur Verfügung ſtehen. Ebenſo
mußten Sondereinnahmen von zuſammen 56,2 Millionen Reichsmark
Barbeſtände des Staatsguthabensfonds, Reſtausgaben aus 1924 und
Reſtbeſtände aus Reichsbeſoldungsüberſchüſſen aus 1928), die für
1926 zur Deckung des Ausgabebedarfs herangezogen wurden für 1927
abgeſetzt werden. Dieſer Geſamtverſchlechterung von 142,1 Millionen

Reichsüberweiſungsſteuern, bei denen, da der gegenwärtige Finanz
ausgleich mit dem 31. März 1927 n noch das gegenwärtige Be
teiligungsverhältnis der Länder zugrunde gelegt iſt. Dabei iſt vor
ausgeſetzt worden, daß die geſetzgebenden S ſeere ſich den
zwingenden Bedürfniſſen der Länder nicht verſchließen und einer
Verlängerung der Umſatzſteuergarantie zuſtimmen werden.

Die durch die Kürzung der Einnahmen bedingte Kürzung des
e hat es notwendig gemacht, dieſen auf das unbedingt
notwendige Maß einzuſchränken.

Ausgaben für neue Aufgaben ſind zurückgeſtellt,
auch die Jnangriffnahme neuer größerer Bauten konnte nicht vor
geſehen werden.

Neue Beamtenſtellen ſind nur in ganz vereinzelten Aus
nahmefällen zugeſtanden worden. Höherſtufun gen von Beamten
n ſind grundſätzlich abgelehnt worden. e gelangen
ie in Anlehnung an die Verhältniſſe im Reich und auf Grund der

Verhandlungen mit dem Beamtenausſchuß des Landtags zugelaſſenen
überführungen von Beamtenſtellen in höhere Gruppen wie auch die
Umwandlungen von nichtplanmäßigen Bürobeamtenſtellen in plan
mäßige Amtsratsſtellen der Miniſterien erſtmalig im Haushalt für
1927 zur Darſtellung Die Bemeſſung der Löhne der Arbeiter iſt
nach den am 1. Juli 1926 geltenden Lohnſätzen erfolgt.

Es ſind veranſchlagt:
Der Anteil am Ertrage der Einkommenſteuer auf 1080 185)

Millionen, an der Körperſchaftsſteuer auf 157,5 45) Millionen
an der Umſatzſteuer mit 270 Millionen, Kraftfahrzeugſteier
7488 34,56 Millionen, Rennwettſteuer 7 0,68) Millionen.
An preußiſchen Steuern, Abgaben uſw. ſind veranſchlagt- die Stempel
ſteuer mit 15 Millionen, Steuer vom Gewerbebetrieb im Umher
iehen 45 Millionen, vorläufige Steuer vom Grundvermögen 220

illionen, Hauszinsſteuer (nach Abzug der Beträge von 132,58 Mil
lionen zur Förderung der Bautätigkeit) 27,42 Millionen.

Der Anteil der Gemeinden (Gemeindeverbände) beträgt. am Er
trage der Einkommenſteuer 486 60 75) Millionen, am Ertrage der
Körperſchaftsſteuer 70,87 2025) Millionen, der Umſatzſteuer 148/5

Millionen, der Kraftfahrzeugſteuer 7488 (3456) Millionen.
Dazu kommen Dotationen an die Provinzen (Bezirksverbände) 68,52
(920) Millionen, Dotationen an die Landkreiſe 4,54 (6,66) Millionen.

handlungen befaßt worden Es bleibt abzuwarten, wie das Blatt be
merkt, ob der Vorſtand ſeine Anſicht auch bei den Mitgliedern durch
zuſetzen imſtande iſt.

Die Fürſorge für die Kriegsbeſchädigten.
Jn der am an im Hauſe des Reichslandbundes abgehaltenen

Reichsvertreterverſammlung des Verbandes der Kriegsbeſchädigten
und Kriegerhinterbliebenen des Deutſchen Reichskriegerbundes Kyff
häuſer erſtattete Miniſterialrat Freiherr von Gemmingen den Bericht
über den heutigen Stand der ſozialen n e ekeere, und Hinter
bliebenenfürſorge. Miniſterialrat Kerſchenſtein erklärte die Reichs
regierung müſſe leider an dem Bedürſtigkeitspringip feſthalten die
Verſorgung der Kriegsbeſchädigten und der Hinterbliebenen habe im
Etat für 1924 627 Millionen, 1925 840 Millionen und 1926 1 Milliarde
100 Millionen Mark, das ſei ein Fünftel des geſamten Etats, betragen
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Wichkliges vom Tage
Wie das „Berliner Tageblatt“ hört, wird die demokratiſche Fraktivn

in ihrer Mehrheit gegen das Schmutz und Schundgeſetz ſtimmen, und
zwar auch für den Fall, daß ſämtliche von ihr geſtellten Abänderungs
aänträge angenommen werden.

J rDer kommuniſtiſche Reichstagsabgeordnete Schütz iſt, den Blättern
zufolge, wegen ſeiner Zugehbrigkeit zur Oppoſition aus der Kommu
niſtiſchen Partei ausgeſchloſſen worden.

Jn Malmö iſt es in den letzten Tage e zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen ſtreikenden Arbeitern und Polizei gekommen. Bei einem
Handgemenge zwiſchen ſtreikenden Arbeitern einer Korbmöbelfabrik und
an ihrer Stelle eingeſtellten Arbeitswilligen wurde einer der Strei
kenden ſo ſchwer verletzt, daß er kurz darauf ſtarb.

Jm Studentenparlament der Univerſität. Berlin wurde in der
eſtrigen Sitzung ein Antrag angenomnen, in dem unter Hinweis

Daran daß in der Staats wiſſenſchaftlichen Promotionsordnung der
Univerſität Frankfurt auswärtige Politik als Hauptprüfungsfach zum
Doktorexamen anerkannt iſt, das Kultusminiſterium gebeten wird, in
Berlin einen ordentlichen Lehrſtuhl für auswärtige Politik einzurichten.

ch

4. Philharmoniſches Konzert in Halle

Dirigent: Georg Göhler
Beethoven: Symphonie Nr. 2 in DDur op. 36.

ozart; Arie „Per questa bella mano (Sopran, Kontrabaß,
kleines Orcheſter).

Mozart: 2 SopranArien aus „Jdomeneus“ und „II re yastore“.
Beethoven: Symphonie Nr. 5 in Ks-Dur p. 55 („Eroica“).

Dies vierte Konzert der Philharmonie Halle führte auch gegen
über den hartnäckigſten Zweiflern, wenn ſie nur überzeugswillig ſind,
den unanſechtbaren Beweis, daß Georg Göhler auf einer gewandhaus
fähigen Wertſtufe ſteht, daß er ſich in dieſem weltberühmken Konzert
raum gegen die erdrückende Nachbarſchaft von Furtwängler, Klemperer
und Walter ſicher behaupten wird. Denn dies Konzert ſtand trotz des
Berliner Philharmoniſchen Orcheſters, dieſes idealen Klangkörpers,
und trotz der drei nam a Soliſten Lotte Schöne (Sopran),
Leberecht Goedecke (Kontrabaß) und I (Violine) P rtn dem
Zeichen des Dirigenten, der all dieſe Mittel nur al aterial be
nutzte und ſie ſeinem herrſchenden e untertänig machte.
So erſtand das zentrale Ereignis dieſes Abends aus der ausgeglichenen
Meiſterſchaft, mit der ſeine edle, im geiſtigſten Sinne energiſche Ge
lehrtennatur Beethovens „Erofca“ geſtufte und geſteigerte Geſtalt
werden ließ. Von der freundlich glänzenden zweiten Shymphonie
Beethovens führte er über die ſonnige Landſchaft von drei Mozart
Arien zu dieſem gigantiſchen Gipfel ſymphoniſcher Menſchheitsmuſik.

Die Berliner Philharmoniker, das „entfeſſelte“ Orcheſter, da aus
eprägte Künſtlernaturen das inſtinktive Beſtreben haben, ſich vom
irigenten unabhängig zu machen, lag feſt in ſeiner Hand und ließ

ich von ihm ohne „Widerſtreben zu höchſtem und ſtärkſtem Ausdruck
ormen. Seine Auffaſſung der zweiten Shmphonie ſtellte ſie noch

in die Nachfolge von Haydn, gab ihr bei allem Tempo und aller
Wärme doch einen leicht altfränkiſchen Charakter. Die Darſtellung
der „Eroica dagegen erfüllte die vertieften und erweiterten Themen
des heroiſchen erſten Satzes mit gewaltigſter Wucht. Die hehrſte
Klage des Adagid traf mit leibhaftiger v ben enee und läuterte
ſich zu ſieghafter Aberwindung. Und nach dem energiſch vorwärts
türmenden Scherzo erſtrahlte die ewige, unzerſtörbare, auf dem
eſten Grunde ſittlicher Normen ruhenden neue Lebensfreude des

Fingale in der Lieblingsform Beethovens, in Variationen
Dazwiſchen ſchimmerten die MozartAxien wie ſeltene Edelſteine

Lotte Schöne machte ſie urlt entzückendem Wohllaut, auf kultivierteſte
Schulung geſtütt, gegenſtändlich. Leberecht Goedecke, ein Vollblut,
muſiker, ſpielte den obligaten Kontrabaß zu „Per questa bella mano“
mit höchſter Telikateſſe. Er vermag dem mächtigen Kaſten Töne zu
entlocken, die zart wie aus einer Geige hervorquellen. Nicht nur auf
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muſikaliſcher Linie lag die Kontrawirkun KontrabaßSopran. Konzertmeiſter Holſt geigte ba Violinſolo zur Arie „Lamerd, saro costante
aus der Kantate „II re pastore“ mit edlem beſchwingten Ton.

Das Publikum war begeiſtert und äußerte ſich in exploſivem Bei
fall. Georg Göhler wurde nach der „Eroica“ ſechsmal gerufen.

Walter Ziegner.

7. Gewandhauskonzert in Leipzig
Dirigent Wilhelm Furtwängler; Variton: Heinrich Rehkemper.

Robert Schumann: Ouvertüre zu „Genoveva“ op. 81.
d Schubert. Symphonie in be Moll (unvollendet).

aul Graener: Gotiſche Suite op. 74.
thmar Schoeck. Ghaſelen nach Gedichten bon G. Keller.

Richard Wagner: Huvertüre zu „Tannhäuſer“.
Es iſt gewiß, daß Robert Schumann ohne ſein Lieblingsinſtrument,

das Klavier, das zugleich das Lieblingsinſtrument der muſikaliſchen
Romantik iſt, immer ein wenig hilflos iſt. Darin gleicht er Chopin: aus
der Sprödigkeit e en wbervee können ſie unendlichen Wohllaut,
bunteſte Farbenpracht, vezaubernde Jnnigkeit hervorlocken vor dem
Orcheſter aber, dem tauſendſach differentiierten, ſtockt ihre antaſie, und
der Klang wird dicflüſſig und malt im Glanz So auch die Ouvertüre
u „Genoveva und alle Kunſtſertigkeit Wilhelm e ger iſt nicht
imſtande, die gefeſſelten Geiſter der Romantik zu erlöſen.

Schüberts unvollendete Symphonie dagegen erhielt unter ſeiner Hand
ihre lehte Erfüllung. Und nicht nur ſein elegi cher Grundcharakter war
bis zur e geſtaltet, ſondern ihm auch der Ausdrück tragiſchen
Schickſals, ſel ſie Todesverſenkung el und beides durch
die Strenge der klaſſiſchen Form dicht zuſammengehalten, die Schubert bei
aller Hingabe an die ſchweifende Muſikantenphantaſie niemals verlegt hat.
Darum iſt dieſe Symphonie ebenſo wie die hinterlaſſene Klavierſonate in
Dur tatſächlich Torſo, aus der Empfindung eines uns e
Mangels abgebroöchen, vielleicht auf etar t Zeit aufgeſpart, vielleicht in der
Verſchwendungsluſ, des Genius unbekümmert mißachtet.

Von den beiden Erſtaufführungen kann der „Gotiſchen SutteGraeners nur konſtruktiver Wert Jaheſprochen werden, ihr Gehalt iſt dürr,

aus einer akademiſchen Geiſtesverfaſſung heraus entſtanden. Othmar
Schoecks „Ghaſelen“ dagegen ſtehen ſrei und g. Auch die bizarren
Gänge in den IJnſtrumenken ſeines Kammeror heſters wirken e
zwingend und faſt b e der Das Weſentliche dazu wurde dur
Heinrich Rehkeinper geleiſtet, der mit verhältnismäßig klangloſem Organ
ausgeſtättet, die Geſangsſtimme vom Geiſtigen her anfaßte, durchdrang
und geſtalteteSim Schluß die Ouvertüre zu „Tannhäuſer“ anfangs merkwürdie
verhalten und verſchlelert dirigiert, aber zum Schluß rieſenhaft in
Elementare n e end, erſt hier die volle Genialität des großen
„Zauberers“ vffenbarend, der mit ſeiner überwältigenden Sinnenhaftigkeit

jeden Hörer in ſein Gefolge zwingen will und in dem das Europa des
Jahrhunderts ſeinen größten Agitator, Diktator und Revolutionär

(nicht nur der Muſik) beſitzt. Rudolf Donath.

Bücherecke

nach Aquarellen von Tibor Gergely. Volksverband der er dar
Wegweiſer- Verlag G. m. b. H., Berlin Charlottenburg II.
D Viele Schriftſteller, führende Perſönlichkeiten des Wirtſchaftslebens
und bedeutende Politiker haben verſucht, uns Europäern eine über
eugende Darſtellung des amerikaniſchen Lebens und Weſens zu geben.Aber noch keiner hat es verſtanden, dieſes jugendliche Land und dieſe

lebenskräftigen Menſchen mit ſo ſchneller und ſcharfer Beobachtung zu
exfaſſen und mit ſo feinem Griffel aufzuzeichnen, wie Arthur Rundt.
Der Verfaſſer verliert ſich nicht, wie die meiſten Amerikareiſenden
es getan haben und noch immer wieder tun, in umſtändlichen Ver
gleichen zwiſchen europäiſchen und amerikaniſchen Sitten und Anſchau
ungen. Er ſchildert, was er ſieht, und überläßt es dem Leſer, Schlüſſe
zu ziehen. Aber er gehört eben zu den wenigen die mit einem ein
zigen Blick unendlich viel fehen, nicht nux das äußere Bild der augen
blicklichen Erſcheinungen, ſondern auch die Zuſammenhänge, die hinter
den Erſcheinungen verborgen ſind. Die Zeichnungen des jungen
begabten Künſtlers Tibor Gergely ſolgen dem geiſtigen Stil des Ver
faſſers mit ſelten glücklicher Einfühlung, ſie zeigen mit feinem Witz
amerikaniſches Weſen und amerikaniſche Ausdrucksformen. Die lite
en Vielſeitigkeit des Verlagsprogramms des Volksverbandes der
Bücherfreunde erweiſt ſich von neuem auch im Erſcheinen dieſes aus
See charakteriſtiſchen Werkes über Amerika. Ein von Tibor
Kergelhy entworfener Einband, in Ganzleinen hergeſtellt, paßt ſich der
Perſönlichkeit des intereſſanten Buches treffend an. Es wird dem
Verband viele neue Freunde zuführen. Der Mitgliedspreis re
Buches beträgt 350 M. (Freie Buchwahl.) Der Verlag gibt auch e
Zeitſchrift heraus, die „Vierteljahresblätter des V. d. B. mit Arbeiten
erſter Autoren.

H. Warum Ziegelbau? Eine Antwort aus Geſchichte und Leiſtunder Ziegelinduſtrie von E. Rich. Schubert. Mit 42 Bildern a
Hunſtbruckpapier, 100 Seiten ſtark, Preis 1 Mark. Verlag der
„Deutſchen Ton und Ziegel-Zeitung“, Berlin W. 10, Genthiner
Straße 43. Das Buch enthält einen Uberblick über die de e der
Ziegelherſtellung. Die Angaben über die Leiſtungsfähigkeit der Gegen

r Führende Künſtler belegen durch Wort und Werk die künſt
eriſche Bedeutung des neuzeitlichen Backſteinbaues. Das Buch iſt gut
gusgeſtattet und kann als ein guter Führer für die Freunde neuer
Backſteinkunſt und Baukeramik bezeichnet werden.

Reichsmark ſteht eine e gegenüber bei den Anteilen an den

F Arthur Rundt: Amerika iſt anders. Mit vielen Jlluſtrationen

nen

wart berechtigen zu der Annahme, daß dem Ziegelbau die Zukunft



ſtöff atmen zu können, der

Brieſe fielen die Zuſchauer bald vom d
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Die verſchwundene Autodroſchke
Am Entenplan ſteht ein Mietwagen der Firma Engel Söhne,

d. wenn er nicht juſt ſeinem Berufe nachgeht oder, beſſer geſagt,
nachfährt. Man braucht ſich alſo nicht zu wundern, wenn der Wagen

mal nicht zur Stelle iſt. Wenn er aber drei Tage lang fehlt, dann
muß es ſchließlich auffallen Die Firma hatte es ſchon früher be

merkt.
Dem Chauffeur war ſein Dienſt zu langweilig geworden. Darin

liegt ein Vorwurf weniger für ihn als für die Merſeburger, die ſich
an das moderne, bequeme Verkehrsmittel, das ſie unabhängig macht
vom Fahrplan, noch immer nicht recht gewöhnt haben. Dem Kraft
wagen führer gefiel alſo das dauernd luſtloſe Geſchäft und der naſſe
Entenplan in Merſeburg nicht mehr. Er kurbelte ſeine Droſchke an
und fuhr nach Halle, wo er ſich ſelbſtändig machen wollte.

Soweit war der Plan gut. Aber der Mann hatte nicht mit der
Schlechtigkeit der Welt gerechnet obzwar ſchon der weiſe Wilhelm
Buſch ſo bezeichnend ſagt „Hat einer mal ein biſſel was, gleich gibt
es welche, die ärgert das!“ Das war in dieſem Falle die Firma
Engel, die auf die wertvollen Dienſte des geſchäftskundigen Chauffeurs
und ſo ganz nebenbei noch auf ihren Wagen nicht verzichten wollte.
Sie rief die Hilfe der grünberockten Hüter der Sicherheit an und
erbat ihren Beiſtand. Da hatte die Selbſtändigkeit ein jähes Ende.

Und ſo kommt es denn, daß in dieſen Tagen die Droſchke wieder
am Entenplan ſtehen wird allerdings mit einem anderen Führer.

Der diesjährige November iſt in vielen Teilen Deutſchlands
wär mer geweſen als ſeit vielen Jahren. Beſonders ſeit dem 13. No
vember hat ſich die ungewöhnlich hohe Temperatur bemerkbar gemacht.
An dieſem Tage hatten wir in Merſeburg eine Tageshöchſtwärme von
16,7 Grad im Schatten, am 14. erreichte ſie ſogar 17,1 Grad. Seit
dem Jahre 1830 iſt bisher niemals ein dermaßen abnorm hoher Wärme
grad im November währgenommen worden. Die Temperaturverhält-
niſſe ſeit dem 18. November halten jeden Vergleich mit denen des
Monats Mai oder eines wetterbegünſtigten September aus. Nun
iſt es freilich in den letzten Tagen wieder etwas kühler geworden.

aßkaltes Wetter mahnt jetzt daran, daß wir doch im Anfang des
Winters ſtehen.

Die neuen Nickel Fünfziger genehmigt. Der Reichsfinanz
miniſter hat die Ausgabe neuer 50-Pfennigſtücke genehmigt. ie die
neuen Münzen geprägt werden und ob ſie als Bezeichnung möglicher
weiſe wieder die Zahl Mark“ exhalten werden, ſteht noch nicht feſt.
J e der neuen Münzen erfolgt vorausſichtlich Anfang nächſten

ahres.

e bei der Reichspoſt. Das Reichspoſtminiſterium hat eine Herabſetzung der Gebühren für Poſt
chließfächer und der Gebühren fürumfangreiche Nach
orſchungen durch die Poſt vorgenommen. Danach koſtet ein

grobe Poſtſchließfach an Miete zukünſtig ſtatt 225 Mark mongtlich nur
Mark, ein kleines 0,75 Mark ſtatt 1,50 Mark. Die Gebühren für

umfangreiche Nachforſchungen durch die Poſt ſind auf die Hälfte herab
geſetzt worden. Die Neuregelung tritt am 1. Januar 1927 in Kraft.

Die Wartezeiten bei Zugverſpätungen. Von der Reichsbahnpreſſe
ſtelle wird zu dieſer wichtigen Frage geſchrieben Der Reiſende glaubt oft,
bei Zugverſpätungen müſſe der Anſchluß auf jeden Fall warken. Das
trifft aber nicht zu. Jeder Zug, der auf einen an wartet, erleidetdadurch ſelbſt Verſpätung und Ppe die Reiſenden, die in ihm ſitzen, der

Gefahr aus, ihrerſeits wichtige Anſchlüſſe zu verſäumen. Der es kann
allerdings bisweilen etwas Verſpätungen einholen, aber im allgemeinen
nur wenige Minuten. Ein Schnellzüg, der weite Strecken durchfährt,
ſehr knappe Fahrzeiten und kurze Ubergangszeiten für Anſchlußzüge hat
und re jede Verſpätung den Fahrplan vieler anderer Perſonenzüge im
weiten Umkreiſe ſtört, kann am wenigſten auf verſpätete Anſchlußzüge
warten. Bei Aufſtellung der Fahrpläne wird für d Zug geprüft, welche
Verſpätung er mit Rückſicht auf ſeine Fahrzeit und ſeine eigenen Anſchlüſſeallenfalls ertragen kann. Sie „Warkezeit“ iſt genau feſtgelegt; darüber

hinaus darf kein Bahnhof einen Zug warten laſſen.
Tagung mitteldeutſcher Jnduſtriegemeindepfarrer. Vom 2. bis

4 Januar 1927 findet in Wolfen bei Bitterfeld unter der Leitung von
Pfarrer Staemm ler eine Zuſammenkunft der Pfarrer ſtatt, die
aus Se emeinden Mitteldeutſchlands kommen. Geſprochen wird
über das Problem der reinen Siedlungsgemeinde, der induſtrialiſierten
Landgemeinde, über Dorf und Siedlung und über die Jnduſtrieſtadt
gemeinde. Erfahrungen über die Halkung der Jnduſtriebevölkerung
gegenüber Religion, Chriſtentum und Kirche ſollen mitgeteilt und aus
gekauſcht werden. Jn den Gottesdienſten predigen Generalſuperintendent
D. Meyer und Profeſſor D. Schöttler.

Die Fertigſtellung der Kläranlage am Preußenring geht ihrem
Ende entgegen. Ein Stauſchutz iſt in dieſer Woche eingeſett worden.
Es fehlen nur noch einige kleinere Teile, wie Rechen, Pumpen-
häuschen uſw., dann wird die Anlage in Betrieb genommen werdenkönnen. Die Färbung des Geiſelwaſſers iſt durch Abwäſſer von der

Zuckerfabrik Stöbnitz hervorgerufen, ſie beſtehen aus Reſtbeſtänden
der Zuckerfabrikation, die mit Kalklauge durchſetzt ſind.
Dadurch verbreitet das Waſſer häufig einen ſehr unangenehmen Geruüch.
Wie wir von zuverläſſiger Quelle erfahren, ſind in dieſem Wu
15000 Stück Fiſchbrut, beſtehend aus Karpfen, Hechten, Weiß
ba Rotfedern und Barben, ausgeſetzt worden. Durch die

bwäſſer wird das Waſſer ſauerſtoffarm, und man ſieht die Fiſche,
wie ſie in Schwärmen die Köpfe aus dem Waſſer S en, um Sauer
töff dieſem verunreinigten Waſſer fehlt. Einziemlicher Prozentſatz der Fiſche iſt dadurch vernichtet, und man ſieht,

wie die Schwäne dieſe toten di zu Dutzenden verſchlingen.
Dringend angebracht wäre es, wenn die Behörden dafür Sorge tragen
würden, daß n nur der Kohlenſtaub aus dem et entfernt
wird, ſondern auch die ne der Zuckerfabrik beſſer geklärt würden.
Exſt dann iſt die Möglichkeit vorhanden, daß en unter ſehr
ſchwierigen Verhältniſſen geſchaffene Kläranlage voll ihrem Zweckea Der ausgeſchachtete Schlamm, den
ihrem Gelände hinterm Preußenplatz verwendet, ſoll äußerſt fruchtbar
ſein. Am Dezember ſoll die Beſichtigung der Kläranlage durch die

Geiſelreinigungsgenoſſenſchaft ſtattfinden.
Der Geſangverein „Lyra“ feierte am Sonnabend abend

im „Tivoli“ das 48. Stiftungsfeſt durch Konzert, Theater und
Ball. Der e Teil wurde von Mitgliedern der Morgner-
e Kapelle in exakter Weiſe beſtritten. Den Höhepunkt des Feſtes
ildete die Aufführung des Männerchors mit Orcheſterbgleitkung

„Mondaufgang.“ Dirigent, Sänger und Orcheſter arbeiteten hierbei
Hand in Hand und ſchufen ſo die Grundlage für ein gutes Gelingen,
ſoweit dies eben bei einem kleinen Chore e en Jedenfalls
wurde mit der e e mit den übrigen Männerchören der
Beweis erbracht, daß die Pflege des Geſanges mit Luſt und Liebe von
der kleinen Sängerſchar und ſeinem rührigen Dirigenten betrieben
wird. Der ſtarke Beifall der Zuhörer war der beſte Dank an die
Mitwirkenden für das Gebotene. Das Originalduett: „Lebensanfang

Lebensende“ wurde ebenfalls ſehr gut geſpielt. Nach dem friſch
und flott geſpielten Schwank: Ein Ehrenamt“ trat dann der Feſt
ball in ſeine Rechte, an dem ſich jung und alt rege beteiligten

„So lacht man über Reimers“ kündete eine wohlgelungene
Reklame an, und ſie ſagte wirklich nicht zuviel. Das Publikum klatſchte,
trampelte und Du vor Vergnügen, wenn Reimers als Rekrut Emil
Zufall auf der Bühne erſchien, und über den unglücklichen Papa Rentier

Kein Wunder, daß die
übrigen Mitglieder der Geſellſchaft gegen dieſen Meiſter der Unterhaltung
etwas abſielen. Trotzdem wurde auch ihnen reicher und wohlverdienter
Beifall zuteil.

Gymnaſtik der Nottebohmſchule. Wie wir ſoeben erfahren,
wird am kommenden Sonntag nachmittag die bekannte Schule in
Schloßgartenſalon eine et de Unterrichtsſtunde ab
halten. Da in weiteſten Kreiſen das größte Intereſſe für die Ver
anſtaltung beſteht, machen wir auf die in den nächſten Tagen er
ſcheinenden Anzeigen aufmerkſam. Die Stollbergſche Buchhandlung
erteilt jede Auskunft

Jm Adreßbuch für Stadt und Kreis Merſeburg iſt unter dem
Namen M. Stange, Fuhrwerksbeſitzer, die Fernſprechnummer 558 an
gegeben. St. hat ſeinen Anſchluß an das Fernſprechneß aufge

eben Wir bitten die Käufer des Adreßbuches, die Telephonnummer
ei St. zu ſtreichen.

Herbſtluft, die bald den ganzen W

ie Firma Trebſt auf

Kunſtausſlell
Hel- und Temperagemälde, Aquarelle und Graphiken der Berliner Künſtlergruppe „Die Zwölf“

Merſeburg, den 28. November.
Am Sonntag wurde im „Herzog Chriſtian (vberer Saal) die

Ausſtellung der Berliner Künſtlergruppe „Die Zwölf“ eröffnet und
bereits von zahlreichen e beſichtigt; ein Zeichen, daß in dem
angeblich ſo kulturgrmen Merſeburg ſehr wohl Intereſſe für künſt
leriſche Dinge beſteht und daß unſer oft ausgeſprochener Wunſch nach
häufigeren Kunſtausſtellungen vollauf berechtigt iſt. Freilich nur von

arbietungen er n ſter Künſtler, die ohne Zweifel weit über der Linie
des Dilettantismus ſtehen. Für die Berliner „Z wölf“ trifft das zu,
wie ſchon ein erſter Uberblick des Gebotenen zeigte

ir ſehen größtenteils Landſchaften Von
LehmannFahrwaſſer

ſchauen wir drei große, ſchöne Bilder. Er iſt in e Art jugendlich,
von friſchem Temperament und hat eine flüſſige Form des Ausdrucks.
Seine Landſchaft „Vorfrühling in der Schwäbiſchen Alb“ hat
eine freie Weite, das leuchtende Himmelsblau reflektiert ſtark auf dem
Tauſchnee, die Atmoſphäre iſt friſch und leicht. Jntereſſant iſt, wie
der n Schatten im Vordergrunde das Bild in wirkungs
voller Weiſe ausbalanciert. Das Architekturbild aus Haigerlo ch
(Marktbrunnen) iſt in Farbe und Schattenverteilung intereſſant. Den
„Lübecker Hafen“ packt er in charakteriſtiſcher Weiſe an. Das Bild
wird beherrſcht von nur einem Schiff. Das Gewirr des Hafens iſt
durch die Takellage überzeugend W r da ſonſt iſt der Hintergrund
nur andeutungsweiſe ausgeſührt, doch ſo, daß die Phantaſie ſich ſtark
mit ihm beſchäftigt. Allen ſeinen Bildern gemein iſt die lebendige und
dabei äußerſt ſympathiſche Farbgebung.

Jhm verwandt iſt
Max Nowakowſki,

der zwei Olbilder und zwei Aquarelle ausſtellt. Zwei Schnee und
Gebirgsbilder, in ihrer Art gegenſätzlich. Jn dem Alpenbild
„Winter am Untersberg“ iſt der Hintergrund ſtark beſonnt.
Das Sonnenlicht iſt dadurch beſonders eindringlich, daß der Vorder
rund geſchloſſen gehalten würde; eine betont wagerechte Tannengruppee zudem in beabſichtigter Weiſe Vorder- und Hintergrund
nders in dem Winter auf dem Kamm des Rieſengebirges“

Hier iſt der Hintergrund in dunſtige Schleier gehüllt und die ſonnigen
Schneemaſſen, die das Bild erfüllen, ſchieben ſich r in den
Vordergrund vor. Tauluft macht die Formen ſchon rund. Sehr an
ziehend ſind auch die beiden Hafenbilder „Stettiner Dampfer“
ünd „Jm Hafen von Stralſund“ (Aquarelle) Nowakowſtki
malt das Waſſer ganz virtuos Das Stettiner Bild (die beiden
Dampfer) hat große Weite und feinen, ſchimmernden Seedunſt. Jn
dem Stralſunder Bild iſt ebenfalls das Licht über dem Waſſer ſehr
fein herausgeholt, und die abſchließenden Hafenhäuſer des Hinter
grundes ſind nur durch den Nebel ſichtbar.

Eine andere Art hat
Walther Espenhahn

(früher in Merſeburg). Jn ſeinen Bildern iſt mehr Stille, ſeineArt eine lyriſche, die i zur Zeit ins Märchenhafte verliert. Am
gelungenſten ſcheint mir der ſchöne Herbſttag“, der die Jugend
zu frohem Spiel herausfordert.
dieſem, von zartem Himmel überſpannten, in weite Ferne ſich ver
lierenden Bilde, eine helle, befreiende Fröhlichkeit geht von n aus.
Ein Gegenſatz dazu iſt das Bild „Am See“, auf dem ein ſchwerer
Vordergrund den Blick auf den unbewegten See mit dem fernen,
ebirgigen Hintergrund freigibt. Das Gemälde „Jn den Rauen-e Bergen“ zeigt einen lauſchigen Waldweg in aller Farben

pracht des Herbſtes. Man ſpürt den leiſen Fall der Blätter in der
r iſt, deg einhüllen werden. Eine ſchöneStille iſt in dieſem farbſtarken Bild. Vom Landſchafts- in das

Märchenbild geht über das Gemälde „Die tote eide“. Das
Bild atmet tiefe Ruhe. Die alte Weide am toten Waſſer des Schacht-
loches hat groteske Formen, man ſpürt beim eng förmlich die
Geſtalten, die in der Dämmerung den Wanderer begrüßen, und der
hockende Rabe erzählt traurige Märchen. Für uns Merſeburger be
ſonders intereſſant iſt das Dombild. Die ſtreng gegliederte Faſſade
unſeres Gotteshauſes im Lichte des Vormittages. Die Stimmung
des Kirchganges.
„Huſarenkaſino.
Faſſade werden günſtig flankiert durch den ſonnenbeſchienenen
Renaiſſancegrebel des Vorſchloſſes und die bizarren Formen der ehr
würdigen Plakanen. Ein feines Nebenmotiv geben die ſonnendurch
en Fenſter des Kreuzganges, die das Auge aus dem Bilde her
ausleiten. Der weite Domplaß wird belebt durch Kirchgänger, die

Vorgeſchichtlicher Fund
Vor einigen Tagen ſtieß Gutsbeſitzer Fuchs, Corbetha bei

Schköpau, beim ne auf Steine, von denen er vermutete, daß ſie
zu einem Steinkiſtengrab gehörten. Von der Wichtigkeit dieſer
Entdeckung überzeugt, benachrichtigte er den Verein für Heimatkunde,
der durch Vermeſſen die genaue Lage feſtſtellte und die Ausgrabung
nach wiſſenſchaftlichen Grundſahen durchführte. Dabei ergab ſich fol
gender Befund:
Die Steinkiſte hatte eine lichte Weite von 95 185
iſt alſo verhältnismäßig groß. Die Deckplatten e
längerer Zeit beim Pflügen entfernt worden ſein.

entimeter,
ereits vor

ie verwendeten
Sandſteine, ſchöne große und ebene Platten, dürften aus der Nähe
des Dorfes ſtammen, wo ſie noch heute gebrochen werden. Die Sohledes Grabes bildete eine Schicht weißen Tones Darauf hatte das
Skelett gelegen, von dem leider nur recht un Reſte vorhanden
waren. Das Wichtigſte, die Beigaben, durch welche eine Datie
rung der Beſtattung ermö licht wird, waren ein „fazettiertes Hammerbeil* aus grauem Kieſelſchiefer, eine Amphore und ein Becher, beide

mit „Schnurornament Das Grab wäre demnach ans Ende der
jüngeren Steinzeit in die Periode der Schnürkeramitk zu
ſetzen und dürfte ein Alter von rund 41000 Jahren haben.

Gutsbeſitzer Fuchs überwies die Funde in dankenswerter Weiſe
dem Merſeburger Heimatmuſeunm, wo ſie der Allgemein
heit jederzeit zugänglich ſind. H.

c

Die Erwerbsloſenziffer in Merſeburg
am 27. November 1926 am 20. November 1926
109 Männer 119 Männer45 Frauen 41 Frauen154 Perſonen 160 Perſonen110 Zuſchlagsempfänger 154 Zuſchlagsempfänger
273 Perſonen 314 Perſonen72 Notſtandsarbeiter l Notſtandsarbeiter
345 Perſonen 385 Perſonen
S3 2 2 2Stiſtungsſfeſt im Chriſtignen-Waiſenhaus
Das Merſeburger Chriſtianen-Waiſenhaus hat ein neues ſchmuckes
inneres Gewand erhalten. Umſangreiche Bauarbeiten ſind in denletzten Monaten vorgenommen worden. Sie ſind nunmehr beendet.
Und ſo i heute vormittag im Feſtſaal des Waiſenhauſes die dies
jährige Stiftungsfeier in Anweſenheit des Prokurators, Superinten
dent Bithorn, des Regierungspräſidenten Grützner, Regie
rungsdirektors Volckheim, Mediginalrats Dr. Kühnlein, Ver
treter der Stadt, des Kreiſes und der Provinz ſtatt. Als Eingangs
lied erklan der Choral „Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren ann ergriff Waiſenhausinſpektor König das Wort zu
herzlichen Begrüßungsworten. Der eigentliche Stiſtungstag, der
22. September ſei in dieſem Jahre nicht eingehalten worden, weil ein
mal der Umbau damals noch nicht beendet war und weil ferner der
Prokurator, Superintendent Bithorn, krank darniederlag. Im ver
floſſenen Jahre ſei das Waiſenhaus ein beträchtliches Stück voran
gekömmen, wofür all denen Dank ar die mit Rat und Tat zur
Seite ſtanden und auch finangiell helfend beiſprangen. Mehr als 2600
M linge ſeien bisher durch das Haus gegangen und zu tüchtigen
Menſchen herangezogen worden. Mögen auch die jeßigen Kinder zu
ordentlichen Menſchen heranwachſen, damit ſie künftig in der großen
Gemeinſchaft als brauchbare Glieder ſich durchſehen können. Hell und
klar erklängen nun die HKinderſtimmen des von Lehrer Warnicke
geleiteten Chores, die das Lied Herr deine Gute reicht ſo weit zum
Vortrag brachten

Es iſt eine köſtliche Farbigkeit in

Standort des Malers war das Tor der Kurie
Die n ja ſtarren Formen der wuchtigen

dem im Ton gehaltenen Portale zuſtreben. Wir kennen ſonſt Dom-
bilder nur in kleinen Formaten. Um ſo intereſſanter, das ſchöne
Motip einmal in großen Maßen ausgeführt zu ſehen. Dadurch kommt
die Aufwärtsbewegung des Bauwerkes überhaupt erſt zur Geltung

Als Porträtmaler zeigt er das Bildnis einer Dame mit
intereſſanter Abthnung eines Farbendreiklanges. Die außerdem aus
re Aquarelle des Künſtlers werden wir ſpäter nocehandeln.

Eine gewiſſe Verwandtſchaft verbindet Espenhahn mit
O. A. Schumacher

in ſeinem Bilde „Mein Wald Ein Zauberwald, braun-dunkel
vor kräftig durchſchimmerndem Himmelsblau. Als Gegenſätz zu dem
grotesken Vordergrund gliedern den Hintergrund zart wie Harfen
ſaiten die Bäume der Ferne. Daneben hängt ein Fliederbild,
gemalt in bewußter Abkehrung vom Detail, darum in der Wirkung
beſonders plaſtiſch auf ſtillem, ſilbergrauem Hintergrund. Jn der
ſelben Vereinfachung zeigt Schumacher einen Abend im Moort.
mit breitem n n flott vorgetragen. Spachtelarbeiten haben
wir augenſcheinlich auch in

Alfred Lauths
Bildern vor uns Jn dem Bilde Tauwetter“ iſt die Stimmung

ausgezeichnet getroffen, daß man ſchon vom Sehen naſſe Füße
ekommt Das Hild iſt krotz der vorherrſchenden grauen Töne

er farbig. Der „Winkterabend“ hat einen leuchtenden Himmel,
er die eigentlich re e Giebel vergeſſen läßk. Jn „Sonne

im Walde“ hat er das Vibrieren der Luft charakteriſtiſch getroffen
Otto Polus

zeigt zwei Bilder aus e Dorf in Morgen und Abendſtimmung
Es iſt intereſſant, die beiden Stimmungen miteinander zu vergleichen
Bei der Darſtellung des Waſſers im Morgenbilde wünſcht man mehr
Form und Bewegung. Die weiche Stimmung des Mondlichtes mit
den verſchwimmenden Konturen iſt dagegen gut getroffen

Alfred Ullmann
hat drei Bilder ausgeſtellt. Abend an der Havel“ und
„Vogeſental im Vorfrühling“ ſind Stimmungsbilder. Das
„Motiv in Torbole“ hat wenig von der Farbenkraft des Südens.

Einen ganz freien Blick in Torbole zeigt
Fr. Hildebrandt.

Der Gardaſee leuchtet köſtlich tiefblau. Uber ihm türmen ſich die in
tiefes Rot en Berge „U Zinn i rin führt ein ſtark aus
S halber Weg tief in das Bild hinein, das von einem feinenunſtſchleier überdeckt zu ſein Henr wie e das andere Früh
lingsbild. „Aprilſonne“ beſcheint ein Dorf; auch hier iſt das
Ungewiſſe und Ahnungsvolle des Frühlingslichtes fein getroffen. Zwei
Jnkerieurs von

Erich Hennig
ſchließen die Landſchaften ab. Stilvolle Zimmermotive. Ein mit
vieler Liebe und Farbenfreude gemalter Teetiſch, eine Salvnecke;
namentlich das ſtarke Blau und Gelb ſind gut abgeſtimmt. Eine
ganz andere Note als die Werke der bisher genannten „Neun“ tragen
die Bilder von t

Viktor Freytag.
Bei König Lear“ dachte ich e an einen etwas ver

trottelten Neptun, dagegen iſt der Gobelinentwurf ſehr vriginell und
materialgerecht. Und die Glasbildſkizze

Die beiden Graphiker,
die noch ausgeſtellt haben, hätten gern die doppelte Zahl Blätter
vorlegen ſollen. Einen herzhaften Humor und eine feine Radier
nadel hat A. Gutjahr. ie köſtlichen Blätter „Adam und Eva
„Bankſpekulanten“ uſw. machen Freude. Der Orlikmeiſterſchüker
Richard Kannenberg zeigte Holzſchnitte und Radierungen
x libris uſw. Er hat eine kraftvolle Manier, eine ausgeprägte
andſchrift, viel Freude an ſtark bewegten Tierſzenen doch auch

in feinerer Radiertechnik an zierlichen Meerwundern. Auf dieſe
Graphiken iſt noch näher einzugehen. e

h t r
HZumma sum marum Die Ausſtellung bietet keine ermüdende

Überfülle. Von „modernen“ Krampfbildern bleibt man verſchont Was
St wird, iſt durchgearbeitet, iſt Natur im Spiegel der Kunſt. Die
usſtellung „der Zwölf“ iſt Beſuch und eingehende de wert.

Siegfried Berger.
e

Superintendent D. Bithorn richtete warme Worte an die
Kinder. Er ſprach zu ihnen von dem freundlichen Hauſe, in dem ſie
ihre Kindheitsjahre verbringen und in dem ſie ſich heimiſch fühlen
könnten. Das Haus ſei eine Wohnung für eine große Familie, wo
man im Keller, im Hauſe, im Hofe und in dem großen Garten feine,
freie Luft atmen könne. Dieſer ſchönen Wohnung ſollten ſich die
Kinder auch wert zeigen und ſich innerlich und äußerlich rein halten.
Ein jedes Menſchenkind, auch wenn es noch ſo arm geboren ſei, ſei
zu Hohem e n zu Reinheit, Tüchtigkeit und Menſchenfreundlich-
keit. Jn dieſen ſchönen hellen Räumen ſollen die Kinder die Kraft
net für das Leben, in dem der einzelne auszeichnen d durchüchtigkeit und Menſchenfreundli keit. Jhr Wahlſpruch aber möge
ſein „Aufrecht durchs Leben, mutig im Streben, n im Wort,
Gott unſer Hort.“ Mit dem S e „Tochter Zion, freue dich“
fand die kurze, eindrucksvolle Feier ihr Ende.

Jm Anſchluß hieran fand eine Beſichtigung der neuhergeſtellten
Räume des Waiſenhauſes ſtatt.

r

60. Stiftungsfeſt des Landwehrvereins
60 Jahre iſt es nun ſchon her, ſeit der Merſeburger Landwehr-

verein beſteht. Eine lange Zeit, ein Menſchenalter!
der Verein nicht alt geworden, noch immer zählt er zu den ſtärkſten
Militärvereinen unſerer Stadt, wenn auch nur noch wenige leben von
denen, die damals nach dem ſiegreichen Kriege von 1866 ſich zu dem
Merſeburger Landwehrverein zuſammenſchloſſen. Der Tag, an dem
ſich die Gründung des Vereins zum 60. Male jährt, würde denn
auch beſonders feſtlich am Sonnabend im „Neuen Schützenhaus“ ges
feiert. Zahlreich hatten hieſige und auswärtige Gäſte andererKriegervereine der Einladung Solge eleiſtet. Ein vom Reiſchke
Orcheſter ſchneidig geſpielter Marſch leitete die Feſtfolge ein, dem
ein von Frl. Friedrich geſprochener Prolog, der die beſondere
Bedeutung des Feſtes unterſtrich, folgte. Zwei Streichquintette
en ſich an, von denen als beſonders gut gelungen die Haydnſche

erenade net eerrr iſt. Darauf ergriff der I. Vorſitzende des
Vereins, Landeskulturrat Dallmar, das Wort zur Begrüßungs
anſprache. Er gab einen ausführlichen Uberblick über die Ge
ſchichte des Vereins, der damals vor 60 Jahren aus dem
Wunſche heraus gegründet wurde, daß die ehemaligen Kameraden auch
nach der Dienſtzeit noch weiter treu zuſammenhalten wollten. Durch
eine ſchwarz- weiße Armbinde gaben ſich die Kameraden als Mitglieder
des Landwehrvereins zu erkennen; ſpäter wurde dieſe durch das Land
wehrkreuz erſetzt, das auch heute noch das Vereinsabzeichen iſt. Zwei
Jahre nach der Gründung, im Jahre 1866, wurde zur Anſchaffung
einer Fahne ein Aufruf an die Frauen unſerer Stadt erlaſſen. Das
Ergebnis der Sammlung war, ſo günſtig, daß die Fahne gekauft
werden konnte. Die alte Fahne, die nun durch die Länge der Jahre
recht altersſchwach geworden iſt, wurde dann durch eine neue erſetzt,
die heute dem Verein bei Veranſtaltungen vorangetragen wird. Troß
dem nach der Auflöſung des ehemaligen Heeres der Zuſtrom zum
Verein erklärlich nachgelaſſen hat, zählt der Landwehrverein noch
195 Mitglieder unter denen ſich zum Teil ſolche mit über50 jähriger Mitgliedſchaft befinden. Nach der Begrüßungsanſprache
überbrachten der Vorſitzende des Kreitskriegerbundes ſowie der Vor
ſizende der Merſeburger Kriegervereine Glückwünſche zum Ehren
tage des Vereins. Eine Reihe weiterer Muüuſikſtücke, die mit großem
Beifall aufgenommen wurden, ſowie ein Ball beendeten die Feier

Konzerte Vorträge.
1. und 2. Dezember, 7 Uhr, Vaterländiſcher Frauenverein Halle Muſik

im Bild. (Mitwirkung Paul Juckoff Skopau.) 5 Degenlage
4. Dezember, 8 Uhr, Richard-Wagner-Verband Deutſcher Frauen

Halle Konzert. (Mitwirkung Fritz Kerzmann u. g.) Aula des
Lyzeums Alte Promenade

(Plätz.)2. Dezember, 8 Uhr: 8. Konzert im Zoo.

Und doch iſt
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Von der Siedlung „Eigenheim“
Seit mehreren Wochen ſind ſtädtiſche Arbeiter damit beſchäftigr,

den Sieg und Lahnweg aufzuſchütten und in einen fahrbaren Zuſtand
zu bringen. Während der Siegweg ſchon ſeiner Beſtimmung über
eben worden iſt, befindet ſich der Lahnveg in noch halbfertigem Zuſlande Jm Jntereſſe der Anlieger dieſer Straße wäre es wünſchens

wert, wenn auch dieſer Weg bald die notige Aufſchüttung erhält, da es
ich manchem Anlieger unmöglich iſt, die Feuerun heranzubekommen,
a einige Fuhrwerksbeſiher ſich ſich weigern, die vhlenführen auszu

e Auch wäre es ſehr zu begrüßen wenn die Elobicauer Straße
is zur Siedlung „Eigenheim gepflaſtert würde, da die aufgeweichte

Straße durch die mit Mauerſteinen ſchwerbeladenen Wagen, die tagein,
tagaus das Material für die Neubauten zur Siedlung bringen, voll
ſtändig zerfahren iſt. Die ſeht ſtattfindende Aufſchüttung der Fahr
rinne kann nür eine proviſoriſche ſein, da die Bautätigkeit im kommen
den Frühjahr noch eine größere werden und dadurch auch eine größere
Belaſtung der Straße herbeigeführt wird. Des weiteren iſt es not
wendig, daß auch der Fußweg eine Aufſchüttung erhält, da er durch
die Verlegüng des Kraußeſchen Grundſtückes an der Verbindungs
ſtraße nach der Preußenſiedlung gelitten hat. Bei Regenwetter läuft
das Waſſer von dem höhergelegenen Fahrwege auf den re und
M ſich hier, da es nicht abſließen kann und auch das hochgelegene
Ickerland nur wenig Waſſer gufnimmt. über die Beleuchtung wird

Klage geführt und der Wunſch ausgeſprochen, daß am Südende des
Sieg und Lahnweges, an der Rheinſtraße, je eine Laterne angebracht
werden möge, denn bei herrſchende Nebel iſt der bezeichnete Teil
der Straße in undurchdringliches Dunkel gehüllt. Von der Bau
genoſſenſchaft „Eigenheim“ ſind in dieſem Jahre zwei Doppelhäuſer mit
je 8 Wohnungen und 2 Häuſer mit je 5 Wohnungen erbgut worden
ein weiteres Doppelhaus mit 8 Wohnungen iſt jeht gerichtet, in dem
hauptſächlich Eiſenbahner ein Heim finden werden

t

Fahrplanänderungen
Zur Bewäldigung des Leung-Arbeiterverkehrstreten auf der Strecke eißenfels Weimar vom Mittwoch, dem

I. Dezember 1926, ab folgende Fahrplanänderungen ein

Es werden eingelegt folgende neue Züge:
Zug 795. 4. Klaſſe Naumburg Hbf. ab 6.10 vorm. Leißling

ab 6.22, Weißenfels ab 6.36 nach Leunga.
Zug 796 W 1. Klaſſe kommt von Leunga): Leißling an 6.28

nachm., Naumburg Hbf. an 6.40.

Es fallen aus:
Zu ab 5.02 Uhr vorm. v. an 5.34 Uhr vorm.

euben ab 5.58 Uhr nachm., Zeitz an 6.12 Uhr abds

Es werden früher gelegt:
Zug 849 Zeit Weißenfels: Zeit (bisher 5.18 Uhr vorm.

ab 5 Uhr vorm Theißen ab d. 10 Uhr vorm., Luckenau ab 5,18 Uhr
vorm., Deuben bei Zeitz ab 5.289 Uhr vorm. Teuchern ab 5.80 Uhr
vorm., Prittitz ab 539 Uhr vorm,, Weißenfels an 5.50 Uhr vorm.
(bisher 6.03 Uhr vorm ſ.

Zug 1181
(bisher 8.29 Uhr
vorm.

di o

Eamburge-Zeitz: Camburg ab 3117 Uhr vorm.
vorm. Zeiß an 455 Uhr vorm. (bisher 5.09 Uhr

Es werden ſpäter gelegt:
Zug 824 Weißenfels Naumburg Weißenfels ab

554 Uhr vorm. (bisher 5.52 vorm. Leißling ab 6.02 Uhr vorm., Naum
burg Hbf. an 6.13 Uhr vorm. (bisher 6.12 Uhr vorm.

332 Weißenfels--Zeitz: Weißenfels ab 5.18 Uhr
nachm. (bisher 5.18 Uhr nachm.), Prittitz ab 586 Uhr nachm. Teuchern
ab 5.46 Uhr nachm, Deuben b. Zeitz ab 554 Uhr nachm, Luckenau ab
5558 Uhr nachm. Theißen ab 6.09 abds., Zeitz an 6.12 Uhr abds (bisher
6.03 Uhr abds.

Zug 1180 (W) Zeitz--Oſterfeld: Zeitz ab 4.32 Uhr vorm. (bisher
425 Uhr vorm.), Oſterfeld an 5.28 Uhr vorm. bisher 5.18 Uhr vorm.

Zug 828 verkehrt ſpäter wie ſolgt: Weißenfels an 6358 nachm.,Weihenſels ab 639, Leißling ab 6.47, Naumburg Hbf. an 657, Naum

burg Hbf. ab 7.93, Bad Köſen ab 7.12, Großheringen ab 728, Badre ab 7.28, Niedertrebra ab 7.37, Apolda ab 7.46 (bisher 7.45) und
weiter wie bisher.

Zug 347 verkehrt ſpäter wie folgt: Bis Großheringen wie bisher.
Großheringen ab 556 vorm. Bad Köſen ab 606 Naumburg Hbf.
ab 6.21, Leißling ab 6.32, Weißenfels an 6.40, Weißenfels ab 6.44
(bisher 6.41 vorm.).

Zug 825 verkehrt ſpäter wie folgt Naumburg Hbf. ab 6.27 vorm.,
d 6.39, Weißenfels an 6.47, Weißenfels ab 691 (bieher
48 vorm.

S

Billige Weihnachtszüge
Nach Oſtpreußen.

Aus Anlaß des Weihnachtsfeſtes verkehrt wie in früheren Jahren
je ein Sonderzug mit 2. und 3. Klaſſe von Berlin überMarienbarg er eher nach Jnſterburg am 22. und 28. De
ember. Abfahrt der Sonderzüge von Berlin Bahnhof Friedrichtrage 5.53 Uhr nachmittags, Ankunft in Königsberg 846 Uhr vor

mittags, in Jnſterburg 10.37 Uhr vormittags am folgenden Tage. Es
werden Rückfahrkarten mit einer Geltungsdauer von zwei Monaten
ausgegeben. Die Fahrpreiſe für die um 50 Prozent er
mäßigten Karten betragen nach Marienburg 34 bzw. 22 60 M.
nach Elbing 86 bzw. 24 M., nach Braunberg 41 bzw. 26 80 M, nach
Königsberg (Pr.) 45 bzw. 30 M., nach Jnſterburg da bzw. 3460 M
Mit dem Verkauf der Fahrkarten wird am Montag, dem 13. De
ember, und zwar nur bei der Fahrkarkenausgabe des Bahnhofsebe ſtraße begonnen werden. Eine Zollabfertigung wird

an den Grenzen bei dieſen Zügen nicht borgenymmnen. Wegen der
auf deutſchem Gebiet ſtattfindenden Kontrolle empfiehlt ſich für deutſche

Reiſende die Mitführung eines Perſonalausweiſes, aus dem ſich ihre
Reichsangehörigkeit ergibd

Nach München

Um den Reiſenden, die zur Erholung oder zur Ausübung des
Winterſportes nach Oberbayern fahren wollen, eine günſtige
und billige Fahrgelegenheit zu bieten, ſoll auch in dieſem Jahre wieder
ein Winterſonderzug (nach Art der Ferienſonderzüge) ab
gelaſſen werden, zu dem ermäßigte Sonderzugsrückfahrkarten und
3. Klaſſe ausgegeben werden die zur Rückfahrt innerhalb 2 Monaten
mit allen fahrplanmäßigen Zügen (Schnellzüge gegen Zuſchlag) gelten.
Der Zug verkehrt am 25. Dezember ab Leipzig Haupt
bahnhof) nachmittags gegen 247 Uhr, mit, Halten in Alkenburg, Frei-
berg, Chemnitz, Glauchau, Zwickau, Reichenbach und Plauen, und
trifft am 26. Dezember früh gegen 7 Uhr in München ein. Die
Fahrpreiſe ſind die gleichen wie bei den Ferienſonderzügen.

Nach Augsburg und ins Algäu.
Das Eiſenbahnverkehrsamt Leipzig veranſtaltet am dritten Weib

nachtsfeiertage ab Leipzig (8.42 Uhr abends eine billige
Sonderfahrt 4. Klaſſe nach Oberſtdorf Algäu, zurück am
2. Januar (ab Oberſtdorf 1005 Uhr vormittags, ab Augsburg
1.34 Uhr nachmittags). Preisermäßigung, nux Sitzplätze, ſchnelle
Fahrt, Halt in Augsburg zum Beſuch von Oberbayern. Sonder
ugfahrkarten werden auch ab Markranſtädt, Dürrenberg, Corde e Halle, Weißenfels Naumburg, Jeng und Saalfeld

ausgegeben. Preis ab Leipzig nach Oberſtdorf nd zurück 27,90, Augs
burg 20.40 M. Fünf Ubernachtungen (gute Einzelquartiere) mit Früh
ſtück uſw. von 15 M. an durch Vermittlung des Eiſenbahnverkehrs-
amtes, Unterwegs wird. wie üblich, ein Wirfſſchaftswagen für das
Libliche Wohl der Fahrgäſte ſorgen. Baldige Löſung der Fahrkarten
vird empfohlen. Alles Nähere durch Aushänge und den „Führer
zwſtenlos zu haben bei den Fahrkartenausgaben der Einſteigeſtationen
und beim Verkehrsverein Leipzig.

Die Brockenbahn verkehrt ab 18. Dezember.
Wie aus Schierke mitgeteilt wird, nimmt die Brockenbaghn ab

18. Dezeinber ihren Betrieb bis zur Station Schierke auf. Sie wird
bis 15. Februar täglich mit drei Zugpagren auf der Strecke Wernige-
rode--Dreiannenhohnc)-—Schierke verkehren. Dazu kommt an Sonn
und Feiertagen bei günſtiger Schneelage nach entſprechender Bekannr
machüng noch ein weiteres Zugpaar. Ubrigens iſt in Schierke eine
techniſch hochwertige Sprungſchanze im Eckerloch am Brocken neu
erſtanden.

Noch mehr Einbahnſtreo zen
Straßenverbreiterungen —Schrägſpiegel Erziehung zum Verantwortungsb ewußtſein

Die Einbahnſtraße bildet, nachdem
Kreiſen bekanntgeworden iſt, in den An e vieler Einwohner
das Allhellmittel für den Verkehr in engen traßen. Dieſe Auf
faſſung iſt irrig. Es müſſen für die S haffung weiterer Einbahn

zwei Vorausſetzungen r ſein. Einmal muß der Verkehr
z

Beſtimmung jetzt allen

o ſtark ſein, daß große Verkehrspauſen nicht eintreten
ſt das nicht der Fall und es ſiehl kein Verkehrsbeatmer an der
traße, dann wird von den Fahrern oft friſch drauflos geſündigt. Das

haben uns die Erfahrungen mit der oberen Schul ſtraße Und der
Olgrube gelehrt, und die gleiche Erfahrung würde man in der
Hälterſtraße machen. Zum andern iſt es unbedingt notwendig,
daß eine Parallelſtraße vorhanden iſt, über die der Verkehr
gelenkt werden kann. as iſt z. B. bei der Meuſchauer Straße
nicht der Fall. Wenn dieſe Straße zur Einbahnſtraße erklärt würde,
müßten die Kraftwagen der Straßenanvohner und der Mühle erſt
den weiten Weg durch das Dorf Meuſchau mit ſeinen gefährlichen
Straßenkurven nehmen. Das kann natürli nicht verlangt werden.
In ſolchen Fällen kann nur eine erhebliche Straßenverbreite-
rung helfen, die allerdings nicht von heute auf morgen durchgeführt
werden kann. Sie wird ſich aber bei der Meuſchauer Straße in immer
ne Maße als notwendig erweiſen, zumal die aus dieſer Straße
ommenden Läſtzüge bei der ſcharfen Steigung der Waterloobrücke
leicht ſtecken bleiben, wenn ſie im langſamen empo die Kurde nehmen.

1 SEines müßte allerdings in derart en gen Straßen verlangt
werden. Das Schritt fahren für Laſtkraftwagen. Das iſt
notwendig yicht nür aus Gründen der Verkehrsſicherheit, ſondern auch
zur Schonung der Häuſer Bei ihrem Bau hat man nicht mit einer
derartigen Belaſtung der Fahrſtraße gerechnet, und es iſt duxchaus
berechtigt, wenn die Hauseigentümer von der Stadt S gegen eine
Zerſtörung ihres Eigentums erwarten Die Vorſchrift des Schritt
a für Laſtautomobile ſollte für die Hälterſtraße und die Meun-
chauer Straße bald erlaſſen werden.

Zweckmäßig wäre es ferner, die üngi Exrungenſchaft im Ver
kehrsweſen, die Anbringung von chrägſpiegeln an unüberſichtlichen Kurven auch bei uns zu verwerten Für ein aus der

Meuſchauer Straße kommendes Auto iſt eine Orientierung über den
e e der Neumarkkſtraße erſt möglich, wenn der e
über die Straßenfront hinaus iſt, das iſt alſo praktiſch erſt möglich
wenn ſich der Wagen bereits mit dem Vorderteil auf der Straße be
findet. en mit einem von auswärts kommenden rechts
fahrenden Wagen iſt alſo verhältnismäßig leicht möglich. Die Be
nußung von Schrägſpiegeln wird unſeres Wiſſens gegenwärtig erſtin einer deutſchen Oroßſtadt ausgeprobt.

Es iſt auch unmöglich, ſo wünſchenswert es mit Rückſicht auf
mögliche Gefahren für Fahrer und Paſſanten es auch wäre, an jeder
Straßenecke einen Verkehrsbeamten zu ſtationieren. Eine derartige
Maßnahme erfordert erhebliche Koſten Es ſei nur erwähnt, daß ſich
der Anteil der Stadt Merſeburg an den Koſten der S ützpolizei aufä 17589,43 M. beläuft. Der Fahrzeugführer muß an unübert lichen Straßenkreuzungen das Tempo ſo vermindern, daß
er bei auftretendem Hindernis ſofort halten kann.

Für das Deutſchtum im Ausland
Volksſchule II

In ihrem Feſtſagle, der Turnhalle in der Wilhelmſtraße, hatten
ſich die Knaben und Mädchen der oberen Klaſſen von Volks
5 wle II geſtern abend eingeſunden, um gemeinſam mit ihren
ehrern der Auslandsdeutſchen z gedenken. Rektor Jache

begrüßte die Erſchienenen und wünſchte, daß unſer Denken und Fühlen
in der abendlichen Stunde des Sunrhn denen gelten möge, die
im fremden Lande deutſchen Stammes ſind. Seit den Tagen des
Weltkrieges iſt das Verantwortlichkeitsgefühl gegen unſere Brüder
und Schweſtern außerhalb der e ſtark gewachſen. Nicht

ilt mehr die Anſicht, daß, wer unſer Vaterland verläßt, für es ver
oren ſei Viel deutſches Blut, deutſche Kraft und Düchtigkeit iſt da

dürch verloren gegangen, daß ſich das Reich um ſeine gusgewanderten
Stammesgenoſſen nicht mehr gekümmert hat So konnte die ſchmachvolle
Tatſache eintreten, daß im Weltkrieg ehe malige Deutſche gegen
ihr eigenes Vaterland gekämpft haben, daß in qus
ländiſchen Zeitungen Deutſche gen Deutſche hetzten! Doch zeigte

ektor Jache an einem perſönlichen Erlebnis, wie ſich in Belgien
vlamländiſche Männer und Frauen, als deutſche Soldaten ihr Gebiet
durchquerten, ſich in erfreulicher Weiſe der Stammeszugehörigkeit be
wußt waren. Deshalb gilt es, d auch wir vom Mutterland her die
Beziehungen zu den auswärtigen Blutsverwandten pflegen.

Den Hauptvortrag an dem feſtlichen Abend hatte Lehrer
Längexicht, Er zeigte, wie ſchon in früheren Jahren und Jahr
ehnten Deutſche gezwungen waren, der Heimat den Rücken kehrenWer Kampf um das Daſein zwang ſie dagu. Kamen ſie auch mittellos

im neuen Land, meiſt in Nord oder Sudamerikg, an, ſo brachten ſie
es durch Zeit Sparſamkeit, Zähigkeit doch bald zu einem gewiſſen
Wohlſtande. Wälder wurden gerodet Erdboden urbar gemacht, Dörfer
und Städte gegründet. Aber einen a wieſen die Ausge wanderten
nur zu leicht auf. wenn ſie ſelbſt auch bis an ihr Ende die deutſche
Sprache weſteragebrauchten, mit deutſchen Bauten ihre Gedanken und
Gefühle äußerten, ſo verlernten ihre Kinder und Enkel
Mutterſprache und verloren das Bewußtſein deutſcher Abſtammung.
Einen zähen Kampf um deutſche We ensart haben die Brüder und
Schweſtern in den ab getretenen Gebielen zu führen Jhnenmuß ganz beſonders ter treues Gedenken gelten.

Der 2. Teil des Abends führte nun an der Hand wohlgelungener
Lichtbilder in dieſe Gebiete des Auslanddeutſchtums. a ſahen
die Kinder, wie in Danzig und Thorn der deutſche Kaufmann Handels
Se gebaut hat, wie in re und Siebenbürgen in deutſchen

örfern der deutſche Bauer lebt und in der Kleidertracht ſeine
Stammesart zum Ausdruck bringt. Jm Burgenlande und in den
baltiſchen Provinzen hat man Kirchen gebaut, die ganz und gar deutſches
Gepräge tragen, ja, denen man es anſieht, daß ſie nicht bloß Gottes
häuſer ſind, ſondern Bollwerke gegen feindliche Mächte. Sie alle zu
ünterſtützen, ihnen die feſte Zuverſicht zu geben, daß das Mutterland
ſie nicht vergißt, iſt die Pflicht jedes Deutſchen

Die Gedenkfeier wurde durch eine Anzahl von Gedichts
vorträgen durch Knaben und Mädchen ſowie durch Geſänge
der erſten Mädchenklaſſe beſonders feſtlich geſtaltet. Ein Lied vom
Thüringer Land und „Jnnsbruck, ich muß dich laſſen“ ſangen von der
Schönheit deutſchen Landes Sicherlich hat die Gedenkfeſer in den
Kindern einen nächhaltigen Eindruck hinterlaſſen.
alle in „Deutſchland über alles ein.

8 Bad Lauchſtädt, 29. Nov. Am vergangenen Sonnabend hielt der
hieſige Geſangverein „Arion“ im „Goldenen Stern“ ſein erſtes Geſangs
konzert im ren der We ab. Der geräumige Sagl war von Gäſten dicht
gefüllt. Während der Pauſen konzertlerte eine Kapelle Es gelangten
Einzelgeſänge zum Vortrag, und im weiteren Verlaufe des Abends wurde
vom Kapellmeiſter der Grube „Leonhardt“, Korn Kru chwitz, ein Violinſolo
zu Gehör gebracht, welches allgemeinen Beifall fand. Nach Beendigung
des Konzerkes gingen die Beſucher vollbefriedigt nach Hauſe.

S. Schaſſtädt, 27. Nov. Jm re des RittergutsbeſttzersWeiblich ſans am Dienstag Treibjagd ſtatt. Die Jagdbeute be
trug 500 Haſen.

Z. Niederwünſch, 29. Nov. Vor einigen Tagen wurden vom
Oberlandjäger Küchholz aus Niederclobicau in unſerem Orte ſechs
Fahrräder beſchlagnahmt, die von unbekannten Händlernhier verkauft waren. Wie ſich herausſtellte, waren dieſe Jahrräder
in Halle Und Umgebung geſtohlen worden. Drei Fahrräder
konnten den rechtmäßigen Beſihern wieder zugeſtellt werden. Einer
der Täter wurde in Halle feſtgenommen. Der zweite Täter, ein ent
wichener Strafgefangener, treibt ſich noch in hieſiger Gegend herum.
Es iſt troß eifriger Bemühungen bisher noch nicht gelungen, ihn zu
faſſen. Dieſer, ein Speszigliſt im Fahrraddiebſtahl, ſt 30 Jahre alt
und hat infolge Schußverletzung eine ſteife rechte Hand. Sollte rMan ſo iſt, die nächſt erreichbare Polizeibehörde zu benach
richtigen. Er führt meiſt ein geſtohlenes Hahrtat bei ſich; dieſes
ſucht er um jeden Preis toszuſchlagen

8 Zöſchen, 29. Nov. Auf eine 40 jährige Amts und Ortstätigkeit
konnke am geſtrigen 1. Advent unſer Orksgeiſtlicher, der Paſtor Friedrich
Heiniche, deſſen Geſundheit in letzter Zeit leider ſehr erſchüttert iſt,

bald die b

Freudig ſtimmten

Die Erziehung zum Verantwortungsbewußtſein
iſt ein geeignetes Mittel, die Gefahren des heutigen Verkehrs erheblich
herabzumindern. Beſonders die Verkehrspolizei hat W dieſer
Richtung hin eine wichtige vorbeugende Funktion. Nur ſollte manſich hier vor einem u el hüten

elbſtverſtändlich iſt es notwendig, daß die Polizei an den
Breunnpunkten des Verkehrs die herankommenden Fahrzeuge
durch die bekannten Hand und Armbewegüngen zum Halten bringen
kann und daß a Anordnungen der bereits gut eingearbeiteten
Verkehrsbeamten befolgt werden. Indeſſen nimmt man das bezeichnete
Eingreifen des Verkehrsbeamten auch an Stellen wahr, wo mangeſs
rößen Verkehrs keine Nok wendigkeit dafür börltegt. Man

könnte verſucht ſein, z ſagen, daß eine zu große Beaufſichtigung doch
jedenfalls nichts ſchaden ktonne und im Intereſſe der Wohlfahrt der
Bevölkerung begrüßt werden müſſe. Dem iſt n ſoweit es
ſich um die Anweſenheit der Beamten auch an den weniger ver
kehrsreichen Stellen handelt. Denn m Anweſenheit iſt geeignet, die
Aufmerkſamkeit des Fahrzeugführers ſchon aus Furcht vor Beſtrafung
wegen zu ſchnellen ahrensſ zu erhöhen. Die Dirigierung der
Wagen aber durch die Handbewegung des Stoppens, Weiterfahrens
Einbiegens uſw. erſcheint an ſolchen Stellen n i cht am Plahe, weil
ſie den n verwöhnt durch das Bewußtſein, der Beamte
werde ſchon aächtgeben, er der Fahrer) könne alſo, wenn der Beamte
das Zeichen b Durchfahren gibt ruhig drauflos fahren.

an ſieht alſo, daß das bezeichnete Kerfahren m der Exziehung
zur Aufmerkſamkeit dient und ſich an der nächſten Straßenkren ung
vächen muß, an der ein Beamter mit der Handbewegün fehlt. Das
bezeichnete Verfahren beruht auch auf einer Verkennung des unmittel
baren Zwecks den die Millionenſtädte des Kontinents mit der Ein
e des Verkehrspoliziſten an den Brennpunkten der Stadt ver
olgten. Dieſer Zweck war und iſt die Entwirrung bzw. Verhinderung

von Verkehrsknäueln, die ſich bilden müſſen, wenn beiſpielsweiſe am
Potsdamer Platz in Berlin oder am Opernplatz in Paris oder auch auf
dem Auguſtusplatz in Leipzig von mehreren Seiten die Fahrzeuge
reihenweiſe heranfahren. Ein ſolcher Knäuel iſt nur r zu ent
wirren bzw. zu verhindern daß man durch Beamte oder Verkehrs
türme oder Licht und Klingelzeichen die einen Reihen eine Weile
rn n bis die in der Querrichtung fahrenden Fahrzeuge
vorüber ſind.

Ni

achſen des ch bier Die bezeichnete Selbſtändigkeit r guch allein die innere Berechtigung, den Fahrzeug
erkehrsunfällen ſcharf zur Rechenſchaft zu ziehen. Die

Exwägung unterziehen, ob es
Anregungen zu entſprechen

zurückblicken. Die kirchlichen Körperſchaften und eine Anzahl Freunde und
Gönner erfreuten nach dem Gottesdienſte ihren kranken Seelſorger durch
eine würdige, eindrucksvolle Feier im farrhauſe.

8 Dürrenberg, 29. Nov. Der Volkschor H e feierte am
Sonnabend im Gaſthof „Zum Kronprinz ſein 16. Stiftungsfeſt, das ſehr
gut e war. Der Chor brachte im Laufe des Abende einige Lieder
zu Gehör. u. a. „Die Sonn erwacht und „Jm Wald aus „Prezioſa“,
und erntete damit reichen Beifall. Auch der Kinderchor, das jüngſte Glied
im Verein hat ſich ſehr gut entwickell. Weiſt er jetzt doch ſchon, kurz
h Gründung die ſtattliche Zahl von 50 Kindern auf, die ſich regelmäßig am Donnerstag nachmittag e n um unter ſahgemaher
Leitung fleißig zu üben. Dem Vol Schor „Hoffnung“ braucht um gutenNachwüchs micht bange zu ſein.

Kreis Ouerfurt
z Neumark, 29. Nov. Tödlicher Unglücksfall. Am

Sonnabend nachmittag um 8 Uhr ereignete ſich auf der Gewerkſchaft
„Leonhardt“, Neumark, ein ſchwerer Unglücksfall. Der Rangierer Paul
Keil aus Neumark kam beim Abſtoßen durch zurückrollende Wagen zu
Fall. Gr ſchlug mit dem Kopf auf eine Schiene und brach ſich das Genick
Außerdem brach der Radkrang ihm eine Rippe und drückte ihn in die
Lunge. Der junge Menſch, der als gewiſſenhafter Arbeiter bekannt war,

verſchieb auf der Stelle.
S Mücheln, 28. Nov. Stadtverordnetenverſamm-

humg. Ver wichtigſte Punkt der Tagesbrdnung „Feſtſehung und Ent
läſtung der Jahresrechnung 19 24“ mußte abermals vertagt
werden, weil der Magiſtrat zu dem Bericht der mit der Pru ung be
auftragten Stadtverordneten noch nicht Stellung genommen hatte.
Die Kaufkoſten für das bei der Ver teigerung erſtandene Ertelſche
Grundſtück werden bewilligt Die Deckung erfolgt durch Verkauf von

gpieren. Einem ſchon vor 2 Jahren e Wunſche der
tadtverordnetenberſantmlung, der Siedtungsgemein ch aft
h utre ten und dadurch das Intereſſe der Skadt an dem Unter

nehmen zu bezeugen und gleichge tig mitbeſtimmend zu ſein, entſpricht

eine e en die einſtimmig angenommen wird. DieNachbewilligung von Koſten für Ofenarbeiten in der Realſchule wird
abgelehnt. Da die Stadt jedoch zur 15 progentigen Tragung der
Koſten vertraglich verpflichtet iſt, wird ſte den Betrag trohdem zahlenNachbewilligung von Koſten für Schreibbedurfuſſſe uſw. in Höhe

von 500 M. wird der Finanzkommiſſion zur Prüfung überwieſen
150 M. die bei der usſtellung Geſundes Jugendleben“ über den
ausgeworfenen Betrag von 100 M. entſtanden ſind, werden nach
bewilligt. Ein Dringlichkeitsantrag, die ſchon mehrfach zugeſagte
Beleuchtung der Siedlung nun endlich durchzuführen, wird an
enommen. Angenoinmen wird auch ein Antrag, der Jugendberberge
orndorf bei Laucha, die ſehr en von der Müchelner Jugend beucht wird, 19 Schlafdecken zu ſtiſten, und zwar aus dem Diepoſitions

öonds der Stadtverordneten.

Theaternachrichten

Stadttheater Halle.
Konzerte Vorträge.

Sonntag, 28. Nobember, 8 Uhr. Kirchenkonzert (Kinderchor vonM. Steinecke in der Worihkirche.
22. bis 27. November, 8 Uhr Dlaf (Gaſtſpiel des Berliner Enſembles)

im Thaliaſaal

terten
rot

Volksbühne Halle.
Mittwoch, 1. Dezember „Candidg von Shaw.
Donnerstag 9. Dezember Aeis und Galatea (Theatergemeinde
Mitltwoch, 15. Dezember Aeis und Galatea (Theatergemeinde B.
Mittwoch, 15. Dezember 8 Uhr, im Stadttheater „Rumpelſtilzchen“.

Märchenſpiel in ſechs Bildern bon Hans Peter Schmiedel (Weih
nachtsmärchen).

Donnerstag 16. Dezember Acis und Galatea (Theatergemeinde 0).
Mittwoch, 8. Dezember Das große Welttheater (Theatergemeinde G.
Sonnabend, 18. Dezember Das große Welttheater (Theatergemeinde E).
Montag, 27. Dezember: Das große Weltthegater (Theatergemeinde 9).

Leipzig. Neues Theater.
Dienstag, 7 Uhr. Die Macht des Schickſals.
Mittwoch, 722 Uhr. Zar und Zimmermann
Donnerstag, 77 Uhr: Martha
Freitag 72 Uhr. Clavigo.
Sonnabend, 78 Uhr: Flbelio.

Leipzig. Altes Theater
Dienstag 7 Uhr Der fröhliche Weinberg.
Mittwoch 72 Uhr Kabale und Liebe.

Donnerstag, 7 Uhr. Khritz-Pyriß. lFTreitag, 72 Uhr. Weekend (Ubern Sonntag).
e 32 Uhr Aladin und die Wunderlampe. 732 Uhr Die

efangene.
Sonntag, 3 Uhr: Aladin5 und die Wunderlampe 74 UhrWeekend (Ubern Sonntagſ.
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Die Mär vom wilden Wald
Von Annemarie Groß Denker.

Die Dichterin ſollte am Dienskag, 23. November,
im Schloßgartenſalon“ (Theaterverein) leſen. Leider
e die Veranſtaltung mangels Beteiligung aus
allen

Es war ein Menſch der trug ſein Herz gleich einer glühenden
Sonne in die Welt hinaus. Darum war ein Einſamer unter den vielen
und ging ſeine Wege allein, denn er ſuchte das Glück als Gefährten
für ſein Herz. Er wußte dabei gar nicht, in welcher Geſtalt es ihm
begegnen könnte, aber er fühlte, daß es die größte Sehnſucht in der
Welk war. Keiner konnte ihm ſagen, wie das Glück ausſah, aber er ſah
auch nicht ſein Herz und wußte doch, daß es einer glühenden Sonne
ähnlich war. Und ſo glaubte er, das Glück müßte irgendwie dazu
paſſen. Auf den nächtlichen Strecken ſeiner Straße leuchtete ihm ſein
Herz, und wenn es hell war, jubelte es mit allen Lichtern des Tages
Einmal ſah er am fernen Horizont einen ſchmalen, ſchwarzen Streiſen,
der ihm das ſcheidende Feuer der Sonne verdunkelte. Je näher er
kam, deſto mehr wuchs der Streiſen, und aus dem anfänglichen
Schatten ward eine ſchwere düſtere Wand, die ſich ſeinen ſchwebenden
Schritten drohend entgegenſtellte. Da erkannte er den wilden Wald,
von dem er hatte ſagen hören, daß er vor Traurigkeit ſchwarz ausſehe,

und böſe ſei, ſo daß er alles Lebendige verſchlänge und noch kein
Menſch aus ſeiner Wirrnis wieder herausgefunden habe. Der Menſch
aber mit dem glühenden Herzen fürchtete ſich nicht und verſuchte, ſich
ſeinen Weg in die Dunkelheit zu bahnen. Aber wo er auch hintrat,
bedrängten ihn die verſchlungenen Aſte der Bäume, die ſich wie ver
knotete giftige Schlangen um ſeine Glieder wanden. Wilde Flechten
verſuchten ſich wie tückiſche Henkerſtricke um ſeinen Hals zu legen, und
die reißende Härte der ſpröden Büſche und Sträucher drang gierig
in ſein lebendiges Fleiſch. Der Menſch fühlte die Todeskaälte des
Waldes, durch den nicht der leiſeſte Atemzug ſtrich, und doch empfand
er den lauernden Blick von ein paar uferloſen verdurſteten Augen,
die dem Walde zu gehören ſchienen. Da ſehnte er ſich, ſie zu erlöſen.
Er wollte den Glanz ſeines Herzens in den Wald tragen, aber er zer
brach wie die Kraft des Leibes an ſeinem Tod. Endlich legte er ſich
erſchöpft am Rande des Waldes nieder in einer ſeltſam zitternden
Exwartung, als ob der wilde Wald ſein Glück verborgen hielt.

Plötzlich geſchah hinter ihm in der Dunkelheit ein unendlich klagen
der Seufzer, als bräche der lehte Widerſtand mit dem ſich die er
Ioſchene Waldeskraft gegen das Leben wehrte, unter einer Laſt zu
ſammen. Noch ehe der Menſch zur Beſinnung kam, litt er ſelbſt unter
der Wucht eines mächtigen Körpers, die ihn zu erſchlagen drobhte. Sein
Auge ward beſchattet von rieſigen purpurnen Flügeln. Dann er
kannte er einen ſeltſamen Vogel, der ſich auf ſeiner Schulter nieder
gelaſſen hatte. Wie ein ſchwerer ſamtener Mantel fiel ſein Gefieder
ihm über Arm und Rücken, und der Menſch wunderte ſich heimlich
wie er den Vogel ertrug. Aber das glühende Herz gab ſeinen Gliedern
Kraft. Er hlickte unverwandt in die unergründliche Durchſichtigkeit
der hellen Augen und erſchrak vor dem gewaltigen Schwung eines
dunklen Schnabels, den das Tier bisher noch nicht bewegt hafte Weil
er ein Menſch war, kat er die Frage Biſt du das Glück Ein
lächelnder Glanz huſchte über den Rücken des Vogels, und ſtatt aller
Antwort ſang er einen ſtarken ſchwebenden Ton

Da ſprühten tauſend lohende Funken im Blute des Menſchen auf,
und ſeine Hand hob ſich in traumhafter Hingabe dem Vogel entgegen.
Sie bot ſich ihm dar wie eine wehende Flamme, die durch die Stimme
aufgeſhrungen war, und alsbald in dem Vogel erloſch; denn er raubte
dem Menſchen die Hand. Der aber achtete ſeines blufenden Armes
nicht, der Vogel hob wieder ſeine Stimme ſo wunderbar, daß zum
erſtenmal ein Jſebendiges Atmen durch die tote Wildnis ſtrich und die
Stirne des Menſchen mit beſeligendem Hauch davon berührt wurde
Seine Augen hingen an dem ſtrahlenden Purvurmantel des ſingenden
Vogels, der immer tiefer ſeinen köſtlichen Reichtum entfaltete. Und
er weinte laut vor ſeiner Offenbgrung und ſchrie: „Nimm meine
Stimme zu meiner Hand, damit ſie eins mit dir werde und mit
ſchwinge in deinem Geſang!“ Der Vogel nahm ihm die Stimme, und
ſie ſank ein in ſeine Melodie. Wie helle kriſtallene Trobfen perſte
es jetzt aus der Kehle des Vogels durch die Wirrnis des Waldes bis
auf den Grund der Exde. Aber der Menſch opferte auch ſein Augen
licht. damit der Vogel nicht aufhören ſollte zu ſingen, denn er rußte
an ſeinem Herzen und hörte alle üngeſungenen Lieder mit
Stimme des Vogels ſchwang ſich von Aſt zu Aſt, von Blatt zu Blatt
und erſchütterte glle Wurzeln in ihrer Erſtorrung. Das glühende Her
des Menſchen aber brannfe grenzenlos und ſchrie „Nimm mich auf
in deiner Bruſt, damit ich mit deinem Herzen ſchlagen. damit mein
Blut in deinem Nurvur brennen und mein Herz dir ein neues,
herrliches Lied ſchenken kann.“

Da ſchlug der mächtige Schhabel des Vogels die Bruſt des
Menſchen auf und trug ſein Herz hinein in den düſteren Woſd. Als-
bald ließen die ſchwarzen Aſte von ihrer feindſeligen Umſchlinonna,
und die Büſche vergaßen ihre reißende Härte und tanſendfach hlühbte
unter ihnen der Grund auf. Jn der Tiefe des Waldes ſaß der vurhurne
Vogel und ſang das fremde wunderſame Lied des glühenden Menſchen
Jn hellem Grün atmete der Wald, und ſeine Milde deckte den nackten
Leib des Menſchen gleich einem leuchtenden Tevpich zu. Auf der
wunden Stelle ſeiner Bruſt ſchimmerte eine puryurne Feder Dein
Menſch aber hat je wieder den toten Wald geſehen, denn er blühte
fortan ewiglich.

b

Neue Auflage! Pfund 50

Die

Schlachteſe
ſf Schweinsknochen

kriche Wurst Pünd 1.60 I.

Ken Twreuten,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Fauſt und Wagner
Janſt und der ärmſte von allen Erdenſöhnen.
Selbſtmordſzene. Die Macht der oſterlichen Klänge.

Von K. Hemprich,
6.

Schrecklich war für Fauſt der Zuſammenbruch, als der
ihn in ſeine Schranken zurückwies

Da klopft Wagner, ſein Famulus.
Fauſt als wiſſenſchaftlicher Gehilfe zur Seite ſtand. (Als

en muß. Wagner wurde durch die laute Unterhaltung F
em Erdgeiſt herangelockt.

Studierzimmer ſich abſpielte,
eher Er nimmt an,
wieſen ſein.

Gewinn haben. Wagner ſtellt einen Pfarrer und Komödiant
über Lehtere hatten in damaliger Zeit dem Pfarrer gegen
ehr untergeordnete Stelle. Und doch meint Wagner ke
farrer vom Schauſpieler viel lernen Jauſt ſtimmt dem zu

Bedingung, daß der Pfarrer ſelbſt ein Kombdiant iſt. d. h.
Predigten ſchauſpielert, und bloß ſchöne W
kein religibſes Erlebnis ſteckt. Und wir wiſſen alle, wie abſt
Redner wirkt, der nur re
was er ſagt, er täuſcht ſich und die Zuhörer.
an Wortel Dann geht Jhr auch die ſichre Pſorte.
zum Schüler.)

Wagner fühlt, wie
Welt einzuwirken, iſt. An das Muſeunm (hier Muſenheim
zimmer en kann man die Welt nur wie durch
weitem ſchauen. Wie ſoll man die Menſchen durch
gebaut, beeinfluſſen und leiten können

Was ein Menſch ſo ſtark und lebendig im Herzen erlebt
zwingt ihn von ſelbſt, ſolche Worte und Geſten zu gebrauche
Herzen ſeiner Zuhörer packt.

Sie bleiben an den

Reſte eines fremden Mahles.) Da ihnen das Feuer der Be

Aſchenhaufen weggeblaſen. Durch

von Kindern und Affen
gure Sprachfertigkeiten und Affen eure Geſten bewundern
Redner werden keinen wirklichen Erfolg haben, weil ihnen

Wagner verſteht das nicht.
meint er, und dieſe Kunſt vermißt er bei ſich. Nochmals w

ihn darauf i
Toren, d. h. brauchen Worte, hinter denen nichts ſteckt
hier an die Stelle 1. Kor. Kap. 18, I. „Wenn ich mit Menſche
Engelzungen redete und hätte der Liebe micht, ſo wäre ich ein
Er oder eine klingende Schelle. j
echten Worte, beſondere Kunſt iſt dabei nicht nötig.

um
ſtellen. Solche angelernten, vie eicht auch vor dem Spiegel ei

der brauſende, belebende Frühlingsſturm, der die Knoſpen

Wagner das nicht,innere Sinn
Er fammert, daß das Leben zu kurz ſef um alles zu e

verſteht

muß mancher arme Teufel ſterben
Wieder weiſt Fauſt Wagner darauf hin, daß das

ment uns keinen erquickenden Trank bieten kann. Vor fremd
geht der betteln, wem das eigene Herz nichts gibt.

weit es manch weiſer Mann gebracht hat.
Höhniſch antwortet Fauſt „O ja, bis an die Sterne weit

Grunde haben ſie nichts gefunden
Menſchen zu höheren Stufen kann nicht die Rede ſein

finden können. i Die ganze Vergangenheit
ſteben Siegeln. iſt uns

(Offenbarung Joh. Und
etn

wendig, verſiegelt mit ſieben Siegeln

Was ſie uns bieten, ſi
S

ihre ſubjektive Meinung.

Pf.

Tuſchenfahrplar

mit abgeänderten Fahrzeiten W

Warum wir Fauſt leſen und beſprechen

Erdgeiſt

Das war ein Student, der
Aſſiſtent.)

Fauſt ärgert ſich über dieſen „trockenen Schleicher“, der ihn gerade jetzt
auſts mit

Für das Gewaltige, das eben in Fauſts
hat der trockene Velehrte kein Ver

an, Fauſt habe ein griechiſches dramatiſches Ge
icht hergeſagt und möchte nun in der Kunſt des Deklamierens unter

Denn in allen Wiſſensfächern und Künſten möchte er durch Fauſt

en gegen
über eine
önnte ein
unter der
in ſeinen

vrte macht, hinter denen
oßend ein

gewandt iſt und in dem nicht lebt,
Jm Ganzen haltet Euch

Mephiſtopheles

armſelig in Wiſſen und n Kraft, guf die
Studier

ein Fernglas von
Reden, wohl auf

tſſen Fauſt weiſt ihn darauf hin,daß das Verſtändnis im inneren Erleben, in Gefühlswerten, liegt.
haät, das

n die die
e er Aber Wagner und ſeine Genoſſen habenkein Verſtändnis für dieſe Wahrheit, da ihnen das Gefühl dafür fehlt.
i Außerlichkeiten der Wiſſenſchaft hangen, meinenmit Wiſſensbrocken aus allen Gebieten etwas zu erreichen. (Ragput

geiſterungfehlt, wollen ſie durch einen künſtlichen Blaſebalg Flammen erzeugen;
aber durch dieſen Blaſebalg werden nur noch die ſpärlichen Funken im

alle Reden, und ſei auch die voll
endetſte Redekunſt (Rhetorik) dabet, erregt man nur die Bewunderung

Kinder und unverſtändige Weſen werden
Solche

die Rede
nicht vom Herzen kommt, Wärme und Begeiſterung fehlen.

Der Vortrag iſt des Redners Glück,
eiſt Fauſt

hin, daß der innere Gehalt einer Rede die Hauptſache iſt,
und nicht die äußere Form. Die das nicht einſehen, ſind ſchellenlaute

Wir denken
n und mit

tönendes
Der echte Redner jagt nicht Worten

nach, ſein übervolles Hexz diktiert ihm ſchon mit innerer Gewalt die
Blinkende Reden

ſind mit Schnitzeln, mit Abfällen zu vergleichen; und ſind Zitate, die
man ſich angeeignet hat, um damit äußerlichen Eindruck zu machen.
Schnitzel kräuſeln: Papierſchnitel mit der Brennſchere frausmachen,

daraus Flitter, unechte Federn uſw. für Maskenkoſtüme herzu
nſtudierte

Reden ſind zu vergleichen mit dem herbſtlichen Nebelwind, der nur in
dürren Blättern ſäuſelt. Aber der Redner mit vollem Herzen iſt wie

ſchwellen
läßt und ſie öffnet zu beglückenden Blüten, die Frucht hervorbringen.

dafür fehlt ihm nun einmal der

raründen,
um alles Wiſſenswerke zu ſammeln. Auf halbem Wege zu den Quellen

trockene Perga
en Türen

Wagner hält es aber doch für ein großes geiſtiges Vergnügen,
ſich in den Geiſt der Zeiten zu vertiefen und zu ſtaunen darüber, wie

d. h. im
von einer Entwicklung ſolcher

Wirkliche,objektive Wahrheiten über die Geſchichte der Menſchheit haben ſie nicht
Buch mit

ich ſah in der rechten Hand
des, der auf dem Stuhle ſaß, ein Buch, geſchrieben in wendig und aus

Was die Geſchichtsforſcher und
Gelehrten als Geiſt der Zeiten darſtellen wollen, iſt ihr eigener Geiſt,

nd einfältige Lehren

e
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die mit dem, was im Kehrichtfaß, in der Rumpelkammer ſich vorfindet,
zu vergleichen ſind, und dann ſtimmen höchſtens noch die Berichte von
tiefeinſchneidenden Ereigniffen e und Staatsäktivnen). Sobald
die Forſcher aber verſuchen, den Zuſammenhang der geſchichtlichen
Handlungen (Pragmatik pragmatiſche Grundſähe, ehren aufzu
ſtellen geraten ſie auf eine ſchiefe Ebene, die Geſchichtsſchreiber ſind
mit Puppen zu vergleichen, die falſche Schlüſſe über Charakter und
Perſönlichkeiten ziehen.

Jeder ſieht von ſeiner Anſchauung, ſeinem Standpunkte aus dieWeltgeſchichte an, eine objektive Geſchichtsbetrachtung gibt es nicht.

Vagner möchte aber doch gern des Menſchen Herz und Geiſt alſo
die letzten innerſten Beweggründe der geſchichtlichen kennen
lernen. Da muß ihn Fauſt darauf hinweiſen, daß alles das Gute,
Schöne und Große des Menſchengeiſtes an dem Stumpfſinn der blöden
Maſſe Widerſtand fand.

die Menſchen, die töricht genug waren, das Tiefſte ihres
Herzens zu offenbaren, hat der Pöbel gekreuzigt, verbannt. (Sokrates,
Jeſus Hus, Savonarola u. g.

Wagner muß nun Fauſt allein laſſen. Jn ſeinem nun folgenden
Selbſtgeſpräch Harakteriſiert Fauſt noch einmal ſeinen Famulus. An
ſchalem Zeuge lebt er, der innere, hohe, geiſtige Schwung fehlt r
nach Schätzen gräbt er und iſt froh wenn er Regenwürmer ſin et
Wie groß iſt doch der Gegenſah zwiſchen Fauſt und Wagner. Deutlich
hebt ſich das hohe geiſtige Streben des Fauſt von der Krämerſeele des
Wagner ab. In der Kontraſtſigur des Wagner erkennen wir erſt die
Größe und Tiefe einer Fauſtnatur. Hier der gelehrte, trockene Bücher
wurm, mit unfruchtbarer Vielgeſchäftigkeit an der Oberfläche bleibend,
dort der ganze Menſch mit dem brennenden Verlangen nach der Tiefe
des Lebens Aber er iſt Wagner, dem ärmlichſten von allen Erden
ſöhnen, für diesmal doch dankbar. Er hat ihn aus der Verzweiflung
geriſſen, die Erſcheinung des Erdgeiſtes war ja zu groß, da mußte nun
eine Entſpannung kommen, und die geſchah durch Wagners Eintreten
Als Zwerg muß Fauſt ſich nach der Erſcheinung des Geiſtes vorkommen

Aber dieſe Stimmung dauert nicht lange an. Er fühlt ſich wieder
als Ebenbild der Gottheit, als Cherub. den Erdenſohn hatte er ab
geſtreift und war der ewigen Wahrheit ganz nahe, da zerſtörte das
Donnerwort des Geiſtes alles izu ziehen, hatte er, aber ihn e könnte er nicht.
wurde er ins ungewiſſe Menſchenlos zurückgeſtoßen. Nichts können
wir erreichen. Alles Große, Schöne, Edle, was im Menſchenhexzen
ſich regt und in der Welt ſich durchſehen will, ſtößt auf den trägen
Widerſtand der Materie und der Maſſe

Hühn erhebt ſich die Phantaſie mit hoffnungsvollem Schwunge,
aber ſie muß wieder in einen beſchränkten Raum zurück. Wir ſind
Kinder der Sorge. Sie ſtört alle Lebensfreuden, hält uns mit eiſernen
lammern am Boden feſt. Und wenn wir uns auch eines ne

eines Glückes erfreuen, ſo haben wir doch dabei immer die geheime
Furcht, wir möchten es verlieren

Der Menſch gleicht nicht Gott, ſondern dem Wurme, der den Staub
durchwühlt, und den ein Tritt des Wanderers vernichtet

Nun drückt ihn, wie im 1. Monolog, all der Trödel in ſeinem
Studierzimmer. Jn dieſer Mottenwelt kann er nicht finden, was er
ſucht. Die tauſend Bücher erzählen ihm nur, wenn die Menſchen ſich

gequält haben. rall die komplizierten Jnſtrumente konnten ihm nicht der Schlüſſel ſein,
in das Geheimnis der Natur einzudringen. Zuviel hat er unter
nommen und dabei nichts erreicht. Viel beſſer wäre er daxan geweſen,
wenn er Wenigeres, was er vom Vater ererbt, gründlich ausgenützt
hätte. Wir müſſen hier unterſcheiden zwiſchen Beſitzen und Haben.
Der Tor beſitzt ein Kunſtwerk nicht, er hat es nur Erxerbtes erringe
ich, wenn die eigene Tätigkeit es ſo erfaßt und beherrſcht, daß ich es
in der augenblicklichen Lage gebrauchen kann. Das alſo ein eigenes
ſchöpferiſches Erwerben und dann Geſtalten der ererhten geiſtigen An
lagen. Dann wird das Ererbte uns zum lebendigen Beſitz und iſt uns
keine tote Laſt. Da bleibt Fauſts Blick auf einer Phiole (langhalſigem
üäſchchen) hängen. Jn ihr iſt ein tödliches Gift, das er aus den
Säften von Giftpflanzen hergeſtellt hat i

ſoll ihm einen großen Dienſt erweiſen. Das Gift ſoll ſeinen Schmerz
indern, ihn köten, und dann wird ſein Geiſt an die Ufer eines neuen

a an geführt, und neue herrliſte Tage beginnen für ihn Er denkt
an Elias.
er auch im leichtbeſchwingten Feuerwagen den Aber durchdringen, hin
Zu neuen Sphären, wo er ſich dann als Gott (lücklich ſühlen wird.
Feſt entſchloſſen will er durch den Tod die Pforte zu einem neuen

Grauſam

Leben erſchließen und durch Entſelbſtigung zum unmittelbaren Schauten
des Göttlichen gelangen Mit klarer Uberlegung will Fauſt dieſen
Schritt zum Selbſtmord tun. Er nimmt nun aus einem alten
Jutterale eine kriſtallene Schale, in die er den giftigen Saft gießt.
Dieſe Kriſtallſchale iſt mit herrlichen Bildern verziert. Bei fröhlichen
Mahlen ging ſie von Hand zu Hand, auf einen Zug mußte e jeder
ausleeren und dann zu den Bildern an der Schale Reime prechen.

Jetzt wird er die Schale keinem weiter rejchen. Den braunen Saft
wird er austrinken und dann zu einem neuen Morgen erwachen. Er
S die Schale an den Mund Da erklingen die Oſterglocken und
Shorgeſang. Tiefe Gemütswerte ziehen wie eine magnetiſche Gewalt
das Glas von ſeinem Munde. Er iſt machtlos gegen die beſeligenden
Gefühle aus der Kindheit die gegen ſeinen Willen aus dem Unter
bewußtſein aufſteigen. Aus der Jugendzeit klingen die gewaltigen
Töne, vergeblich ſagt er Klingt dort wo weiche Menſchen ſind.

„Grinnerung hält mich nun mit kindlichem Gefühle
bom letzten, ernſten Schritt zurück.
O tönet fort, ihr ſüßen Himmelslieder!
Die Träne quillt, die Erde hat mich wieder!“

v e eh e h h 9Weihnachtsbitte
der pfeiffer ſchen Anſtalten

zu Magdeburg Cracau
Es klingt vom Turm in alle Weiten

S Des Chriſtkinds helles Feſtgeläut
S Und mahnt uns freundlich zu bereiten,
S Was andern Herz und Sinn erfreut,
S Und alle dankesſrohe Chriſten

ehe

S Beeilen ſich, um zuzurüſtender Reichsbahn und der elek Feſtauration g. Des Weihnachtsfeſtes ſelge Zeittriſchen Ternbahnen ſoeben Kytthäuser S S Das iſt ein ſwendeſtehes Lehen

erſchienen e 7 en deutſchen e e4 ach Ehriſtenart ein edles GebenMorgen Dienstag 7 Mit hilfsbereiter Brüderhand. SSchlachtefest Man ſucht die Freude zu erneuern 2Geſchäftsſtelle des M K h Und alle, die das Chriſtfeſt feiern,ine Nitt 5 ter r 7 S Unmſchlingt ein ſtarkes Liebesband.z 8Kleine erſtraße an Gehacktes S Und ſolche Art gedenkt der Armen, e
9 n e die de neS nd herzlich regt ſich das Erbarmen,Reſtaur. S S Das Rot und Trubſal gutig ſtillt,52

S Und fromme Weihnachfsboten nen
S Den Weihnachtsſegen auszüteilen, Se Hohenzollern S Der aus des Chriſchinde Kripplein quillt.

m er i Drum wagen denn auch wir die Bitte vWir vergeben für den dortigen Bezirk die Morgen e Mit ten e an n5 „Jhr Freunde, helft in unſerer MitteAlleinvertretung Schlachtefeſt. Erneut r n h h
z Nachm. alle Sort. fr. Wurſt. S. nd was ihr wirkt an Wethnachtsſegen, SS e Dafür läßt Gott euch nach Vermögen Sfür erſtklaſſigen leicht verkäuflichen V v S Viel reiche Weihnachtsſreude ſchaun.

Maſſenartikel, geſ. geſch. welcher r 2 Sbereits in verſchiedenen anderen Dienstag S Geldſpenden wolle man auf unſer PoſiſcheckStädten ſehr gut eingeführt iſt. lachtefeſt S t konto Magdeburg 1409 einzahlen und andereJn Betracht kommen nur Herren S I 4 S Liebesgaben an die Anſtaltsdirektlon ſenden.

oder Jirmen, die wirklich S e e e e Sind, durch Tatkraft und Organi obicauer Straße 9. 3 3 ee eines brauchbaren Vertreter Buttermilchseife Selſſtelen Wng Fugroden
ſtabes entſprechende Umſätze zu e 3 7 5 t TerrazzoFuſchaffen. Nur wenige hundert Mark Weh n erhält dir deine Schönheit! ar Vus le n Muſcheltalt u a

in bar als en erſorder la eteg Ueberall zu haben. Preis 35 Pfg. per Stück. P. Harniſch, Delgrube 1. Matetlal, Marmorlles.
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Die Kraft, den Geiſt in ſeinen Bann

Er holt die Phiole herunter,

S

Hier und da iſt vielleicht ein Glücklicher geweſen. Und

Wie dieſer mit feurigem Wagen gen Himmel fuhr, wird
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Aus Mitteldeutſchland
Neue intereſſante Tiere im halliſchen Zoo.

Halle. Auch während des Winters wird dauernd an der Vervoll
e der Tierſammlung des Zoologiſchen gearbeitet. Wer den

o regelmäßig beſucht, findet ſtändig neue Tiere. Einige n inter
eſſante Neuigkeiten weiſt das Aquarium auf. Zwei meterlange Jal
molche, deren Heimat die ſtehenden ſchlammigen Gewäſſer im a
Nordamerikas bilden. Dieſer Molch ſieht einem Aal kaäuſchend ähnlich
nur die verſchwindend kleinen Füßchen erinnern noch an die Zugehörig-
keit zu den Lurchen. Neben verſchiedenen neuen Fiſchen ſind dort auch
Zwei wunderliche nächtlich lebende Halbaffen, Plumporis, aus Jndien
eingetroffen mit rieſigen Nachtaugen und eigenartigen Klammerfüßen,
Die Sammlung winterharter kleinerer Raubtiere am Nilpferdhaus hat
eine ſehr wertvolle Bereicherung durch einen von dem Pelzwaren
nete Jakob in Halle geſtiſteten Eisfuchs erfahren. Das

ommerkleid dieſes jetzt ſchneeweißen Fuchſes iſt im Nordpolargebiet
ſchwarz. Eine beſondere Farbenſpielart dieſes heimiſchen Fuchſes bleibt

vmmer und Winter blauſchwarz und wird deshalb Blaufuchs genannt.
Kberall im Garten ſind bauliche Veränderungen vorgenommen worden,
um die el Tiere in ſolchen Winterquartieren unterzubringen,
daß ſie ſämtlich dem Publikum zugänglich ſind. Der Beſucher kommt
alſo auch den ganzen Winter über genau ſo auf ſeine Koſten wie zu
jeder anderen Jahreszeit.

Der Vogl-MerresProzefßß.
Torgau. In der Sonnabendverhandlung wurde zunächſt über

die von der Kreisſparkaſſe gegebenen Hhpothekenkredite ver
handelt. Der Staatsanwalt weiſt darauf hin, daß der Jnnenminiſter
ausdrücklich derartige Geſchäfte verboten hat und ſtellt ſeſt,
daß die Angeklagten dies zugeben

Nunmehr erfolgt die Vernehmung des Reichsbankdirektors Otto
aus Stolp über die Geſchätsbeziehungen der Stolpener Reichsbank
zu Schmidthals. Der Zeuge bekundet, daß eine Kreditſperre
der Reichsbank gegen Schinidthals nie ausgeſprochen worden ſei.

Der nächſte Zeuge, der jetzige Landrat des Kreiſes Liebenwerda,
Röhrig, roteſtierte gegen die vor Gericht aufgeſtellte Behauptung
Vogls, der Kreistag habe durch ſeine engſtirnige und politiſche Ein

verhindert, daß der Kreis vor allen Verluſten bewahrt blieb.
Der d betonte, davon könne gar keine Rede ſein. Selbſt bei einemütlichen Vergleich mit dem Runhrervand käme der Kreis nicht ohne

Schaden davon. Weiter würde die Frage erörtert, wo die 500 000 M.
Gegenwechſel der Luiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaftsbank verblieben ſind.
Die Wechſel ſind nicht aufzufinden. Der Kreis Liebenwerda hat ein
großes Intereſſe daran, daß die Wechſel zur Stelle gebracht werden,
da die Konkursmaſſe der Luiſenſtädtiſchen Genoſſenſchaſtsbank die
Rückzahlung von 500 000 M. fordere und der Kreis nicht in der Lage
ſei, die verſchwundenen Wechſel der Luiſenſtädtiſchen Konkursmaſſe
vorzuzeigen. Vogl behauptet, die Wechſel müßten in Händen eines
Berliner Rechtsanwaltes ſein, während Merres es für möglich halt,
daß ein Direktor Hamann die Wechſel zerriſſen habe.

Die nächſten Zeugen waren der Kreisſparkaſſenrendant Keßler,
der Sparkaſſenbeamte Wendt und der Leiter der Zweigſtelle der Kreis
ſparkaſſe in I Beher, die bekundeten, wie Vogl und Merres inden Beſitz der harteſfenbucher gekommen ſind.

Die Verhandlungen werden am Montag fortgeſetzt.
Altertumsfunde beim Bau des Mittellandkanals

f. Magdeburg. Das Muſeum für Natur und Heimatkunde teilt
mit: Schon die erſten Arbeiten am Mittellandkanal haben in
der Magdeburger de einige wichtige wiſſenſchaftliche Ergebniſſe
gebracht. Jn der Elbeuer Flur iſt an der Bahnlinie Magdeburg
Wolmirſtedt die Stätte der alten Hildags- oder Hidalgis-Burg an
geſchnitten, eines künſtlichen Hügels, der aber beim Bahnbau ſeinerzeit
zum größten Teile abgetragen iſt. Jn dem kaum aus dem Gelände
ich erhebenden Reſt ſind Knochen von Schwein und Rind in größerer
Zahl ausgegraben. Ferner aber fanden ſich eiſerne Sporen, Lanzen
pißen, Bolzen, und was das Wichtigſte iſt, Scherben, die ſich nach den

Verzierungen als wen di ſſch ausweiſen. Das deutet darauf hin, daß
die Burg ein wendiſcher Burgwall im überflutungsgebiet der Elbe
geweſen iſt, in den ſich die Umwohner bei Gefahr zurückziehen konnten.

päter iſt die Stätte wohl ausgebaut, darauf deuten Ziegelbrocken,
die ſich in geringer Zahl finden. Viel älter iſt im Ohretale auf
wärts, außerhalb der Kanallinie, eine höher gelegene Fläche die eine
reiche Ausbeute an mittel an einer anderen Stelle von jungſtein

itlichen Geräten aller Art ſowie auch jungſteinzeitliche Gefäßreſte geKejert hat. Dieſe Funde ſind dem Muſeum übergeben worden.

Blutiger Familienzwiſt.

Deſſan. Als der Arbeiter Uberſchuß in der vergangenen
Nacht betrunken nach Hauſe kam und Frau und Sohn mit einem
Meſſer mißhandeln wollte, ergriff der 18 Jahre alte Sohn ein Beil
und brachte ſeinem Vater am Kopfe eine ſchwere Verletzung bei,
ſo daß er beſinnungslos zuſammenbrach. Überſchuß war allgemein

berückſichtigt würden.

Neue Kleinbahnpläne der Provinz
Die Eisleben Hettſtedter Bahn. Salzwedel Diesdorf

Während die Reichsbahn hauptſächlich unter den Auswirkungen
der ihr auferlegten Kriegsſchuld (Reparationen) ſich Erweiterungs-
und Neubauplänen gegenüber im allgemeinen ablehnend verhalt, iſt die
Kleinbahnabteilung der Provinz Sachſen eifrig bemüht, die Forderungennach Verkehrsverbindungen in der Burn zu erfüllen und das Klein

bahnnetz weiter e Vor kurzem iſt die Strecke Erfurt
Nord Nottleben dem Verkehr übergeben worden. Weiter iſt u. a.
führend an Verhandlungen über die Strecken Zöſchen Leipzig beteiligt.
Sie bemüht ſich ferner um die

Wiederinbetriebnahme der elektriſchen Kleinbahn im Mansfelder
Bergrevier,

wobei ſie gute Unterſtützung durch die Regierung in Merſeburg findet
Um dieſe Angelegenheit vorwärts zu treiben, fand am Freitag in
Eisleben unter Vorſitz des Reg Präſ. Grützner eine Beſprechung
tatt, an der ſich die intereſſterken Kreiſe und Gemeinden beteiligten

on der Landesdirektion nahm Landesbaurat Zier daran teil. Jn
u Einleitungswort wies Regierungspräſident Gr r er darauf
in, daß für die weint wurde der Bahn 1 MillionenReichs mark benötigt würden. Die Aufbrin gung dieſer Summe

erfolgt durch die Gſaſg. Der Landeshauptmann hat für die Wieder
inbetriebnahme der Bahn ein beſonderes Jntereſſe, da es ſ um ein
Verkehrsunternehmen handelt, das große Bedeutung für ein
wichtiges Jnduſtriegebiet der Provinz Sachſen hat. Er
betonte bei dieſer Gelegenheit, daß man ſich bei Stellungnahme zu
dieſer Frage, inſonderheit zu der Aufbringung der erforderlichen Mittel
ſich keinesfalls von kleinlichen Geſichtspunkten leiten laſſen dürfe, da
bei Nichtverſtändigung die Gefahr beſtände, daß die Mansfelder Gebiete, da unter Umſtänden Betriebseinſtellung und nicht, wie zur Zeit,
e in Frage komme, ohne Kleinbahn bleiben
würde. Landesbaurat Zier bemerkte, daß die Jnbetriebnahme der
Bahn für die Mansfelder T von außerordentlicher Wichtigkeit ſei.Die Provinz habe keinen ma gebenden Einfluß, jedoch en hier
Privatintereſſen den Allgemeinintereſſen weichen. Direktor Rieſo
erklärte, daß die Eſag auch heute noch bereit ſei, den Betrieb
unter gleichen Bedingungen aufzunehmen wie vor 15 Jahren. Eine

inienänderung muß allerdings vorgenommen werden. Es iſt
e die geſamte Bahnſtrecke 31 Kilometer, von der unter rund
30000 Menſchen Verbindung geſchaffen wurde, zu kürzen. Aus wirt
Meter et Gründen könne die Strecke nicht mehr durch die Grund
örfer geführt werden, ſondern die Bahn ſoll von Helfta, Eis

leben, Creisfeld, Helbra direkt nach Hettſtedt geleitet werden, ſo daß alſo die Orte Ahlsdorf, Hergisdorf, Ziegelrode
mit etwa 6000 Einwohnern nicht mehr am Bahnnetz angeſchloſſen ſind.
Da aber dieſe Orte nur zirka 138 Kilometer von der Bahnlinie ent
ernt ſind, können die Bewohner die Bahn doch noch bequem erreichen.
edenfalls ſei es kein Grund, die Kleinbahn ſtillzulegen bzw. 70 000
enſchen zu benachteiligen, wenn 6000 Menſchen von der Bahn nicht

e ezüglich des neuen Projektes einer ebindung Eisleben Helbra, wozu eine direkte Straße Eisleben
Helbra anzulegen wäre, könne er endgültige Zuſagen nicht machen
er hoffe jedoch aber beſtimmt, n von dem Mansfelder Seekreis
und Stadtkreis Eisleben Bahngelände für n etwa 42 Kilometer
lange Strecke die Eſag ſich bereit erklärt, den Ausbau dieſer Linie in
d zu nehmen. Landrat Becker betonte, daß der Gebirgskreis

rundſätzlich kein Jntereſſe für die Wiederinbetriebnahme der Klein
ahn habe, ſofern der Betrieb nicht für die Grunddörfer aus

als gewalttätiger und trunkſüchtiger Menſch bekannt.
ſtellte ſich nach der Tat der Polizei.

Lebenszeichen eines verſchollenen deutſchen Soldaten.
Triptis. Eine Freudenbotſchaft überraſchte die Familie des

hieſigen Oberlehrers i. R. Vater die acht Jahre lang von ihrem
älteſten Sohne der bis zum Waffenſtillſtand im Oſten gekämpft hat,ohne jegliche Nachricht geblieben war. Jetzt erſt konnte ſich der Ver
mißte von Bromberg aus an ſeine Heimatbehörde mit dem Erſuchen
um Ausſtellung einer Geburtsurkunde wenden, deren er zur Erlangung
eines Reiſepaſſes nach ſeiner deutſchen Heimat bedarf

e Großfeuer in Neuſtadt (Orla)
F. Neuſtadt. Sonntag abend gegen 8 Uhr entſtand in dem direkt

am Bahnhof gelegenen Bahnhofshotel unſerer Stadt Feuer,
das ſchnell um ſich griff. Beim Erſcheinen der ſofort herbei
geeilten Neuſtädter Feuerwehr brannte bereits der Dach
ſtuhl lichterloh, der denn auch vollſtändig abbrannte,
trotzdem die neue Motorſpritze zum erſten Male in Tätigkeit trat.
Die Räume der erſten Etage haben durch Waſſerſchaden gelitten,
während die Parterreräume ziemlich unverſehrt geblieben
ſind. Die Urſache des Brandes konnte bis jetzt nicht feſtgeſtellt werden.

Der Täter

6.80 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem

gedehnt würde. Landrat Dr. Fitzner machte darauf aufmerkſam, daß
der Seekreis das größte Jntereſſe an der Linie Eisleben Helbra habe.

Zum Schluß der Beſprechung betonte der Regierungspräſi
dent, daß er einer Konzeſſionterung der Strecke Eisleben Helbra
günſtig gegenüberſtehe. Nach dem Gang der Verhandlungen iſt anzu
nehmen, daß zu e des nächſten Jahres weitere Beſprechungen
rn werden, die zur Wiederaufnahme des Kleinbahnbetriebes
ühren werden.

Salzwedel Diesdorf.

Jn dem Salzwedeler r iſt jetzt nach ausgedehnten Vorbe
de er der Umb ander Kleinbahn Salzwedel-Dies-

orf, über Boneſe und Ruſtenbeck zur Erſchließung des Hansjochen
winkels e worden. Die Gelegenheit zu dieſem wirtſchaftlich
für den Kreis Salzwedel wichtigen Umbau iſt beſonders günſtig. Reich,
Staat und Provinz ſind zu größtem Entgegenkommen bereit und wollen
von den geſamten 2400000 Mark betragenden Baukoſten 600 000
Mark übernehmen. Nachdem erſt in dieſen Jahre der Umbau der
Kleinbahn nach Badel in Normalſpur fertiggeſtellt wurde ſoll mit
den Bauarbeiten für das neue Projekt ſchon im Frühjahr des nächſten
Jahres begonnen werden. Die Stadt Salzwedel beteiligt ſich an dem

aus mit 175 000 Mark, die Zuckerfabrik Salzwedel mit 200 000 Mark,
für Kreis und Gemeinden bleiben 335 000 Mark zu decken. Die Bahn
ſoll bis Dähre wie bisher geleitet werden, dann aber nicht mehr nach
Schadewohl führen, ſondern im Bogen über Wendiſch-Horſt, Boneſe,
Winkelſtedt, Ruſtenbeck nach Diesdorf e t werden. Dadurch wird
e Zipfel des Kreiſes Salzwedel endlich für den Verkehr
erſchloſſen.

Durch die neue Streckenlegung entſtehen Mehrkoſten von etwa
300 bis 350 000 Mark, die aber von den intereſſierten Gemeinden ge
tragen werden. Sämtliche Gemeinden, die zu den Koſten herangezogen
werden brauchen keine Barmittel aufzubringen, da ſie die Gelder als
Kredite von der Sächſiſchen Provinzialbank zu an
nehmbarem Zinsſatz erhalten. Die Zinſenlaſt wird dadurch noch ganz
bedeutend e daß die Gemeinden entſprechend der Höhe ihrer
Beihilfen an der Bahn beteiligt ſind. Wie der Landeshauptmann

kürzlich äußerke, rechnet man mit einer e m en des
dapitals von mindeſtens 8 bis 4 Prozent. Jm Herbſt des

nächſten Jahres ſoll nach den Plänen der Umbau ſchon bis Dähre
beendet ſein.

Landeshauptmann Dr. Hübener

erfahren, am Montag, 6. Dezember, in Erfurt über
ben der Provinzialverwaltung auf dem
Verkehrs“.

ſpricht, wie wir
„Die Aufga
Hebiete des

Errichtung einer Provinzialirrenſtanſtalt in Aſchersleben
Eine Kommiſſion des Provinzialausſchuſſes wird am Donnerstag

a Aſchersleben reiſen, um über den Bau einer Landesheilanſtalt in
Aſchersleben zu verhandeln. Es handelt ſich um einen Neubau, der
zunächſt 800 Jnſaſſen Raum bieten ſoll. Die Zahl wird ſpäter
bis auf 1200 erhöht werden. Eine Reihe anderer Städte der Provinz
bewerben ſich ebenfalls um dieſen Bau und werden ebenfalls von der
Kommiſſion in dieſen Tagen aufgeſucht werden. Ein Bauplatz mußnene zur Verfügung geſtellt werden.

Rundfunk

Dienstag, 80. November.
Leipzig. Wellenlänge 357,1 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3 Uhr Spaniſch.
3.30 Uhr: Dr. Hans Strohmeyer: „Methodik des franzöſiſchen Unter

richts auf Grund der Richtlinien.“
430—6 Uhr Nachmittagskonzert des RundfunkorcheſtersBüchermartt.

715 Uhr: Vom kommenden Strafrecht.
7.45 Uhr „Grundfragen der Aſthetik.“
8.15 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
8.30 e Aus der Welt des Kindes 1. Einleitungsmuſik. 2. Friedrich

Lienhard: Kinderland. 83. Zwiſchenmuſtk. 4a) Meine kleine, kleine
Freundin; Die Tür; ch Der Regenſchirm. 5. Zwiſchenmuſik.
6 a) Das Wolkenſchiff; Peterchen. 7. Zwiſchenmuſtk. 8. Aus
einer Kindheit. 9. Schlußmarſch.

10 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.
10.15—12 Uhr: Tanzmuſtk.

Fräulein Enlenſpiegel
Ein luſtiger Roman von C. K. Roellinghoff.

8. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)„Dann behalte ſie für dich, Brandt, und wehe dir, wenn du ſie
mir jemals ſagſt!

Brandt ging hinaus. Als er die Tür hinter ſich geſchloſſen hatte,
ſchüttelte er lächelnd den Kopf eDer Hofrat Gendeli wurde in das Bibliothekzimmer geführt.
Dort begrüßte er Neidberg, der immer noch auf der Seidenſtoff
pttomane ruhte.

Neidberg freute ſich, den alten Freund wiederzuſehen
„Na, Gendeli, das hat ein bißchen gedauert! 2“
Der Hofrat entſchuldigte ſich
„Ja, man hat zu tun. Man hat nicht nur mit Büchern zu tun.

Man hat mit Menſchen zu tun, Herr von Neidberg. Was iſt mit
Jhrem Köppche? Beſſer

„Danke der Nachfrage s geht wieder ein bißchen. Übermorgen
geht 's nach Tegernſee. Der Onkel Doktor will das ſo. Mir paßts gar
nicht in den Kram, Hofrätchen!

„Mir auch nicht!“ entfuhr es dieſem.
„Jhnen auch nicht
Ganz und gar nicht! Jch hatte was ganz Beſonderes vor, Herr

von Neidberg
„Und das wäre? Können Sie nicht mitkommen nach Tegernſee,

Gendeli? Dann machen wir die Sache dort ab! Nein, wirklich!
Es wird ſich darüber reden laſſen! Jch hab nämlich einen Mann
für Mädie!“

Neidberg richtete ſich geſpannt auf.
„Einen Mann für das Kind? Na, ich wette, Sie werden ſich bei

ihr genau ſo blamieren, wie ich mit meinen bisherigen Vorſchlägen!
Die Geſchichte mit dem famoſen Miſter Hobbins muß ich Jhnen
übrigens auch noch erzählen!“

„Wieſo? Was iſt denn mit dem meſchuggenen Amerikaner los
Neidberg berichtete in kurzen Zügen von ſeinen Erlebniſſen mit

Bobby Hobbe, ohne der Photographie Erwähnung zu tun. Der Hofrat
ſchmunzelte.

„Jch hab mir gleich was gedacht!
„Nun, ſchießen Sie los Sie kennen meinen Standpunkt: Geld

muß er nicht unbedingt haben
„Die Bedingung kann als erfüllt gelten!“ ſagte Gendeli.

„Aber lieben müſſen ſich die beiden, Hofrat! Lieben!
wer iſt es

„Jch habe es Jhnen ſchon manchmal angedeutet. Es iſt mein
Neffe, der Baron Klewenberg.“

„Und was bringt Sie zu der Annahme, daß er meiner Tochter
irgendwelche andere Gefühle als Gleichgültigkeit einflößen könnte

„Das werd ich Jhnen ſofort ſagen. Daß ich Mädie gut kenne,
das werden Sie mir zugeben. Und daß ich meinen Herrn Neffen
kenne, daß müſſen Sie mir aufs Wort glauben. Dazu kommt, daß
mein Herr Neffe noch was ganz anderes iſt, als der Baron Klewen
berg. Er iſt nämlich der Dichter Thomas Wildhorn, was ſagenſe nu!

Neidberg war einigermaßen erſtaunt. Er hatte früher einmal mit
Mädie über dieſen Dichter geſprochen und erinnerte ſich ihres be
geiſterten Urteils.

Dann ſchüttelte er peſſimiſtiſch den Kopf.
Der Hofrat meinte leicht pikiert:

Nun

„Was ſchütteln Sie Jhr p. p. Haupt Glaubenſe, er iſt nicht gut
genug? Jch garantiere er wird ihr gefallen!“

Neidberg dachte an die Photographie. Da küßte Mädie einen
Mann, deſſen Züge nicht zu erkennen waren. Und wenn Mädie einen
Mann küßte, dann liebte ſie ihn. Das ſtand feſt. Und würde nicht
von ihm laſſen.

„Jch glaube“, ſagte er zögernd, „Mädies Herz iſt nicht mehr frei,
Hofräfchen

„Nicht mehr frei?“ Gendeli ſah beſtürzt auf. „Ja, wer ſoll ſich
denn in dieſer kurzen Zeit hineingeſchlichen haben Das halte ich für
ganz ausgeſchloſſen.

„Sie können ihr ja beim Abendeſſen bezüglich ihres Dichterneffen
auf den e fühlen, Gendeli. Mich ſoll es nur freuen, das Kind
in guten Händen zu wiſſen, ich werde alt und möchte nicht

Die beiden nickten ſich verſtändnisinnig zu.
Beim Abendeſſen ſaß der Hofrat neben Mädie. Forſchend blickte

er auf ihr zartes Profil. Und fand ſie blaſſer, ſchweigſamer als ſonſt.
Jhre Augen ſchienen fern, zuſammen mit ihren Gedanken.

Der Hofrat ging wieder gerade aufs Ziel los
Wiſſen Sie, Mädiekind, morgen bring ich Jhnen meinen Neffen!“

Möäödie nickte der Höflichkeit halber. Dann ſagte ſie, während ſie
ihr Glas zum Trinken erhob

„Den ich heiraten ſollte
„Ja, den Baron Klewenberg, aligs Thomas Wildhorn, Dichter von

Gottes Gnaden!“
Das Weinglas fiel klirrend auf Mädies Teller. Totenblaß lehnte

ſie ſich zurück und ſtarrte Gendeli mit weit aufgeriſſenen Augen an.
Sie brachte kein Wort hervor.

Sie fühlte, wie Sigrid, die neben ihr ſaß, ihr Handgelenk um
klammerte und ihr zuflüſterte, ſie ſolle ſich be herrſchen.

Neidberg ſah erſchrocken herüber. Gendeli nickte ihm triumphierend
zu und fragte dann Mädie:

Da ſtaunen Sie, Kindchen, wie
Mädie nickte worklos. Dann bat ſie um Entſchuldigung Jhr war

nicht ganz wohl. a möchte mit ihr ein wenig in den Garten gehen.Als die beiden Mädchen verſchwunden waren, meinte der Hofrat:

„Na, Neidbergchen, halten Sie nun die Sache für ſo ganz aus
geſchloſſen

„Jch muß ſagen, der Eindruck, den dieſe Eröffnung auf ſie gemacht
hat, war koloſſal, Hofrätchen! Jch kann mir das gar nicht erklären!
Jch werde nicht a en dem Mädel Hat da einen Schmöker
Verzeihung, einen oman von einem wildfremden Menſchen ge
leſen undbrennt lichterloh!“ rief der Hofrat. „Lichterloh, ſag ich„Und
Jhnen!

Neidberg ſchüttelte wieder den Kopf. Jhm ging die Photographie
nicht aus dem Kopf.

In einer verſchwiegenen Ecke des Parkes wirbelte Mädie mit
Sigrid in einem improviſierten Freudentanz herum. e

„Er iſt Thomas Wildhorn! Er iſt Thomas Wildhorn! Sigrid!
Jetzt muß er kommen! Er muß!

Und mit Freudentränen in den Augen küßte ſie die Freundin.
Dann, plößlich, ſetzte ſie ſich auf eine Bank und ſtampfte zornig mit
dem Fuß auf:Und trotzdem Er kann kein lauterer Charakter ſein.
Es bleibt ja doch dabei, daß er mich mit mir betrügt, Sigridl
Jch komme nicht ab davon Er iſt ja doch ein Mitgiftjäger
Was ändert's, daß ich die reiche Dame bin, die die „Kabelkiſte
erbt! Er weiß es jg nichtSigrid nickte nachdenklich. Dann meinte ſie:

„Man könnte ihn ja auf die Probe ſtellen, Mädie
„Auf die Probe ſtellen Wie willſt du das machen, Gridichen 2“
„Sehr einfach! Morgen, wenn er kommt, zeigen wir uns unter

irgendeinem Vorwande nicht. Jch exwähne beiläufig ſchon heute abend,
daß ich morgen nachmittag einen Beſuch machen muß. Und du
du wirſt eben krank und rührſt dich nicht aus deinem Zimmer
Wenn nun dein Pa dich heute abend fragen ſollte, wie du dich zu
dieſem Heiratsprojekt ſtellſt, ſo antworteſt du ausweichend. AberDon ja als nein, verſtehſt du. Und veranlaßt ihn, er ſoll den
Hofrat und ſeinen ungeratenen Neffen den ich nicht für den Mit
tie arn wie du ich glaube, er ſchreckt doch noch zurück daß
ex alſo Gendeli und Wildhorn nach Tegernſee in euer Häuschen ein
lädt Und dort werden wir die Sache ſchon ſo drechſeln, daß er
den bekennen muß! Jch habe einen Plan, den wir zuſammen aus
auen wollen! Der iſt beſtimmt gut! Biſt du einverſtanden

„Jch bin einverſtanden“, ſagte Mädie.
Sigrids Wangen glühten. Die Freude an der Jntrige, keinem

weiblichen Weſen ganz freind, beherrſchte ſie voll und ganz
„Halt!“ ſagte ſie. „Hängen Bilder oder Photos von dir in der

Villa? Die müſſen vor morgen nachmittag unauffällig fort. Sonſt
iſt es um unſer Spiel geſchehen!“

„Nur das große Olbild in Pa's Bibliothek. Das hat vor drei
Jahren der Futüriſt Bagliotti gemalt und ſtellt keine Gefahr für deinen
Plan dar. Als ich Herrn Meiſer mal fragte, welchen Titel er dieſem
Bilde geben würde, da war er in größter Verlegenheit und meinte nach
einigem Zaudern „Der luſtige Holzfäller.“ Daraus kannſt du erſehen,
daß nicht allzuviel von mir zu erkennen iſt! Es könnte ebenſo gut die
Königin Viktoria ſein, wie etwa „Hochwaſſer im Jſartal“

„Ausgezeichnet!“ flüſterte Sigrid. „Jetzt gehen wir alſo wiederhinein, und du benimmſt dich als wäre nichts vorgefallen, jaMädie ſtimmte etwas beklommen zu, war aber entſch en Sigrids

Plan durchzuführen.
Als ſie ins Zimmer traten, ſah ſie der Hofrat erwartungsvoll an,

aber Mädie ſprach nicht von dem erſehnten Thema. Gegen Mitter
nacht ging Gendeli. Als auch Sigrid auf ihr Zimmer gegangen war,
ſaßen ſich Vater und Tochter ſchweigend gegenüber.
Beide fühlten, daß irgend etwas zwiſchen ihnen ſtand, und beide

litten unter dem Ungusgeſprochenen.
Neidberg bemühte ſich unbefangen zu ſprechen:
„Nun, Kind, was ſagſt du zu dem Dichtersmann
Mädie errötete über und über. Es bereitete ihr Qualen, dem

Vater gegenüber unaufrichtig ſein zu müſſen, ihm nicht die volle Wahr
heit ſagen zu können. Aber ſie wollte an ihrem Plan feſthalten. So
ſagte ſie leiſe

„Jch habe eine Bitte an dich, Pa. Jch freue mich natürlich
ſehr auf Herrn auf den Baron Klewenberg Du weißt, wie
ich für ſein Buch ſchwärme

„Henügt das um euch zu heiraten, Mädie?“
Sie blieb die Antwort ſchuldig Neidberg korrigierte ſich
„Nun, das ſoll ja auch erſt die nächſte Zukunft ergeben. Das

Sehr eindringlich und ernſt klang dieſe

„Nein, Pa, ich liebe keinen anderen!

kannſt du natürlich nicht ſagen Jetzt noch nicht Oderliebſt du einen anderen, Mabies S
Pagn So ernſt, daß

Neidberg wußte nun würde ſie nicht lügen können.
Und Mädie antwortete ebenſo feſt.

Neidberg ſah ſie beſtürzt an Sein Kind log alſo doch! Er
überwand ſeine große Verſtimmung.

(Fortſetzung folgt.)
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Die Sporifreunde vehauplen die Führung

WMoéerſeburgzer Korreſpentenht. Mehlan, en 29. Nvpen er 1926. Seite

Warker, Eintracht, 99 und 96 geſchlagen. Preußen Merſeburg nimmt Revanche an Ammendorf
Der erſte vorentſcheidende Schlage iſt geſtern gefallen. Ein bee Lichtſtrahl durchbrach das Paltet der bisherigen e r

eit. Dem Auſſtreben des Alkmeiſters Wacker wurde ein jähes Ziel
St Er blieb als Opfer des geſtrigen Großkampfes gegen den

aumeiſter auf der Strecke und verlor dadurch für die nächſte Zeit den
engeren e an die beiden jett ziemlich geſchloſſen an der Spiße
liegenden Mannſchaften Sportfreufde und Boruſſia. Durch ihren Sieg
über Eintracht folgen die Boruſſen wie ein Schatten dem Meiſter
Der Sportverein 98 ſchob ſich auch noch vor Wacker auf den dritten
Platz. ſein Sieg über die 96 er verhalf ihm dagu.

Während alſo in der oberen Hälfte ſich, wenn auch vorderhand
noch ſchüchtern, die beginnende Klärung bemerkbar macht, wird die
Situation unten immer verwickelter und undurchſichtiger. Nicht
weniger als drei Vereine ſtehen am e mit gleicher
Minuspunktzahl. Gegenwärtig ſteht der V. Merſeburg der ſpiel
frei war, wie ein Trennſtrich mitten zwiſchen den Parteien

urch die Niederlage unſerer 99er, die geſtern gegenFa vor it ein ſchwaches Spiel vorführten, das ſehr die Elnheitlich eit
bermiſſen ließ, kamen die Rothoſen um ihre Einſamkeit in der unteren
Region; ihre n kritiſch werdende Lage hat ſich e ihren Sieg
mit einem Schlage gewaltig gebeſſert. Sie bringen dadurch die Leidens
gefährten 96 und 99 in ärgſte Verlegenheit.

Daß es den 96 ern nicht gelingen würde, an dem Sport

vie e e e e t en e eie erhoffte und erſehnte Revanche gelang unſerer PreußenMannſchaft, en ſie Ammendorf nach überwiegend überlegenem Spiel

mit J 1 geſchlagen nach Hauſe ſchicken konnten. Was wir geſtern
von Preußen ſahen, berechtigt wirklich zu den beſten Hoffnungen für
die Zukunft.

Wacker-Sportfreunde 2 3.
Das e n des Gaumeiſters mit dem Altmeiſter hatte

wieder Tauſende nach dem nt am Leuchkturm hinausgelockt. Beidegrteien kämpften mit höchſtem Energieeinſaß Die minimale
ifferenz ſpricht am deutlichſten für die Schärfe des Kampfes Wacker

war techniſch überlegen und drückte die Sportfreunde zeitweiſe ſtark
zurück. Das Eckenverhältnis von 10 2 ſpricht deutlich dafür.

Die übrigen Reſultate lauten
Boruſſig- Eintracht 58. Ein ſchwer erkämpfter Sie

der Schwarzhemd c die mit dieſem Sieg d die Mitanwartſchaft au
den neuen Meiſtertitel erkämpft haben. Vielleicht liegt zwiſ
ünd den Sportfreunden das Ende.

Sportverein 98—-96 Halle 80. Durch den Sieg derLeute von der Huttenſtraße ſchiebt ſich gang unauffallig der Sport

verein 98 an die beiden e anee eran.
VfL. III ſchlug in einem Geſellſchaſtsſpiel die gleiche e der Sport

vereinigung Weißenfels mit 60, nachdem er vor acht Tagen durch
ſeinen 2 0-Sieg über 05 Naumburg III bereits Aufmerkſamkeit er
regt hatte.

Die Tabelle der la Klaſſe.
nan

en ihnen

Geh. Unent Tore Phkte. Aus1 a Klaſſe Spiele Gew ſchied Verl. rechng.

Sportfreunde e 10Boruſſi e e e 18 5 8Halle 9 4 s 12 6Wache r 9 3 4 228 1610 8 2Vfe. Merſeburg s 3 e 7 9inträch t 9 2 3 4 1109 33 711 4Be 96 Halle 9 2 2 5 14 17 6 t 699 Merſeburg 9 2 9 5 20 30 6 12 6Savorit e. 9 2 2 5 18 29 6 18 26
99 Favorit 1:2 (0-

Wer geſtern nach dem Platz der 99er an der Halliſchen Straße
hinausgewandert war, erlebte ein Fußballſpiel, das jeden echten Sport
vermiſſen ließ. Unſere Mer, die noch am letzten Sonntag den All
meiſter Wacker in glänzendem Angriffsſpiel mit 22 abfertigen
konnten, zexfielen geſtern in allen Mannſchaſtsteilen in völlige Shſtem
Ioſigkeit. Eine falſche Regie trägt ohne Zweifel die Hauptſchuld an
dem geſtrigen Mißerfolg. Es kann nicht wundernehmen, daß die
Männſchaft ſich zu keiner einheitlichen Leiſtung aufſchwingen konnte,
wenn die Elf innerhalb einer Halbzeit in drei verſchiedenen Auf
ſtellungen ſpielte, Brödel vom Halbrechten in die n ſchließ
lich in die Verteidigung e wurde un e in denSturm r Drotz guter Einzelleiſtungen war daher der Mannſchaft
die ſiegbringende Durchſchlagskraft genommen. Hinzu kam, daß der
Sturm eine Schußunſicherheit zeigte, die alles bisher Geſehene in den
Schatten ſtellte. Die Hauptſchuld an der getrign Niederlage liegt
indeſſen in dem vblligen Verſagen der beiden Flügelſtürmer, die für Sigaſpicier zu ſchwach ſind, und geſtern gegen die

ark körperlich ſpielende halliſche m n e ſich in keiner Weiſeürchſeten konnten. Man ſollte doch auf bewährte Spieler zurück
e en. Gerade ein Flügelſpiel hätte in dem geſtrigen Kampf den

ieg verbürgt.
Ein beſonderes Wort muß noch über die Art, in der der Kampf

von ſeiten der Hallenſer ausgetragen wurde, geſagt werden. Die Be
r unter denen die Favoritmannſchaft das geſtrige
Spiel austrug, ließ des öfteren den Eindruck entſtehen, als habe man
eine undiſziplierte ne vor ſich. In fortbauernden Zu
Zufen und lauten Wortgefechten überboten ſich die einzelnen Spieler.
Jn der letzten Viertelſtunde überſchritk die Kampfesart alle Grenzendes Exrlaubten, ſo daß von einem Ligaſpiel nichts mehr zu merken
war. Jn unſportlicher Weiſe wurden von Favorit die Bälle ins Aus
geſchoſſen, ſpielte der Tyrwart mit dem Ball hin und her, Um die Zeit

e Außerordentlich bedauerlich bleibt beſonders das rohe
piel der Hallenſer in der lehten halben Stunde, ſo daß ſich

der Schiedsrichter genötigt ſah, zwei Faboritſpieler vom Plaß zu
weiſen. Dieſe Vorkommniſſe beweiſen von neuem, daß die gegen
herausgeſtellte Spieler e et noch immer zu milde ſind.

Ein zweimal herausgeſtellker Spieler ſollte die Spielberechtigung
für ein ganzes Jahr verlieren, dann würden Auswüchſe, wie ſie im
geſtrigen Spiel von ſeiten der Hallenſer vorkamen, die dem Anſehen
des Fußballſports unabſehbaren Abbruch tun, eher vermieden werden.

Sofort nach Spielbeginn erkennt man eine leichte NWerlegenheit
der Hieſigen, die zeitweiſe c nett bis vor des Gegners Tor durch
pielen, dann aber die unglaublichſten Sachen auslaſſen bzw. ver
en und damit in der erſten Viertelſtunde gewiſſermaßen den Sieg
verſchenken. Dabei ſoll Wiens Leiſtung ſicht im geringſten geſchinälert
werden. Er iſt neben Kagemann noch immer der beſte halliſche Tor
wart. Eine Verletzung Roßburgs vevanlaßt dieſen, mit Brödel und
dann mit Heitkamp die Poſten zu tauſchen. Dieſe Maßnahme wurde
den Hern zum Verhängnis. Roß burg hätte es ja nach den Er
fahrungen aus den letzten Spielen wiſſen ſollen. Hoffentlich zieht er
nun wenigſtens aus dieſem erneuten Beweiſe die Lehre. Favorit führt
0. Nach Halbzeit drängt 990 mit Macht auf Ausgleich Schließlich
vermag Heitkam p einen wegen rohen Spieles verhängten Straf
toß wunderbar einzuſenden, wobei ihm Roßburg durch das AbdrängenW FaporitTorwarts Hilfe leiſtet. Favorit bringt jeht eine recht
charfe Note ins Spiel. Der ſonſt einwandfreie Schiri Käde, Magde
ürg, greift hiergegen recht ſpät ein und verſagt den Favoriten Bake

und Schiemann das Weiterſpielen. Das Spiel iſt nunmehr gleich
mäßig verteilt, bis kurz vor Schluß Faborit einen Fehler des ſonſt
ſehr guten Schmeißer geſchickt ausnühzt und erneut die Führung über
nimmt. Jm Reſerbeſpiel vermag 99 die Favoriten einwandfrei mit
3 1 zu ſchlagen.

Jn der
16- Klaſſe

die ſowieſo noch ein gut Teil „Reſte“ aus der erſten Runde zu er
ledigen hat, kamen net der durch die letzten Regentage geſchaffenen
widrigen Bodenverhältniſſe nur zwei der angeſeßten Spiele zu regel
rechtem Austkrag. Die Begegnung Kayn a 1910 Halle ſiel den

lätzverhälniſſen in Paſſendorf ganz zum Opfer, und das Treffen
portbrüder Preuko fand ebenfalls ein vorzeitiges Ende

es wurde beim Stande von 5-09 für Sportbrüder vom Un
arteiiſchen wegen des unpaſſterbar gewordenen Bodens abge
rochen, bleibt alſo in der Wertung unberückſichtigt.

fallen muß bei dieſen Spiel das für die Vereinigten troß der ab
e Spielzeit ſo kataſtrophale O 5 Reſultat

on recht einſchneidender Bedeutung in günſtigſtem Sinne be
ſonders für unſere Merſeburger Preußen wurde geſtern mit ihrem
Reſultate die Begegnüng des Tabellenzweiten

Olympia- Giebichenſtein 2:3 (1:2).
Wir hatten in unſerer Vorſchau ſchon angedeutet, daß dieſer Kampf
zu einem ſchweren Gan tn die Grün- Weißen werden würde und

dies nun heute Heſtätigt. Die Giebichenſteiner Turner ver
aänken dieſen knappen Sieg in erſter Linie dem Mitwirken eines

auswärtigen Mitgliedes, das, geſtern beſuchsweiſe in Halle, durch
prächtige Arbeit als Rechtsaußen die Grundlagen ſchuf für den End
n g der Turner. Für Olympia iſt dieſer Ausgang beſonders ſchmerz
lich, tauſchen ſie doch dadurch n bisherigen zweiten Platz mit dengeſtern wieder ſiegreichen Merſeburger Preußen, erleiden alſo einen

außerordentlich e Terrainverluſt. Giebichenſtein ſollte für
manchen ſich ſicher Fühlenden aus den oberen Regidnen in der Folge
ein ebenfalls ſchwer zu nehmendes Hindernis werden.

Sicherer als aus dem Reſultat zu ſchließen, wurden die Merſe
burger Schwarz Weißen mit ihrem Gegner fertig,

Preußen ſchlug Ammendorf 8:1 (1:1)
und holte ſich damit wieder zwei wichtige Pluspunkte, die im Bunde
mit der Niederlage der Olympia auch in der Punkttabelle augen
fällig werden, indem unſere Merſeburger mit nur einem Punkt
weniger auf den zweiten Platz an Neumark heran aufrücken. e

Ganz hielten die Ammendorfer geſtern nicht das, was man ſich
von ihnen berſprochen, ſie waren zwar noch die alte Kampfmannſchaft,
an der Preußen in der erſten Runde ſcheiterte, ſonſt bermißte man
aber manches Nach allmählichem Sichfinden der Merſeburger boten
die Preußen geſtern eine Geſämtleiſtung, an die Ammendorf keines
wegs heranreſchte; die trotz des niedergegangenen Regens einwand

ebene Fläche des Kaſernenhofes ließ die beſſere Taktik und
Technik der Preußen ſtark herbortreten, die denn in der zweiten Halb
zeit auch zu einer Form aufliefen, der die Gäſte auf die Dauer nicht
e ten konnten. Jhre außerordentlich gute Hintermannſchaft
ieß ein höheres Reſultat für e nicht zu, der Torwart be

ſonders war ein Könner ſeines Faches, er lie e einfach nicht mehr
überwinden, wobei ihm eine gute Doſis Glück mehrmals huldvoll zur
Seite ſtand.

Der Spielverlauf ſah ſchon bei n der erſten Viertel
ſtunde nach recht druckvollen Kombinationsangriffen Merſeburg zum

anbringen konnte. Lange dauerte es dann, bei teilweiſe ee der Gäſte, bis ſich etwas Poſitives ereignete; mehrere
bälle ließen die Hieſigen ungenutzt vorübergehen. Etwa 10 Minuten
vor Ende der erſten Spielhälfte ließ ein Fehler des Preußentorwartsbei der Abwehr dann den Ausgleich für Anmendorf zu. Bei dieſem
Halbzeitreſultät blieb es, troßdem Merſeburg ſtark der Angreiſer
war. Der Wiederbeginn ergab es deutlich, daß Preußen den Sieger
ſtellen würde, gleich der Anſtoß führte u einer heitklen Sache r
Ammendorf. Bald fiel denn auch durch Schirpke nach einem Edk-
ball das Führungstor. Und die Preußen blieben weiter die Angreifer,waren zeitweiſe ſtatt überlegen. Ein Elfmeter für Merſeburg wegen

Unfairnis ward verſchoſſen. Ammendorf verteidigte mit viel Geſchick,
ſetzte auch mehrmals zu energiſchen Durchbrüchen an, fand ſich aber
einer ausgezeichnet arbeitenden Läuferreihe gegenüber. Und dann
folgte etwa eine Viertelſtunde vor Schluß der dritte Treffer für
Merſeburg, wieder durch Flachſchuß von Rutſch. Damit war das
Spiel entſchieden. Sthiedsrichter Paul (Favorit) ein aufmerkſamer

eiter.
Das andere Spiel der Preußen, Preußen IY-Beuna III wurde

mit 62 eine ſichere Beute Merſeburgs, nachdem es bei Halbzeit
allerdings noch 15 1 geſtanden hatte.

Die Tabelle der 1b Klaſſe.

E.

T kte. AusUbKlaſſe Spiele Gew. ich Verl. e S rechne

Neunmar k. 11 9 2 88 1818 4 14Preußen Merſebg. 11 8 1 2391817 5 12

Aynrge eSportbrüder 8 5 J 6Groß Kayna 10 8 J 4 20 16 11 9 2Giebichenſtein 7 8 c 4 15 17 6 8 2Preuß 8 2 2 4 10 14 6 10)Ammendorf 41 3 J 7 16 27 7 15 8Reideburg 10 1 1 8 12 82 8 17 -141910 Halle 10 1 1 8 8 35 3 17 --14
S Kraftsport

Austragung der Bezirksmeiſterſchaften
im Ringen, Box- und Jin-Jitſukampfe.

Am Sonntag vormittag fanden im „Caſino“ vom Kraftſportverein
1920 veranſtaltete Box und Ringkämpfe ſtatt, ferner war es gelungen,
zum erſten Male hier die Jiu-Jitſukämpfe u zeigen, durch welcheder ſtärkſte Gegner durch beſondere Griffe bnſchäh zum mindeſten
aber abgewehrt werden kann. Eine anſehnliche Zuſchauermenge ver
folgte mit größter Geſpanntheit die intereſſanten Kämpfe. Die Box
kämpfe trugen einen Werbechargkter. Ausgeführt würden dieſelben
von den Sportklubs Achilles und Atlas Halle. Sämtliche Kämpfe
waren unentſchieden, denn zur Auszählung kam es niemals JmRingen handelte es ſich um die dritte Serie zur Austragung der Be
irksmeiſterſchaft des Bezirks Halle- Merſeburg des Arbeiterathleten
ündes Deutſchlands. Es rangen folgende Mannſchaften Achilles

Halle gegen Adler Halle Ergebnis 20 8 für Achilles; Sportklub
Se Oh gegen KSW. 1920 Merſeburg 298 für Sportklub Halle 09

ermanig Felſenſeſt I Halle gegen KSV. 1920 I1, Merſeburg, 23 8
für Germaniag. Jm Durchſchnitt wurde auch hier ein guter Sport ge
zeigt, leider war es Merſeburg nicht möglich, ſich durchzuſetzen Reicher
Beifall e die Sieger nach jedem Mannſchaftsringen und zeigte
das Intereſſe der hieſigen Sporkwelt. Jm Anſchluß fanden die Jiu
d ſtatt, welche von der Ahletikvereinigung Germania
Felſenfeſt Halle gezeigt wurden. Die erdenklichſten und ar
Uberfallmomente wurden durch Anbringung der JiuJitſugrifſe glatt
erledigt.

Haymann ſiegt
München, 29. Nov. [TU) Die Berufsboxkämpfe im Hirkus

Buſch brachten im Hauptkampf einen m Sieg des Münchener
e e gegen den Belgier de Paus durch k. v. in der zweiten Ründe.

x Deutſche Jedergewichtsmeiſter Noack mußte wegen einer gefahr

erſten Mal durch Rutſſch erfolgreich der eiten Uberraſchungsſchuß Dürch ein welteres Tor Font dann Merſeburg ſeinen
Die II. Mannſchaft von

lichen Augenverletzung in der vierten Runde gegen Nofzer auf
geben. Der Kampf Herſe Lienhuber wurde in der dritten Runde
zugunſten Herſes abgebrochen

Handball D.
MTV. Merſeburg TV. Rothſtein

CMerſeburg 3: 1 (3: 1)
Mit einem 3 1Sieg über den TV. Rothſtein beſchloß der MTV.

die Herbſtſerie und ſicherte ſich, mit einem Pluspunkt in u er
NeuRöſſen ſtehend, den zweiten Tabellenplaz. Pünktlich n der
gls Erſatz eingeſprungene Schiedsrichter von KTV. Halle, welcher ſeinAmt aber zur Infeledenheit ausfüllte, das Spiel an. Mit flottem

e beginnt der Kampf, und ſchon nach 10 Minuten hatte der
MTV. mit 2.0 die Führung an ſich geriſſen. Kurz vor Fai der
erſten Halbzeit gelang Rothſtein ein Torwürf. Durch dieſen Erfolg
angeſpornt, kam Rothſtein öfter durch, aber er zum richtigen
Torwurf, dagegen konnte der Mittelſtürmer des MTV. den alten Vor
ſprung bald wieder herſtellen. Nach Halbzeit gab e derMTV. den Ton an. Roihſtein mußte ſich a Durchbrüche beſchränken,
die, durch das Aufrücken der MTV. Verteidigung unterſtüht, immer
Shuee waren. Auf der anderen Seite überboten ſ8 die MTV.

ürmer gegenſeitig in Latten- Und Pfoſtenwürfen. as Ergebnis
hätte ch öher ſein können

ie Tabelle der Herbſtſerie des Bezirkes Merſeburg hat folgendes
Ausſehen

Un PunkteSpiele Gew. enſſch. Verl. e

TusSpV. NeuRöſſen 4 3 1 22 4 7MTV. Merſeburg 4 3 S J 9 8 6 2ATV. Merſeburg 4 2 1 1 9 7 5TB. 1911 Möckerling 4 1 3 7 10 2 6TV. Rothſtein Merſeb. 4 S Z 4 8 21 8
MTV. II TV. Diemitz 12:1 (2 1).

Die Männerkuryer waren von Anfang bis Ende auf dem gerade
noch er r leicht überlegen, konnten aber infolge des
ne odens nur die zwei zählbaren Erfolge erringen. Die Ver
eidigung und der Tormann haben großen Ankeil am Sieg.

MTV. Turnerinnen- TV. Giebichenſtein Turnerinnen 1:1 (0
Mit obigem n kamen die MTV.-Turnerinnen vom Freund

ſchaftsſpiel aus Halle zurück. Die Torſteherin des MTV. n d
o ieerſten Halbzeit etwas leichtſinnig einen Ball e jedoch

Mittelſtürmerin ſtellke in der zweiten Halbzeit den Ausgleich wieder
her. Der Schiedsrichter konnte nicht recht befriedigen

Handbalt Ds8.
Sportring Mücheln Vfe. Merſeburg 2:4.

Ein heißer Kampf ſpielte ſich in dem Handballverbandsſpiel der
I. Mannſchaft gegen VfL. Merſeburg ab. Nach Verwarnungen mußtein der zweiten Hälfte ein Merſeburger das Spielfeld erlaſſen. Mit
2 für die Gäſte geht es in die Halbzeit, innerhalb 8 Minuten hat
Mücheln ausgeglichen. Man glaubt an eine Anderung zugunſten derGeiſeltalleute als der Torwart einen leichten Ball e läßt.

eg ſicher.t Mücheln erfocht einen leichten 9 l-Sieg in
Neumark gegen die II. Mannſchaft der Spielvereinigung

über die neuen Handballregeln
re im Lehrervereinshauſe in Leipzig der Spielwart der Deutſchen
Sportbehörde, Herr Burmeiſter, Hamburg. Der Vortrag, der neue
Momente und e ne in Menge brachte, war leider nur ſchwach
r Burmeiſter führte einleitend aus Die neuen Handballregeln
ind in
in Kraft bleiben. Geplant iſt am 27. Nobember eine Konferenz der
handballtreibenden Länder in Köln, bei welcher verſchiedene praktiſche

ehrſpiele und vor allen Dingen den fremden Nationen das deutſche
Handballſpiel überhaupt ezeigt werden Vox ausſichtlich wird manauch da auf die ine tp regeln feſtlegen, die damit internationale
Beltung erlangen würden.

Die Regeln
ſelbſt haben keine weſentlichen Anderungen gegen früher erfahren.
Burmeiſter gab dann einige S von denen die wichtigſte den

rafwur
e Bei den meiſten Schiedsrichtern iſt die Auffaſſung, daß der

erfer bei Ausführung desſelben unbedingt feſt ſtehen muß. Jm
Gegenſatz dazu erklärte n h daß eine Veränderung der Fußn bhne weiteres erlaubt iſt, ſobald ſie nicht zum Sprung der
Inlauf wird.

Abwurf vom Tor
hat unbedingt vom Torraum aus zu geſchehen. Es T dem Torhüter
nicht geſtattet. mit dem Ball aus dem Torraum
und dann erſt abzuwerfen. (Siehe Drape, früher Halle!)

Fangfehler
waren von jeher ein heißumſtrittenes Thema. Die neue Regel hre
Fangfehler, be denen kein Raum gewonnen wird, bleiben ſtraffrei
Wenn ein Spieler einen Ball, z. B. eigenhändig einen Ball ſtoppt,
heranholt und mit der anderen Hand nachfaßt, ſo iſt dies kein Fehler
Ebenſo iſt es kein Fehler, wenn der Spieler ohne dabei Raum zu
gewinnen oder die 8-Sekündenregel zu verlehen den Ball aus der
einen Hand in die andere nimmt

Abſeits
wurde bisher recht groſteig oder aber zu kleinlich gepfiffen. Steht
ein Spieler im Abſaitsraum, ſo iſt erſt dann zuThleith ten wenn der Ball hineingeſpielt wird. Wo der

bſeitsſtehende ſich befindet, ob ſein Eingreifen zu erwarten iſt uſw.,
ſpielt dabei keine Rolle.

Einen Freiwurf
intmer zu geben, ſelbſt wenn die etwa werfende Partei ſchon wieder im
Vorteil iſt hält Burmeiſter für falſch. Überhaupt ſteht er grundſätz
lich auf dem Standpunkt, möglichſt großzügig zu pfeifen

Die Regeln ſind das in Worte gefaßte Spiel Sie bedeuten nicht
ſtarre Paragraphen, ſondern Richtlinten, hinter denen eine Schleds-
richterperſbnlichkeit ſtehen muß.

C Schach 3
Berliner Meiſſterturnſer
Bogoljuboff vorausſichtlicher Sieger

Bei den Hängepartien am Sonnabend konnte Rubin
ſt e in ſein Endſpiel r Liſt erfolgreich durchführen, mußte jedoch

v. Holzhauſen, e et Waffen ſtrecken. Rubin
vtein kann den Spihenreiter Bogoljuboff nur exreichen, wenn er die

chwierigſte Partie der lehten Runde gegen Bogoljuboff gewinnt. Da
zu wird es letzterer jedoch wohl kaum kommen laſſen, ſo daß alſo in
ein t der Durnierſieger mit hiemlicher Sicherheit ſchon jeßt
n teht. Ahues vpferte gegen Co lle einen Bauern und gewann

in Sonnabend abend wurde die Partie Sämiſch.Rubinſtein
beendet. Sämiſch fand keine Möglichkeit zum Gebvinnen, ſo daß das
Dreffen nach e n e e mit Unentſchiedengegeben wurde. Nach dieſer Partie führt nach wie vor Bogoljuboff
im Geſamtergebnis mit 6 Punkten vor Rubinſtein mit 55 Punkten
Spielmann, Grünfeld und Ahles mit je 4 Punkten
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Köln geſchaffen und ſollen auf vorläufig zwei Jahre, 192628

herauszudribbeln

re



Merſeburger Korreſpondent. Montag den 29. November 1926.

Das WeltKohlenproblem
nach dem engliſchen Streik

W. K. Nachdem der engliſche Streik faktiſch ſein Ende erreicht hat,
wird auch das WeltKohlenproblemm, das durch den engliſchen Berg
arbeiterſtreik eine Zeitlang in den Hintergrund getreten war, wiederaktuell. Die Uberfülle, die bereits ſeit vielen Jahren am Weltkohlen

markt herrſcht, iſt durch den engliſchen Streik nur für eine verhältnis
mäßig kurze Zeit beſeitigt worden, und man wird, nachdem die eng
liſchen Bergarbeiter ſämtlich wieder ihre Axbeit aufgenommen haben,
von neuem einer Situation gegenüberſtehen in der ſich die einzelnen
Kohle erzeugenden Länder die allerſchärfſte Konkurrenz machen. Aller
dings wird England man kann wohl ſagen glücklicherweiſe nicht
ſofort wieder mit voller Produktionskraft auf dem Markte erſcheinen;
denn es ſind in den einzelnen Diſtrikten noch ſchwierige Verhandlungen

führen, und gegenwärtig haben erſt zirka die Hälfte aller aus
tändigen Arbeiter von insgeſamt 1100000 die Arbeit wieder aufge

nommen. Trotzdem kann man damit rechnen, daß England zu Beginn
des neuen Jahres wieder mit voller Schlagkraft am Weltkohlenmarkt
auftreten wird. Schon jetzt werden allenthalben mit den engliſchen
Gruben Verhandlungen über langfriſtige Kredite geführt. Obwohl die
deutſche und auch andere ausländiſche Kohle in der Mehrzahl der Fälle
die engliſche Kohle durchaus erſetzen konnte, gibt es doch im Auslande
nicht wenige Jnduſtriezweige, die ſpeziell auf die engliſche Kohle ange
wieſen ſind. Um den augenblicklichen Bedarf möglichſt bald erfüllt zu
erhalten. hat man gerade von dieſer Seite aus langfriſtige Verträge
a zukünftige Lieferung mit England unterzeichnen müſſen. Die
ſahen e iſt allerdings noch auf 5 bis 6 Monate voll

eſchöftigt.
Wenn man das Fazit des engliſchen Bergarbeiter-

ſtreikes für den Welt-Kohlenmarkt zieht, ſo iſt die Erleichterung
natürlich außerordentlich ſtark geweſen. Zirka 150- Millionen Tonnen
ſind durch den engliſchen Streik ausgefallen, und, obwohl die übrigen
Kohleninduſtrien erhöht produzieren konnten. iſt die Welt- Kohlen
produktion im Jahre 1926 durch den engliſchen Streik um zirka 10 Pro
ent verringert worden. Sehr wichtig iſt auch, daß faſt in der ganzen

elt die Haldenbeſtände und die Beſtände in den internationalen
Bunkerſtationen ſo gut wie verſchwunden ſind. Es wird mindeſtens
ein halbes Jahr lang dauern, bis man wieder über einigermaßen be
merkenswerte Haldenbeſtände verfügt. Andererſeits iſt jedoch zu be
rückſichtigen, daß die Konkurrenz der Engländer eine ungewöhnliche
Schärfe annehmen wird. Die engliſche Kohleninduſtrie hat ihre
Konkurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt, die eine Zeitlang durch die
allzu hohen Löhne bedroht war, endgültig wiedergewonnen. Durch
Erhöhung der Arbeitszeit und allgemeine Lohnſenkung ſind die Pro
duktionskoſten des engliſchen Bergbaues um zirka 20 Prozent zurück
gegangen, und die Lohnkoſten für deutſche und engliſche Kohle ſind faſt
guf demſelben Niveau angelangt. Des weiteren kann England auf

Grund der vorteilbaften Ergebniſſe des Bergarbeiterſtreikes für die
engliſchen Bergwerksbeſſtzer darangehen, ſeine Bergwerke zu refor
mieren und zu rationgliſieren und kann in abſehbarer Zeit auf dieſem
Wege vielleicht noch billiger liefern. Für Deutſchland iſt die Situgtion
um ſo ungünſtiger, als die ganz geringe Spanne zwiſchen den Löhnen
durch die höheren Frachtkoſten in Deutſchland völlig ausgeglichen wird.

Unter dieſen Umſtänden erſcheinen uns die Hoffnungen, die man
in deutſchen Wirtſchaftskreiſen auf eine baldige deutſcheengliſche
Kohlenverſtändigung ſett, auch als entſchieden zu optimiſtiſch
und zum wenigſten verfrüht. Die engliſchen Bergwerksbeſitzer denken
im Augenblick nur daran, wie ſie ihre Scharte ausweßen fönnen, nicht

aber an eine Produktionseinſchränkung, die eine deutſch engliſche
Kohlenperſtändigung zur Vorqusſetzung haben müßte. Gänzlich un
gewiß nd dann auch die Hoffnungen, die man auf das neue Kohlen

verflüſſigungsverfahren auf Grund der Erfindung von Profeſſor
Bergius ſetzt. Vielleicht wird es möglich ſein. daß durch die Herſtellung
von ſyntbetiſchem Benzin Gasöl und Heizöl aus der Kohle für die
Steinkohle ein ganz neuer Abſaßweg eröffnet wird, aber das iſt doch
Zufunftsmuſik. Man muß bedenken, daß bei einer etwaigen Ver
billigung des guf Erund des neuen Verfahrens gewonnenen les auch
die amerikaniſchen Petroleum-Magngaten die Produftionskoſten und die
Preiſe ihrer Erzeugniſſe noch herabſeßen können. Ob eine Konkurrenz
des ſynthetiſchen Dles, das aus Kohle gewonnen wird, gegen das
natürliche Erdöl möglich iſt, muß jedenfalls erſt die Zukunft lehren.
Vorderhand aber darf die deuſſche Hohleninduſtrie nicht damit rechnen,
ſondern wird ſich für den kommenden Kampf am Welt
Kohlenmarkt wavpnen müſſen. Wahrſcheinlich wird eine Pro
duktionsverbilligung. und ſei es durch Senkung der Arbeitslöhne und
Verlängerung der Arbeitszeit, erforderlich ſein. Vor allen Dingen
aber muß die Frachtrate für Kohle ſchleunigſt ermäßigt werden.

Der Kampf J. G. Farben RNöchling
Die J. G. Farbeninduſtrie A-G. hat gegen die Röch-

lingzeche Mont Cenis wegen Verletzung ihrer Am-
monigkpatente Klage erhoben. Wir haben kürzlich das
Stickſtoffgewinnungsverfahren der Zeche Mont Cenis ausführlich ge
ſchildert und bereits dabei auf die anſcheinend beabſichtigte Konkurrenz
gegen das Haber-Boſch-Verfahren der J. G. Farbeninduſtrie hin
gewieſen.

Jn unterrichteten Kreiſen verlautet, daß ein bisher in auslän
diſchem Beſis befindliches Aktienpaket der J. G. Farbeninduſtrie A.G.
im Nominalwert von 7——8 Millionen Reichsmark an ein der Geſell
ſchaft naheſtehendes Bankinſtitut übergegangen ſei.

Börſen vom 27. November 1926

um 540 000 RM. auf 750 000 RM.

Friſtablauf für Länder und Gemeindeanleihen.
Der Deutſche Sparkaſſen und Giroverband weiſt nochmals

darauf hin, daß mit dem 30. Nopember d. J. die Friſt zum Umtauſch
der Markanleihen alten Beſitzes der Länder Gemeinden Ge
meindeverbände und anderer öffentlich-rechtlicher
Körperſchaften abläuft. Eine Ausnahme findet ſtatt bei den
jenigen Maxkanleihen, die auf Grund des Friedensvertrages von einer
alliterten Macht beſchlagnahmt ſind. Jn dieſem Falle können die An
leihen zum Umtauſch in Ablöſungsanleihen noch innerhalb zweier
Moönate, nachdem die Anleihen freigegeben bzw. dem Gläubiger aus
gehändigt worden ſind, bei einer Vermittlungsſtelle (Bank oder Spar
kaſſe) angemeldet werden. Außerdem iſt eine Nachanmeldung zuge-
laſſen, wenn Markanleihen abhanden gekommen ſind und das Auf
gebotsverfahren eingeleitet werden mußte. Jm letzten Falle kann die
Gewährung von Ablöſungsanleihen und Ausloſungsrechten auch a
dem Ablauf der Ausſchlußfriſt innerhalb von drei Monaten na
Rechtskraft des Ausſchlußurteils verlangt werden. Gleichzeitig wird
darauf hingewieſen, daß für die preußiſch-öffentlich- recht
lichen Religionsgeſell ſchaften auf Grund des Erlaſſes des
preußiſchen Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung vom
8. Oktober 1926 (GS. S. 266) eine beſondere Umtauſchfriſt an geordnet
iſt, und zwar läuft dieſelbe bis 7. Januar 1927 einſchließlich Für die
en gelten die von den einzelnen Schuldnern bekanntgegebenen
Friſten.

F VBelebung des Kaliabſaßes. Die aus der Kaliinduſtrie vor
liegenden Abſatznachrichten lauten befriedigend, insbeſondere ſoll ſich
ſeit kurzem auch der Jnlandsabſatz wieder belebt haben,
ſo daß für dieſen Mongt mit einem Verſand von annähernd 700 000
Doppelzentner (gegen 576 000 Doppelzentner im November 1925) ge
rechnet werden kann. Jn der Preiserhöhungsfrage finden
ſeit einiger Zeit bei den Werken durch Delegierte des Reichswirtſchafts
miniſteriums eingehende Erhebungen ſtatt. Die Entſcheidung hierüber
wird im Laufe des nächſten Monats erwartet. Die an der Berliner
Börſe eingetretenen ſtarken Rückſchläge haben den Markt für Haliwerte,
nach dem Bericht der Gebr. Dammann-Bank wenig berührt. Die
ohnehin ſchon geringe Geſchäftstätigkeit erfuhr zwar eine weitere Ein
ſchränkung doch erwieſen ſich die Kürſe im großen und ganzen als recht
widerſtandsfähig. Bei Kuxen gingen die Abſchläge nicht über einige
Hundert und bei den Aktien nicht über etwa 5 Prozent hinaus. Nur
die an der Berliner Börſe amtlich eingeführten Aktienwerte weiſen
bis auf Friedrichshall, die ſich bemerkenswert gut behaupteten, größere
Verluſte auf. Mit der zum Schluß allgemein beruhigteren Stimmung
konnten ſich aber auch in dieſen Werten wieder Erholungen durchſetzen.
Aus der deutſchen Zementinduſtrie. Am 26. November habenin Berlin Verhandlungen zwiſchen dem Hüttenzementverband Düſſel
dorf und den anderen drei deutſchen Zementverbänden ſtattgefunden,
um den ſchon lange in der Schwebe befindlichen Kartellvertrag end
lich zu unterzeichnen. Wie verlautet, haben ſich aber plötzlich Schwierig
keiten eingeſtellt. Dieſe Schwierigkeiten werden uns als ſo ſchwer
wiegend bezeichnet, daß ſie geeignet ſeien, das Vertragswerk vorlänfig
in Zweifel zu ſtellen. Jn der Hauptſache handelt es ſich um Diffe-
renzen zwiſchen zwei Gruppen die ſich u. a. auch auf die Gebiets
begrenzungen beziehen ſollen. Die Verhandlungen ſollen in der erſten
Hälfte des Monats Dezember in Berlin fortgeſetzt werden. Die bis
herigen Vereinbarungen zwiſchen den einzelnen Jnduſtrien bleiben
aber vorläufig weiter in Kraft.

Exrwerbsgeſellſchaften
Mindeſtens 8 Prozent Dividende bei der Paradiesbettenfabrik

M. Steiner Sohn A-G. in Gunnersdorf i. S. Von der Verwaltung
wird mitgeteilt, daß in den erſten acht Monaten der Abſatz ſehr zu
wünſchen übrig ließ, nun aber ſich weſentlich gebeſſert habe. Weiter
heißt es in der Darſtellung der Verwaltung: „Zwar haben die Filialen
noch nicht den wünſchenswerten Umſatz, doch ſind in der Fabrik direkt
Beſtellungen in ausreichendem Maße eingegangen. Wenn es daher
auch ausgeſchloſſen iſt, daß die Dividende der letzten Jahre
(15 Prozent) aufrechterhalten wird, glaubt die Verwaltung doch,
mindeſtens 8 Prozent vorſchlagen zu können, wenn nicht un
vorhergeſehene Ereigniſſe das Jahresergebnis noch beeinfluſſen.

1.9 Millionen Reichsmark Verluſt bei Chemniter Zimmermann.
Nachdem die Verwaltung der Zimmermann-Werke A-G. in Chemnitz
erſt das überraſchend ſcharfe Sanierungsprogramm (Zuſammenlegung
20 1 und Wiedererhöhung auf 750 000 RM.) bekanntgegeben hat,
kommt ſie jetzt auch mit der Verluſtziffer heraus Sie ſtellt
ſich für das am 30. Juni beendigfe Geſchäftsjchr 1925/26 auf insgeſammt
1892 082 (i. V. 159 022 RM. Für Ankoſten, Steuern und Abgaben
waren 756 217 (797 367) RM., für Abſchreibungen guf Gebäude 18981
(26 352) RM und für Abſchreibungen auf Werkseinrichtungen 98 665
(127 778). RM aufzuwenden. Nach einer Zuweiſung von 37 269 RM
an das Aufwertungs-Ausgleichskonto erbrachte der Betrieb noch
einen Verluſt von 980 949 RM. (872 474 RM. Betriebsüberſchuß).

Zimmermann Werke Akt. -Geſ. in Chemnitz. Auf der Tagesord
nung der ordentlichen Generalverſammlung ſtehen u. a. folgende An
kräge: Beſchlußfaßung über die Herabſetzung des Stamm
aktienkapitals im Verhältnis von 10 1 von 4200 000 RM.
auf 210 000 RM. zum Zwecke der Beſeitigung einer Unterbilanz und
der Vornahme von Abſchreibungen durch Verminderung der Zahl der
Akkien, Beſchlußfaſſung über die Beteiligung der zuſammengelegten
Aktien an dem Erlös bei dem Verkauf von Grundſtücken und Beſchluß-
faſſung über die Wiedererhöhung des Grundkapitals von 210 000 RM.

Kurs zette

Quer durch die Wirtſchaft
Deutſchland. Die Koſten des Dammbaues von der Jnſel Sylt

zum Feſtland betragen 24 Millionen Mark. An der nordſchleswig
ſchen Küſte ſind durch dieſen Damm bereits 270 Hektar Neuland ge
wonnen worden.

Deutschland. Unter Beteiligung der Provinz Sachſen ſoll das
Ferngaswerk Langenſalza A.G. mit einem Kapital von 1 Million
Mark gegründet werden

e Der Medio Termin im Effektenhandel der Berliner
Börſe bleibt einſtweilen noch beſtehen.

Heviſen, Börſen, Märkte
Amtliche Deviſenkurſe.

Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr.

25 n er n 29. 11 27.Buenos Aires 1 Peſo 1.711 1.708 Jugoſlawien 100 Din. 7.415 7.402
Japan 1 Yen 2.0631 2.063 Kopenhagen 100 K. 111.96 111.96Konſtantinop. 1 t. Pfd. 2.112 2.112 Liſſabon 100 Escud 21.595 21. 495
London 1 Pfd. Sterl. 20.389 20.383 Oslo 100 Kr. 106.35 107.07Neuhork 1 Dollar 4.2035 4.2035 Paris 100 Franken 15.39 16.175
Rio de Jan. l Milr. o. 520 60.519 Schweiz 100 Franken 81.125 81.075
Amſterdam 100 G. 168.09 168.04 Sofia 100 Leva 3.032 3.035Athen 100 Drachm. 5.25 5.25 Spanien 100 Peſ. 63.62 63.67Brüſſel 100 Belga 58.46 658.465 Stockholm 100 Kr. 112.19 112. 11
Danzig 100 Gulden 81.58 681.58 Budapeſt 10 T. Kr. 5.89165.891Helſingfors 100 f. M. 10.572 10.581 Wien 100 Schilling 59.32 59.32
Italien 100 Lire 17.94 17.82

Berliner Börſenbericht vom 29. November.
Zu Wochenbeginn zeigte die Börſe ausgeſprochen ſchwache Verans

lagung. In der Hauptſache hing dieſe teilweiſe mit der am Geld
märkte im Zuſammenhang mit der Ultimoliquidation eingetretenen
Erhöhung für die Zinsſätze (Tagesgeld 528 bis 7 Prozent, Geld einige
Tage über Ultimo 6 bis 728 Prozent und Schiebungsgeld 724 bis
78 Prozent) zuſammen, andernteils mit dem Rückgang der Wenn
induſtriegktien um über 10 Prozent wegen der ſchwebenden Patent
ſtreitigkeiten mit der Zeche „Mont Cenis“ in Sachen der Stickſtoff
gewinnung. Außerdem wirkten auch noch engliſche Preſſeſtimmen mit,
wonach die engliſche Kohleninduſtrie weniger auf eine Verſtändigung
als vielmehr auf eine Wiedereroberung der verloren gegangenen
Abſatzgebiete eingeſtellt ſei. Bei der Bedeutung der Kursbewegung
der Farbeninduſtrieaktien beeinflußte deren Rückgang die vhnehin
nervöſe und unſichere Stimmung der Spekulationgerheblich und ver
hinderte auch weiterhin eine Erholung des Kursſtandes. Bei ver
hältnismäßig geringem Angebot ſenkte ſich der Kursſtand auf faſt allen
Märkten durchſchnittlich um 2 bis 4 Prozent, vereinzelt auch, wie bei
Montanwerten, um 5 Prozent.

Von Schiffahrtsaktien waren Hanſa und von Bankaktien Darm-
ſtädter um über je 5 Prozent rückgängig. Unter Schwankungen blieb
die Kursbewegung auch weiterhin mit Rückgängen bis zu 1 Prozent
nach unten gerichtet, wobei ſich die Einbuße bei Farbeninduſtrie zeit
weiſe auf insgeſamt 13 Prozent ſtellte Am Rentenmarkt entwickelte
ſich größeres Geſchäft in Kriegsanleihe im Zuſammenhang mit angeb
lich neuen Abſichten der Reichsregierung zur Neuregelung der Anleihe-
ablöſung. Von Sachwertanleihen lagen 8 prozentige Goldpfandbriefe
weiter ſeſt, Vorkriegspfandbriefe waren nach der Feſtigkeit der letzten
Tage bis zu 30 Pf. niedriger. Auslandsrenten waren nur wenig
verändert. Der Privatdiskont blieb unverändert. Am Deviſenmarkt
war Deviſe Oslo um 72 Pf. rückgängig. e

Leipziger Börſe vom 27. November.
Nach den ſtarken Kursverluſten der letzten Tage war die Börſe

zum Wochenſchluß gut erholt. Am Aktienmarkt wurden auf allen
Gebieten Rückkäufe vorgenommen beſonders geſteigert waren Montan
werte, Schubert Salzer und Nordwolle.

Berliner Produktenbörſe.

e e

(Für 1000 Kilo 29. 11. n l Güur 100 gilo) 29. 27.
Weizen, märk. 271274 273—278 Futtererbſen 21.00-24. o0 21.00-—24. 00
Roggen, märk. 227232 229-234 Peluſchken 20.00-—22. 90 20. 00--22. 00
Sommergerſte 215—245 215245 Ackerbohnen 21.00-—22. 9021. 00-—22. 00
W. u Futterg. 190--203 190-203 Wicken 22.00-24. 00 22. 00 24. 00
Neue Winterg. Blaue Lupinen 14.90-15.00 14. 00-15. 00
Hafer, märk 174—185 174-185 Gelbe Lypinen 14.50--15. 50 14. 50--15. 50
Mais, lok. Berl. 195-199 195-199 Serradella, alte
(Für 100 Kilo) Serradella 21.00—23. 00 21. 50 23. 00Weizenmehl 35.50-—38. 50 35.75-—38.75 Pavskuchen 16.20-16. 30 16. 00--16. 20
Roggenmehl 32.59-—34.25 32. 75--34. 50 Leinkuchen 20.80-—21. 10 20. 70 a0
Weizenkleie 12.25-12.59 12.25--12.50 Trockenſchnitzel 9.50-—9.60 9.50 0
Roggenkleie 12.00-12.25 12 00-12. 25 SofaSchrot 19.30—20.00 19. 00-19. 70
Raps, 1000 kg TorfmelaſſeLeinſaat 1000 s Kartoffelflocken 25.90—26. 30 25. 70-26. 20
Vikkoriag- Erbſen 55.00-61.00 57.00-81. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 32.00-35. 00 32.00—35. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. November.
Auftrieb: 553 Rinder (davon 51 Ochſen, 195 Bullen, 231 Kühe,

76 Färſen), 276 Kälber, 547 Schafe, 1545 Schweine zuſammen
2921 Tiere. Preiſe Ochſen 1. Kl. 59-—61, 2. 55--60. 3. 46-—-54, 4. 40
bis 45, 5. 35- 89, 6. Bullen 1. Kl. 58-60, 2. 53-57, 3. 45-2,
4. Kühe 1. Kl. 55 58, 2. 46 54, 3. 35 415, 4 25 34 Färſen

Hl. 59 61, 2. 47 58, Kalber 1. Kl. 2. 65 70, 3. 55 64, 48
bis 54, 5. 40-47; Schafe I. Kl. 2. 52-55, 3. 45--51, 4. 35-44,
5. Schweine I. Kl. 81- 82, 2. 80--81, 3. 80-8 4. 79 80, 5. 78
bis 79, 6. 78-77, 7. 65-72 M. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und
Schweine mittelmäßig, Kälber ſehr langſam. überſtand: 57 Rinder
(dabon 6 Ochſen, 28 Bullen, 27 Kühe, 1 Färſe), Kälber, Schafe,
10 Schweine

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

J n u es u. 27 11.26. 11. u. [25 u 25 i e h 27. 25. 11Reichsbankdiskont 6 Prozent 5 Elektr. Zw. Induſtrie Aktien Elektr. Lieferungsa. 147. 144.50 Mannesmann Röhr. 190. s Staßfürter chem, 73 72. Sale Zitnmerm. 15. 15.5 5 o Mitteld. 4.60 4.55 Akcumulatoren 145.- 14s. Eſſen Steinkohlen 168. l65.0 Mansfeld. Bergb. 131.75 127.50 Stett. Chammotte 73. 30. 25 alte ar Saal
Berliner hen 5 Regar.Goldani, o. so 3875 e 150.-1867.25) Fahlberg Liſt 12475 118.25 Maſchinenf Buckau 13 50 Stock Motor e e er 77 7710 Prov. Sachſ Ammend. Papier 177. 170. Feldm. Papier 157.50 (54.25 Maſchinenf. Kappel 14.351 14.25 Stöhr. Kammgarn 155.85 80. r2 an e Karl 29.25 29.50in [25. h Gold wfandor (00.50 (00. 75 Apvhalter Kohlen 117. 11s.50 Fröveln Zucker 99. 90. Mir Genneſt i2 119 26 Sltöwer e l. 90.- e St 36.
De nieihen 5 Z Prov. Sächſ. d. Aſchaffener gellſt 145. Gelſenk. Bergw. (74.50 170. Motoren Deutz 73 72 J u Elb. 330. 325. Dur t Mat 18. 15.78Htſe 6 ha t Roggen Pfandbr. 8.40 s844 Augsburg Nürnb Genth. Zucker 0.87 0.87 Motoren Mannh. 35.751 40 75 Ver ZIohle Vorna l 9 ipzta 32.50 92.509 2 n o (oo. Sächſ. Goldk. Maſchinen 128.50 125. 12 G fel. Untern. 170.50 167.25 Nationale Auto 107. los. 12 J Thür. Meta 80.-176.75 en Die e 167. 165. 50
d v. 85 D z S Anleihe 83.50 83. Bamag. Meguin. 56.25 54.2 Glauz. Zucker 104. 103. Norddeutſch. Kabel 105. los. Sanrarr D 186 75 154. Leo 8 chb 7 121.25 121.50So d doh a. d6.26 2 Huckerted. Gold 87. Zarop. Walzwert 108 25 Görliß Waggon e re e e n l en gehe e ein emg 62O Don Se e Bahnaktien Vaſait 111.60 i. Gothaer Waggon a z Secſlet ſern erthen Wege leere S 160. l65.e ceieſc e j J Berger 235 Hrerpiner Vaggen 148 o a. Sber le Cognd wo e et e e merm. tas-S 75P n da d Settr Hochbahn Bergmann Elektr. T. 163 75 Gruſchwitz Textil 77.501 76.- Okerſchleſ. Koksw. 146.50 10 Wein Alkali 1s3.25 82. nd nries 105. 105.l Mill. Sſterr Staatsbahn n 23. Berlin Gub. Hut 293. 287. SHoackethal 92.751 91.- Hrenſtein Koppel 131.75 128. 50 W e 63. 61. Mia Ter ottfrie 83.251 30.25
e en 37 Sert Holz Kontor 85. 78. Hall. Maſchinen 160. 155.75 Dwerke ze er Range e e 130.5. 12(Kriegsanleihe) re n Canad Pac. los. 102. Berl. garlor J W. l103.50 101.- Hammerſen K Co. 119.25 123.5 Phönix Bergbau 130. 137 Se Wirt i66 50 l66.57 hre n 110. 110.4 dto d Halberſt. Blankbg. 60.50 80. Beton u. Monierb. 97.75 94.5 Hanſa Lloyd 74.051 75. Phönix Braunk. 116.25 127.35 z a d 227. 223 25 Ja d er 155. 150.32 dte Sale -Settſtedt 80. Ding Werke a49. 419.12 Harp. Berabau 165.75 166.s0 Vinſch A. G. 115 25 120 26 Zwickauer Maſch. er e e ias. las32 dto h 443 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 174. 188.35 Hartm. Maſch 57. s55. vVittler A. G o 138. Freiverkehr. n 69. 65.50Sarg ennn z 167 Deutſch Auſtr 166.50 Braunk. u. Brikett 180. 1s9. Held S Franke 75.-179.78 B. Polack 405. o 10es0 dler Kohle u. 79. d er Werkz. 149. 138.C Preuß Conſ. o.70 o. J d 35 Braunſchw. Kohlen 189.75] 187. |Hildebrand Mühl. 65.251 67. VPöge, Elektron Jos. a on SHecker Kohle S ehe e32 2 dto. 5.70 9.57 Samburg-lmeritag 108 s 1080 Suderus Eiſen w. I. 107.- Hirſch. Kupfer 109.50 105. Polyphon o u Srown Voveri i u e Be
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Aus aller Welt.
Schlagwetterexploſion

Drei Tote, zahlreiche Verletzte.
Das Oberbergamt Dortmund teilt mit: Auf der Zeche

de Wendel bei Hamm ſind in der Nacht vom Sonnabend zu Sonntag
Schlagwetterexplo ſionen entſtanden. Hierbei ſind drei
Leute getötet, fünf ſchwer und zehn leicht verletzt
worden. Der Herd der Exploſion iſt anſcheinend im Abbaubetrieb in
einem Flöz der mittleren Fettkohlenpartie zu ſuchen. Durch Selbſt
entzündung der Kohle iſt ein kleiner Brand entſtanden, der die
Schlagwetter angefacht hat. Eine andere Entzündungsmöglichkeit iſt
nicht gut denkbar, da in der betreffenden Abteilung nicht geſchoſſen
wurde und die Leute mit elektriſchen Grubenlampen ausgerüſtet ſind.
Die Exploſion iſt durch die vorhandene Geſteinsſtaubſicherung auf ihren
Herd beſchränkt worden. Die Toten und Verletzten konnten ſofort ge
borgen werden. Weitere Menſchenleben ſind nicht in
Gefahr. Dagegen iſt es bisher nicht möglich geweſen, den Gruben
brand zu löſchen. Es wird daran gearbeitet, ihn einzudämmen.

Wir erfahren hierzu noch folgende Einzelheiten: Jn der Nacht zum
Sonntag ereignete ſich auf der Zeche de Wendel in Herringen eine
Schlagwetterexploſion, die durch einen Grubenbrand gegen 11 Uhr
abends auf der dritten Sohle entſtand. Jn Abſtänden von zehn
Minuten erfolgten durch Entzündung des Kohlenſtaubes zwei Ex
ploſtonen. Jn dem gefährdeten Revier waren etwa dreißig Mann
beſchäftigt, die durch die Gewalt der Exploſion zu Boden oder an die
Flözwand geſchleudert wurden. Gleiches wurde auch in den benach
barten Revieren beobachtet. Gegen drei Uhr morgens erfolgten zwei
leichtere Exploſionen.

Die Wirbelſturmkataſtrophe in Arkanfas
90 Tote und 300 Verletzte. Eine Stadt zerſtört.
Nach einer Meldung der „Chicago Tribune“ aus Nenuyork betragen

die Verluſtziffern bei der Wirbelſturmkataſtrophe in Arkanſas 90 Tote
und 300 Verletzte.

Nach den letzten Feſtſtellungen iſt in Kanſas, Miſſouri und Luiſtang
die Baumwollernte ſo gut wie vollkommen vernichtet. Die Gewalt. des
Sturmes war ſo ſtark, daß auch große ſteinerne Gebäude niedergeriſſen
wurden. Durch die den Orkan begleitenden Wolkenbrüche führen ſämt
lichen Flüſſe Hochwaſſer und ſind meilenweit über die Ufer getreten.
Tauſende von Familien ſind obdachlos und verſuchen ſich über die faſt
unpaſſierbaren aufgeweichten Chauſſeen in Sicherheit zu bringen. Der
e e überſteigt nach den bisherigen Schätzungen 10 Millivnen

ollar.Die Rettungs arbeiten in den von der Orkankataſtrophe
betroffenen Gebieten werden außerordentlich erſchwert durch die völlige
Unpaſſierbarkeit der meiſten Chauſſeen. Dazu kommt der Zuſammen
bruch der Elektrizitätswerke in den kleineren Städten und das Ver
ſagen der Überlandzentralen.

Die Stadt Heberſprings im Staate Arkanſas iſt durch den
Wirbelſturm vollſtändig zerſtört worden. Uber 800 Perſonen ſind ob
dachlos und leiden furchtbar durch eine plötzliche Kältewelle,
die über die Gegend hereingebrochen iſt. Hinzu kommt, daß der Sturm
das geſamte Waſſerverſorgungsſyſtem zerſtört hat, weshalb die Be
hörden das Anzünden von Feuer nicht geſtatten können. Am meiſten
leiden die zahlreichen Verwundeten. Die Straßen ſind mit Trümmern
bedeckt, die die Bergungsarbeiten ſtark erſchweren.

Der Veſuv in Tätigkeit
Nach Blättermeldungen aus Neapel iſt der Veſuv ſeit Freitag

in voller Tätigkeit. Jn den am Veſuv gelegenen Ortſchaften
iſt ſtarkes Getsöſe zu hören. Jn der Nacht ſah man gegen den
heiteren Himmel ſich ungeheure Strahlenbündel abheben.
Am Sonnabend haben gewaltige Ausbrüche begonnen. 509 Meter
breite Lavaſtröme ergießen ſich durch das Höllental. Aus einem
kleinen Eruptionskegel von ungefähr 60 Meter Durchmeſſer wird eine
weißglühende Maſſe ausgeworfen. Es handelt ſich um die gewöhnliche
Zunahme der vulkaniſchen Tätigkeit, die alljährlich nach der Regen

Zuckerſteuer und Trinkbranntwein.
Wie verlautet iſt im Reichsfinanzminiſterium eine Vorlage ge

plant, nach der die Zuckerſteuer herabgeſetzt und der Preis für Trink
Sranntwein ger eſetzt werden ſoll. Die Vorlage wird vermutlichſchon in nächſter Belt dem Reichskabinett zugehen

8 Parxteiführer und Arbeitsſchutzgeſetz.Nachdem das Reichskabinekt die Vorlage des Reichsarbeits
miniſters über das Arbeitsſchußgeſetz angenommen hat, beſteht inner
halb der Reichsregierung auch das Beſtreben, dieſen wichtigen ſozial
politiſchen Geſehentwurſf ſchnell parlamentariſch zur Erledigung zu
bringen. Am Montag wird eine Beſprechung der Regierungsparteien
über den Arbeitsſchußgeſetzentwurf ſtattfinden.

Drei Perſonen mit Zyankali vergiftet.
W einer Familie in Riga hat ſich eine Tragödie abgeſpielt, der

drei Menſchenleben zum Opfer gefallen ſind. Die Gattin eines ſeit
17 Jahren gelähmten Mannes wollte dieſen von ſeinen Qualen erlöſen
Und vergiſtete ihn mit einer Zyankalilöſung. Um ihrem Gatten in
den Tod olgen zu können, bereitete ſie auch für ſich die todbringende
Miſchung vor. Jnz wiſchen kam ihre Schwiegertochter nach
n und krank die Flüſſigkeit aus. Die Schwiegermutter folgte

alten und Schwiegertochter in den Tod. Der Arzt konnte bei allen
drei Perſonen nur noch den Tod feſtſtellen.

Ein Räuber in Schuponuniform.
Jn Hannover wurde ein älterer Kaſſenbote kurz vor dem

Geſchäftslokal ſeiner Jirma von Zwei Männern, von denen einer
e o rm trug, überfallen, zu Boden geſchlagen und der

f

G
Taſche mit zirka 5000 Mark Lohngeldern beraubt. Der Bote rief um
Hilfe jedoch wurde er nicht gehört, da ſich zufällig keine Paſſanten in
der Nähe befanden. Die Täter ſind in einem Kraftwagen entkommen.

Drei Polizeibeamte von einem Verbrecher erſchoſſen.
Jn Nagyſzalonia (Ungarn) ſpielte ſich eine aufregende Szene ab.

Als ein Poliziſt einen langgeſuchten Verbrecher aus der ungariſchen
Rätezeit verhaften wollte, zog dieſer plötzlich einen Revolver, tötete denPolizeibeamten und ten Später erſchoß er noch zwei Beamte, die

n verfolgten. Erſt nach längerem Kampfe, wobei auch mehrere
Paſſanten verletzt wurden, konnte der Verbrecher in ſeiner Wohnung,
in der er ſich verſchanzt hatte, durch mehrexe Schüſſe unſchädlich ge
macht werden. Er erlag kurz darauf ſeinen Wunden

überfallen und auf das Bahngleis geworfen.
Der 21 Jahre alte Arbeiter Karl Krauſe würde nachts auf der

Dunckerbrücke in Berlin von drei Straßenräubern überfallen,
die ihn über das Brückengeländer auf das Stadtbahn
gleis warfen und den Schwerverletzten hilflos liegen ließen.
Glücklicherweiſe wurde Krauſe von Streckenarbeitern gefunden, bevor
der erſte Ringbahnzug die Strecke paſſierte. Krauſe wurde in das
Krankenhaus gebracht. Sein Befinden gilt als ernſt.

Turnen Spiel s Sport
Weitere Sportnachrichten ſiehe Seite 7.)
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Ehrenabende

Turnverein „Rothſtein“ Merſeburg.
Um am Ende des Jahres einen Uberblick zu gewinnen über die tur

neriſche Arbeit des Vereins und derer ehrend zu gedenken, die im Wett-
ſtreikt um den Eichenkranz bei den Turnſeſten des verfloſſenen Jahres als
Sieger hervorgegangen waren, hatten ſich die Mitglieder des Türnvereins
„Rothſtein“ am Sonnabend im kleinen Saal des „Caſino“ zuſammen
gefunden. Der Turnermarſch erklang. Dann ſammelte der erſte Vor
ſitende des Vereins Schuhmachermeiſter Höbe, die Sieger und Siege
rinnen um ſich, beglückwünſchte ſie zu den ſchönen Erfolgen und richtete
mahnende und ermunternde Worte an alle Turnbrüder und ſchweſtern,
zur Erhaltung eines geſunden Körpers die Turnkunſt auch weiter zu üben.
Von den Leiſtungen des Vereins im letzten Jahre lege folgende Siege
ein beredtes Zeugnis ab 2 Mannſchaftsſieg beim Straßenſtaffellauf in
der H. Klaſſe 1. Sieg bei der Schülerwanderung nach Halle am 20. Juni
Kurt Günther. 2, Sieg im Siebenkampf (Mittelſtufe) beim Bezirksturn
feſt am 22 Auguſt Paul Pohlenz. 2. Sieg (Unterſtufe): Willy Mühl
mann. 1. Sieg (Jugend 10/11): Kurt Günther. 1. Sieg bei den Sonder
vorführungen. Reichsjugendwettkämpfe: 1. Sieg im volkstümlichen Drei
kampf. Frieda Wege. 2. Sieg (Vierkampf 08/09). Erna Pfeiffer.2 Mannſchaftsſieg im Kampf um das Stadtſchild. 2. Mannſchaftsſieg

(Turnerinnen) im Schlußſprung. Am 19. September errangen die
Mannſchaft im Trommelballſpiel (Turnerinnen) die Gaumei r S
Noch manches friſche Turnerlied erklang, und in froher Geſelligkeit blieb

periode eintritt. S
M N
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Kennen Sie

Allgemeiner Turnverein Merſeburg.
Auch der Allgemeine Turnverein“ veranſtaltete am Sonntag abend

im „Neuen n d einen Ehrenabend, zu dem ſich zahlreiche Mit
lieder eingefunden hatten. Erfreulich war beſonders daß die alten ver

denn Turner des Vereins faſt vollzählig gekommen waren. Nach einem
ſehr ausdrucksvoll geſprochenen Prolog hieß der Vorſitzende Meéehler dieMitglieder her ig willkommen Der Abend ſolle das Band der Zu
ſammengehörigkeit im Verein befeſtigen, die Jugend mit dem Alter enger
zuſammenſchließen durch die Ehrung der Verdienſte alter treuer Turn
brüder und die Pflege edler Geſelligkeikt. Der Verein gedachte zunächſt
ſeines im Jahre 1921 verſtorbenen eifrigen Förderers, Vorſihenden und
Ehrenmitgliedes Kauftnann Benneke, von dem Herr Paul Zehle ein
Lebensbild gab und dem Toten warme Worte des Dankes widmete. Ein
Ehrenzeichen auf dem neugeſchaffenen Turnplatz hält ſein Andenken auch
in künftiger Zeit in Ehren. Man erhob ſich zu Ehren des „Turnvakers
Benneke von den Plätzen. Ferner galt es, zweier verſtorbener Turn
brüder zu gedenfen, des Friſeurmeiſters Hermann Preſch und Maurer-
meiſters Richard Hirſſchfeld, von denen beſonders der letztere dem
Verein große Dienſte geleiſtet hat. Sodann gab Herr Paul Zehle einen
umfafſſenden Rückblick auf die Vereinsgeſchichte, der ſo vie intereſſante
Einzelheiten bot, daß wohl alle mit großem Intereſſe dem Vortrag folgten.
Der Verein hat eine Ehrentafel anfertigen laſſen, welche die Namen der
22 den Heldentod geſtorbenen Turnbrüder krägt. Zum Ehrenmitglied
wurde Turnbruder Auguſt Kops ernannt, für 25 jährige Tätigkeit er
hielten die ſilberne Vereinsnadel Paul Kohſe und Ernſt Götz e. Eine
beſondere Ehrung wurde dem Turnbruder Otto Zehle zuteil, der h
nunmehr 40 Jahren dem Verein angehört und der vor allem bei der
Schaffung des eigenen Turnplatzes unermüdlich tätig war. Den Dank der
Turnerjugend, deren Leiter er iſt, brachte ihm eine kleine Turnerin
mit einem reizenden Gedichtchen dar. Es erfolgte nun die Bekanntgabe
der ſtattlichen Liſte der Sieger und Siegerinnen im letzten Turnjahr. Das
Sportabzeichen erwarben zwei Turner und drei Turnerinnen. Herr
Max Doſtlebe, der die muſikaliſche Ausgeſtaltung des Abends über
nommen hatte, erzielte mit einem Solovortrag reichen Beifall. Theatra
liſche Vorführungen und friſche Turnerlieder beſchloſſen den wohl
gelüngenen Abend.

O Wassersport 7

Verbandsoffenes Wettſchwimmen in Halle
Der SV. Saale 96 Halle veranſtaltete am Sonntag im Stadtbad

zu Halle das zweite verbandsoffene Wettſchwimmen. Das Melde
ergebnis war ein glänzendes 31 der bedeutendſten Vereine hatten 130
ihrer beſten Schwimmer entſandt. Jm allgemeinen wurde ausgezeich
netker Sport geboten. Das Senjoren-Freiſtil-Schwimmen war eine
ſichere Beute für Heinrich (Poſeidon Leipzig der Kunze von Stern
Leipzig init über 5 Sek. zurückließ. Jm Rückenſchwimmen über die
gleiche Strecke ſiegte Trenſchel ipig über Heiderſcheidt, Erfurt. DerKampf in der Lagenſtaffel 3 100 Meter für II. Senioren lief zu
gunſten von Stern Leipzig gegen den Berliner BC. aus. Auch in der
zweiten Bruſtſtaffel über 250, 150, und 100 Meter ſiegte Stern Leipzig
überlegen gegen die Berliner und Hallenſer. Halle konnte im Bruſt
ſchwimmen für Damen den 1. Platz belegen. Das Hauptereignis des
Tages war

der Rekordverſuch von Heinrich, Leipzig, im 300-Meter
Freiſtilſchwimmen,

der glänzend gelang. Er konnte den deutſchen Rekord von 3:51,4
auf 3:33,1 zurückdrängen. Den Schluß der Veranſtaltung bildeten zwei
e Das erſte gewann Saale 96 J Chemnitz 92 I mit
35 (3 3) i7 Das zweite gewann Hellas Magdeburg überlegen gegen

Halle de 8:4 4). Nach den Wettkämpfen fand im Hotel Stadt
Hamburg die Preisverteilung ſtatt, an die ſich ein gemütliches Bei
ſammenſein ſchloß.

Tereins achrichten

Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen
ezahlung. Anzeigen betr. 6ffentliche Veranſtaltungen finden an

dieſer Stelle keine Aufnahme.)
Sportverein von 1899. Morgen abend zum Schlachtefest wird das

Klockmanny- Trio ſpielen. e n e
Leitung: Franz Rößner.

Verantwortliche Br. phit, Siegfried Berger für den polktiſchen Tetl,
Kunſt und Feuilleton; Frang Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchkes;
Hr. rer vol. Hanns Thormagan für Volkswirtſchaft und Sport Kurt

Röbßner für den Anzeigen und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſtripte wird keine Gewähr übernommen

Rückporto iſt in jedem Falle beizulegen.
Berliner Vertretung: Walter Aßmus Berlin -Wilmersdorf, Laubacher Str. 35.

Drug und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

man noch einige Stunden beiſammen. Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
e

Mehrere küchtige

Bauſchloſſer

J ſelbſtändig arbeitenW hie n ein vf
oIetze acht.Heues Chadtelongon

l verk. Hölterſtr. 22 990

Wollgarne

Gotthardtſtraße 44.

a S WwehtunIGehrdeh-Faleldz,

in modernen Paßformen

„Dle ler Jahreszeit
Vorführungszeiten:
Sonntags T Uhr vorm. und 29, 4 Ubr nachm.
Wochentags 4 Uhr nachm. Sondervorführungen
nach besonderer Vereinbarung
Eintrittspreise:
J Mark für Erwachsene, 50 Pfennig für Kinder unter
15 Jahren. Für Vereine, Verbände, Schulen nach
besonderer Vereinbarung
Eintrittskarten sind erbältlieh
jederzeit im Zeiss Werk beim Pförtner, Ernst-Abbe-
Str. außerdem Stunde vor Beginn der Vorführun-
gen im Planetarium.
Vorausbestellungen von Sondervorführungen sind
zu richten an Carl Zeiss, Jena, Abteilung F.-V. (Bern-
sprecher Jena Nr. 2088.)

G
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eine
den Dame S

erfordert eine tägliche leichte Frottage mit AokSeeſand
Hrandeltleie. Die hierdurch hervorgerufene Durchblutung
das heißt Ernährung und Nenbildung der Sellen, ſchafft
roſige Haut und jugendlichblühendes Ausſehen. Mit
eſſer, Pickel, Wimmerln und Hautgrieß werden beſeitigt

o umd el

z a Dchläge

Unsere „Halpaus Moccea“ muß überall zu haben
gein, wo man gute und wohlfeile Cigaretten verkauft.
Wir heben diesen Ehrgeiz, weil wir wisren, daß unsere
Erzeugnisse nicht nur besonders gut, sondern auch besonders

preiswert Sind
Es ist unseren Bemühungen bis jett gelungen, in

unrerer „Halpaus Rarität Nr. 200* eine Cigarette zu
liefern, von der man ohne Uebertreibung sagen Kann,
daß sie die beste 4- Pfg. Cigarette Deutschlands ist.

Dasselbe wollen wir auch in der 5-Pfg.-Preislage
erreichen. Jeder Raucher soll auf Grund eigenen Urteils
dahin kommen, daß er anerkennt:

„Halpaus Mocca“ ist taträchlich besonders gut und

besonders preiswert J
Haben Sie unsere „Halpaus Mocca“ schon geraucht

HALPAUS- CIGARETTEN-FABRIK G. M. B. H.
KGLN UND BRESLAU.

ulffes mit u. ohne Druck
empfiehlt

990 S dhuden
Kern und Sgchmlerselten 91, M

Merseburg,

garantiert rein und mit be Kl. Hitterstr. 3.
ſonders hohem Fettgehalt,
ſowie alles, was zur Wäſche
und zum Reinemachen ge

e
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Gewandte, nicht zu junge

hört. eFranz Wirt Iöhhen
Seiſenfabrik die ſich zum Servieren eignen,

Roßmarkt 1, Fernſpr. 271. geſucht.

C apfinenbetriebelenna- erke
Fleiß ges älteres Mädchen

Umpressen zDamen u für Hausarbeit ſof. geſ.uenputz nei A. Knoche, ReuRöſſen

Pelz- Garnituren Pfalzſtraße 29.
Lindenſtraße 9, parterre. Jun Mäd enZwei kleine Pferde zum r hen

mit Geſchirr und Wagen, in An der Geiſel 3, 1 Tr.

n
Fleiſchergeſelle n Abzugeben

Damaſchkeſtraße 17.

L. 100
ſucht Stellung. Angeb. unt
197 an d. Geſchäftsſt. d. Bl.

bas ſeit Jahrzehnten 1000fach bewährte, natürliche
mittel der Dame, iſt zu C 0,20, und 2,50 in Fach

480hd Pantſüse l Erwarte Wiederſ. u. Ausſpr.0 b J. d d feſtgeſehten Zeit oder iſt
geſchäften erhältlich. Nur der Name Aok verbürgt Erfolg.
Kachahrumgen lehne an ab Eteritultnr, Oeebad Kolderg

wird angenommen et briefliche Mitteilung

eung, Zimmererſtraße 1. Wahrheit



Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 29. November 1926.

Lichtſpielpalaſt Sonne

Der große Welt-Erfolg wurde zum J noch nie
dageweſenen Erfolg für Merſeburg

darum verlängern wir zum 2. Male!

An der ſchönen

blauen Donau
mit Harrug Löedbtkre, Du war

Als Einleitung: „An der ſchönen blauen Donau“,Walzer von rn Strauß, geſungen von FrauEva Henckel Hechamt

Seite 10.

e „Meine Frau war ihr Lebenlang über do Jahre, mit einer
häßlichen

e
Für die anläßlich unſerer Vermählung

erwieſenen freundlichen Aufmerkſamkeiten danken

wir herzlichſt.

Rudolf Schwabe und Frau
Linda geb. Otto

Merſeburg, im November 1926.

Union Theater

Dienstag bis Donnerstag

Das große Doppelprogramm: Conrad Veidt in

Graf Koſtja
6 Akte nach dem gleichnamigen Roman von Viktor

Cherbulicz

M. Der FJilm der großen Qualität und
ungeahnten Pracht!

Der galanke Prinz
Jn den Hauptrollen eine Auswahl
ſchöner Menſchen und großer Darſteller

Nikolai Kolin Natalie Kowanko

behaftet. Kein geſundes Fled
e hatte ſie auf dem Leibe.
Nachdem ſie „Zucker's Patent
MedizinalSeife angewendet hat,
S It ſie ſt wie neugeboren.

on nach n pürte ſieen und in Wochen
waren die Flechten beſeitigt
Wir ſagen hnen iDank. e PatentMediinal Seife St Tauſende wert.e 7 a Std. 60 Pfg. (15 e i9)

Mr. a und r 18636 rkſte Form).geh et 45 et
Pfg n allen Apotheken,Droxe en und Parfümerien erh.

V. Rleslleh, Adler-Drogerie.

Am 28. November 1926, enschlief
sanft, aber unerwartet nach Kurzer
Krankheit meine lebe EFrau, unsere
gute Mutter

Frau

Ptuline Horawe
geb. Sachse

im 58. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

Karl Morawe
und Kinder

Merseburg, den 29. November 1926.
Die Beerdigung findet Mittwoch,

den I. Dezember, nachw. 8 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus statt.

Sonnabend abend 6 Ubr, wurde mein
Leber Mann, mein guter Vati, unser lieber
Sohn und Schwiegersohn, Bruder, Schwager
und Opkel, der Versorgungsanwärter

Otto Bebler
im Alter von 34 Jahren durch einen sanften
Tod erlöst.

In tiefem Schmerz
Anna Beßler geh Zorn

Hans Joudchim Beßler

Merseburg, im Nov. 1926, Stufenstr. 5.

Die Beerdigung findet Mittwoch den
I. Dezember 1926, vachm. 3 Uhr von der
Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt

Velſnagtsbine

o Fichten u. Edeltannen

ſind neu eingetroffen und ſtehen

Schmaleſtr.7 neben Dr. Böhme
und an der Schulbrücke

Franz Reinhardt

preiswert zum Verkauf

Hirchüiche Nachrichten.

Dom. Getauft: Karl
Heinz S. d. Bahnarbeiters
Schroöeder.

Stadt Getauft: Kurt,S d. Arbei ers Völker Ruth
T. d. Geſchirrführ Gaebler;Werner u. Georg, Zwillings

ſöhne d. Maſchiniſt. Spring;
Hans, S d. Arbeit. Wißcl;
Gertrud, T. d. Steindrück.
Rudolph Hatxri, S. d. Arb.
Müller. Getraut: d.
Maſchiniſt J. Spring mit
Frau H. geb. Trillhaaſe;
d. Aufſeher P. Abraham mit
Jrau G. geb. Schenk.
Beerdigt: d. Kaufmann
Lö us.

Neumarkt. GetaufteWerner Heinz, S. d. Technik

e en Adolf, einunehel. SAltenburg Getauft
Jutta, T. des Regierungs
rats Pöhlmann; Wolfgang,
S. des Schloſſers Wege;
Rainer, S. des Schloſſers
Hauer; Renate, T. d. Zuſchneiders Gölitz; Edith T.
des Arbeiters Piehl Ge
traut: Der Schloſſer Rud.
e mit Frau L. geb

to

M
für 2 Herren, ab 1. Dezember
zu vermieten.

e Id. Immer
im Neubau, ev. ſofort oderſpäter an beſſeren Herrn zu

vermieten.
H. Helmbold

Corbetha am Bahnho

neb. nm. aeſtee ſuchtan Innn
oder Schlafſtelle. Ang. unt.
2001 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Gut möbliertes, ſauberes
Von I. Schlatzimme

in Merſeburg oder Dürren
berg, wenn mögl. mit Koch
gelegenheit u. Bad geſ. von

Dipl. Jng. Faufſt,
Ammoniakwerk Merſeburg.

Biochemiſcher Verein
NeuRöſſen

in der Woche v. 29. 11. bis
5. 12. 1926, werden durch
einen auswärtigen Herrn
Beuter geleitet und finden
beſtimmt ſtatt. Die Mit
glieder werd. erſucht, zahlreich
davon Gebrauch zu machen.
Alles übrige wird in den
Beratungsſtunden bekannt
gegeben. Der Vorſtand.

Das Schöne

Weihnachts-
Geschenk

ist eine

anduhr
Anerkannt
erstklassig

und
preiswert
in großer
Auswahl

unſer
Garantie

Auf
Wunsch

Zahlungs-

o

D erleichterung

Schlaciit
Merseburo

Kleine inter

Hodellerhogen
Kerrt Koarstes

Brühl 4.

Zwei beſſere Herren ſuchen
für ſofort
Schlafriwmer mit Betten

in beſſerem Hauſe. Angeb.

Sportpelz
m. Hamſſerfutt. u. Opoſſum
kragen für kl. Fig. preisw.
zu verkaufen

Franz Wirin. Roßmarkt 1.

S mm

Wimahiſeidit, Ritter-Drogerie.
H. Weniger Reumarkt-Drog.
O Silobritz, Gotthardtſtraße.

Weſpgen Win. Gotthardtſty

Jugendliche haben Zutritt. Anfang 5J Es wird gebeten, nach Möglichkeit die Nachmittagsund 8 Uhr.

vorſtellung zu beſuchen
Orientaliſche Schönheit

Jaque Catelain.
Moderner Prunk!

Anfang 5 und 8 Uhr.

S e e enGeschäfts

an uzeigen, daß ich von Mittwoch

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,

-Verlegung
Dem geehrten Publikum von Leuna und Umgegend gestatte ich mir

Kolonlalwaren-, Lehengmittel-, Tahukwaren- Ceschäft
in meſnem Gennee Eoke e Straße, betreibe

Zur Erweiterung meines Geschäftes ündet jede Woche Schlachtefest statt.

Weise mit nur besſen und ein wandfreien Waren zu bedienen und bitte ich höfliohst,
daß mir bisher geschenkte Vertrauen auch weiterhin entgegen zu bringen.

Karl Sehnert, Leuna
Kolonial-, Lebensmittel-, Tabakwaren.

den I. Dezember ab, mein

die mioh beehrende Kundschbaft in jeder

„Zum Kaiſer5 ch 0 2 G 80 IIDDDDDDDdeuu
Heute Montag, den 29. November 1926

See Krmes GNachmittag und abend

große BalletErgebenſt ladet freundlichſt ein L. Berger.

Von morgen ab
empfehle ich einen

ne4 jähriger
dewivch-telgich.

Die Beratungsſtunden

leichten und ganz e Schlages in bekannter Sua

lität bei billigſter Preisſtellung und weitgehendſten
Zahlungsbedingungen.

l. Hevdenreich, Crumpn ein
Fernſprecher 239 Fernſprecher 239.

Da e

Jede Hand greift gern Wieder nach

Bloedners Olivenölseife, denn sie ist
billig und gut!

C. BLOEDNER SOHNA- GOTHA
Sogrändet 1826

o B. RALL RA T In

AMocdemn- umd portſranuns

Aildebrondit
itterstraüe 13.

Ab heute ſteht in den C des Pferdehändlers
Juückoff, Neumarkt,
ein friſcher Transport

hochtragender u.
friſchmilchenderKihe

ſich Raſſe, ſowie einige Simmenthaler Raffe
zum Verkauf und Tauſch. Reelle Bedienung ſowie
Zahlungserleichterung wird zugeſichert.

Speler Dannenhbere
Telephon 515 Merſeburg Telephon 515
Kleider, Gardinen, Steppdecken

und Wäſche
kaufen Sie wirklich billig el

W. Gchus9een, Karlſtraße 18.
Auswahl Gute Qualitäten Kein Laden.

hnachteverhauf

BIIlfeer We

ſlegen kiwführung aller fern

unt. 11816 a. d. Geſch. d. Bl. Große Ritterſtr. 38, part.

i eidungeſtücte
W v georbellet und

v e 90 wo m a

An J2 r 62 7282 J
an ä sm

M Spezialität: Münchener Loden- Bekleidung nnd
xxögen Hleidudgotücte gewre ich 10 n FRabat auch an leblgeidng

atte Wento mine un ten
Kehlalstbllß 0680lbh

Ang. u 199 a. d. Geſch. d. Bl.

Kleiner Laden
zu mieten geſucht

O. Eckardt, Leipzig
Sophienſtraße 10.

Suche zum 1. Jan 1927
für meinen Sohn welcher
in Merſeburg in Lehre iſt,
Koſt und Logis

in gutem Haufe.
Angebote mit Preis unter

L. 11 800 an d. e
ſtelle d. Bl.

Werkstatt
oder Niederlage zu mielen

geſucht. Angeb. unter 198
an die Geſchäſtsſtelle d. Bl.

S Dienstag
n

n. reoner, Ob. Breite Str. 18.

seit e Jahren

anerkannt als
wohblkfeile

Cucllitätg-Narke
Bequeme

Zahlungsbedingungen.
Leipeiger Straße 73.
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